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Ostern �26 .
Auferstehung im Geiste der Republik .

Astern ist das Fest des triumphierenden Lebens . Auf -
er stehung ist der Inhalt der Weltgeschichte .

Auch der Ungläubige begreift den Glauben an höhere
Gewalten , wenn er bedenkt , was die Menschheit alles unter -

Nammen hat , um sich selber zu schinden , zu foltern und aus -

zurollen und wie sie dasLeben und die Freude am Leben

dennoch nicht zu töten vermochte .

Nach dem vierjährigen Weltkriege glaubten viele ,

das Ende der menschlichen Kultur sei gekommen . Der schwär -
zest « Pessimismus nahm überhand , besonders bei den Böl -

kern , die in diesem Riesenkmnps unterlegen waren .
Die Monarchisten sahen im Untergang der Monarchie das

Ende der Well . Die Bourgeoisie sah In der Niederlag « das

Ende des Geschäfts . Die Nationalisten sahen nur eine Auf -
erstehung — in der Revanche .

Aber die im Geist des Sozialismus und der Demokratie

erzogenen arbeitenden Massen behiellen dcn Kops
oben und blieben unerschütterlich im Glauben an die

Zukunft .
»

Aus den Trümmern des Kaiserreichs erstand die

deutsche Republik . Durch sie wurde der drohende Zer -
fall des Reiches aufgehalten . Arbeiter verteidigten die Reichs -
einhell gegen Separatisten am Rhein und Partikularisten an

der Isar . Millionen Deutscher , die jenseits der Grenzen
wohnen , sehen in Deutschland ihre geistige und kulturelle Hei -
mat . Das deutsche Boll Oesterreichs erstrebt darüber hinaus

auch den staallichen Zusammenschluß .
Als Kaiserreich beherbergte Deutschland Elsäffer , Dänen ,

Polen , die von ihm fortwollten . Als Republik übt Deutschland

trotz aller sozialen Nöte , die es ja in anderen Ländern auch

gibt , wieder Anziehungskraft aus .
O

Di « Kölner Zone ist frei . In Abständen von vier und

neun Iahren soll die Räumung der anderen folgen — man

darf aber nach den neuesten Ereignissen hoffen , daß sie sich schon

viel früher vollziehen wird . Frankreich , das sich während des

Krieges durch einen Geheimvertrag mll Rußland das Rhein -

la n d zu sichern versuchte , hat in L o c a r n o auf solche Pläne

endgültig verzichtet . Mit der Rückkehr des Saargebiets
zu Deutschland kann man jetzt als mll einer Selbstverständlich -

kell rechnen . Die Reparationsfroge hat noch nicht aufgehört .
eine schwere Sorg « zu sein , sie ist aber sell dem D a w e s -

Pakt aus dem Stadium herausgebracht , in dem sie täglich
zu neuen Katastrophen zu führen drohte .

Die Krise des Völkerbunds ist . eine Tatsache . Wer nicht

minder ist es eine Tatsache , daß sich die Stellung Deutschlands
in der Well gebesiert hat , und daß zwischen Frankreich und

Deutschland ein gut nachbarliches Verhältnis angebahnt ist , das

für den Frieden Europas mehr bedeutet als eine weit -

umspannende völkerrechtsich « Organisation .
Aus dem weltpolitischen Abgrund , in den uns die Mon -

archie geschleudert hat , führt uns die Republik wieder heraus .
a

Innenpolitisch bedeutet Ostern 1926 etwas noch
nie Erlebtes : eine Ruhepause zwischen zwei Riesenkämpsen um
die direkte Gesetzgebung des Volkes , zwischen Volks -

begehren und Volksentscheid . Noch vor acht Iahren
war Deutschland ein « halbabsolutistische Monarchie , das gleiche
Wahlrecht zum Reichstag , der auf die Bildung der Regierung
keinen Einfluß halle , war durch reaktionäre Kniffe verfälscht .
in den Einzelstaaten , vor allem in Preußen hatten die Herr »

schenden Klassen ihre Machtstellung durch politische Privilegien
gesichert . Jetzt ist d e s L h l k e s W i l l e o b e r st e s G e s e tz,
alle Parlamente werden von Männern und Frauen mll gleichen
Rechten gewählt und das Volt kann aus sich selbst heraus nach
freiem Willen Gesetze beschließen .

Ist das das End « einer Entwicklung ? Oder ist es nicht
vielmehr erst ein Anfang ? Ja . es ist erst ein Anfang , aber
er darf uns mll den stärksten Hoffnungen erfüllen . Neue

Weg « öffnen sich, neu « Aufgaben harren unser , neue Kämpfe
kündigen sich an .

»

Das ist das Große an den Erlebnissen der letzten
Jahre , daß gerade diejenigen an der Zukunft nicht ver »

zweifelten , denen es am allerschlechtcften ging . Hier waren
die Reserven ungebrochener Dolkskraft . und daher kam es ,
daß der letzt « sozialdemokratische Arbeiter für den Wieder -

aufstteg aus dem großen Zusammenbruch hundertmal mehr
leistete als der lauteste nationalistische Schreier .

So können wir dies « Ostern feiern und kommende vor -
bereiten .

Deutsch - französische hanüelsbeziehungen .
Verlängerung des Handelsprovisoriums um drei Monate .

Die nun schon sell anderthalb Iahren dauernden deutsch »

französischen Verhandlungen über den Absckilub eines

Handelsvertrags haben betannllich bisher zu einem positiven
Ergebnis noch nicht geführt . Es gelang lediglich am 12. Januar

für drei Monate «in Abkommen zu schließen , in dem Deutsch -
land die Zölle auf Frühgemüse gegenüber Frankreich herabgesetzt
hat . während «» selbst Erleichterungen bei der Einfuhr von chemischen

Produkten und Holz noch Frankreich erhielt . Man gedachte das drei -

monatige Provisorium dazu ausnutzen zu können , um inzwischen
»ineb endgültigen Vertrag zustand « zu bekommen . Obwohl zwischen -

durch die Verhandlungen dauernd fortgeführt wurden und obwohl

auf weittn Gebieten ein « Annäherung zwischen den beiden Vertrags -
partnern erzielt wurde , scheint man doch nicht mehr damit

zu rechnen , noch während der n ä ch st e n W o ch « n ein fertiges

Vertragswerk den Parlamenten vorlegen zu können . Jedenfalls ist

zwischen den beiden Handelsdelegationen «ine Verlängerung
des bisherigen Provisoriums um drei Monate

verabredet worden , das zur Ratifikation den beiden Regierungen

vorgelegt wird .
Es ist dringend zu wünschen , daß die deutschen Unterhändler

mit der größten Energie aus den Abschluß eines langfristigen

deutsch - sranzösischen Vertrags hinarbeiten , der die Handels -

beziehungen zwischen den beiden aufeinander angewiesenen Völker

regelt .
�

Der Steuerkampf in Zrankreich .
Tie Petr oleum » und Zuckerfrage .

Paris , S. April . ( ffilB ) Der Senat hat die von der Kammer

angenommen « Einführung de » Monopols auf Petroleum mll

189 1 103 Stimmen zurückgestellt und einem Ausschuß zur

Beratung überwiesen . Ebenso die Einführung des Monopols auf

Zucker bewirtschastung . Oes gesamt « nach übriggfifeliebene Steucr -

«esetz wurde mit 282 : 12 Stimmen genehmigt . Da » Gesetz geht

jetzt an die Kammer zurück , die um 9 Uhr abends zu einer Sitzung
zusammengetreten ist , um den abgeänderten Steuergesetzentwurs
nochmals zu prüfen . In den Wandelgängen der Kammer wird am
Abend angenommen , daß es möglich sein werde , hinsichllich des
Petroleum - und des Zuckermonopols zu einer Einigung zu ge-
langen , die von der radikalen Sammerfraktion bereits heute nach¬
mittag erwogen worden ist . Allerdings — so erklärt Havas — kann

sich die Lag « verschlimmern , wenn der Urheber der Monopol -
bestimmungen . Abg . R a r g a i l. diese zu verschärsen versuchen
würde , ein « Absicht , welche er heut « nachmittag im Verlauf der

Fraktionsberatungen zum Ausdruck bracht «.

Die bomben auf Peking .
Ei » Hochzeitszug getroffen » die Braut getötet !

pefing . 3. April . < WTB ) Zu dem Bombenabwurf von

Fliegern der Truppen Tschangtsolins wird noch gemeldet , daß weitere

vier Bomben im Chinesischen Viertel abgeworfen wurden , die

mehrere Häuser beschädigten . In einem chinesischen H o ch z e i t s -

zu g « , der gerade die beschossene Straße passierte , wurde die

Braut durch Bombensplitter getötet .

( psiertämpfe in Sprien .
Tie französische Offensive .

Pari » , 8. April . ( EP . ) Nach einer Meldung aus Beirut kam es

im nördlichen Teil des Hermongebiete » zu einem schweren Gefechr

zwischen den zur Ossensive übergegangenen französischen Truppen
und den Drusen . Die Franzosen bezisfern ihre Verluste auf zehn

Tot « , während die Drusen über 100 Leichen auf dem Kamps -

platz zurückgelassen hätten . Wie die Meldung weiter besagt , ist das

Hermoiunossio bis zur Palästinagrenze völlig van den Aufständischen

gesäubert , so daß die Franzosen ihr « verlasienen Grenzposten wieder

beziehen tonnten . — Die Blätter halten diesen Vorstoß nur für «in

Vorspiel zur eigentlichen Ossensive , die am Djebel Drus

unternommen werden soll.

die Zukunft öes völkerbunöes .
Rückblick auf die März - Verhandlungen — Ausblick auf

die Teptember » Tagung .

Jon Emile Boudervelde , Brüssel .

Vor einigen Togen begründete ich vor dem belgischsu
Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten die Hallung der

belgischen Delegation während der jüngsten Genfer Vcrhond -

lungen . Ich erhielt einmütige Zustimmung . Heute möchte ich

an dieser Stelle versuchen , nicht „belgisch " zu reden , sondern

„europäisch ".
In dieser unglückseligen Völkerbundsaffäre bestand der

ursprüngliche Fehler darin , daß man in der Frage der Er -

Weiterung des Rates zunächst nur einen Interessenkonflikt , eine

Kraftprobe zwischen Deutschland und Polen erblickte .
wobei Polen vielfach als das Gegengewicht oder , wie manche

sagten , das „ Gegengift " gegen Deutschland hinbestellt wurde .

Sowohl Briand wie auch Skrzynski haben diesen Umstand
nachdrücklich genug bedauert , so daß ich darauf nicht zurück -
zukommen brauche . ( Ucbrigens konnte Slrzynfki kein schöneres
Lob zuteil werden als die Bezeichnung eines „ Friedens -
fanatikers " , die ihm von feinen Gegnern spöttisch verliehen

wurde . ) Es mag allerdings wohl fein , daß man in Paris oder

in Berlin zunächst das Gefühl hatte , daß es sich bei dieser
ganzen Ratsfrage um eine deutsch - polnifche Kraftprobe han -
belle : aber dieses Ge ' ühl war in Genf sicherlich nicht vor -

Händen nnd es genügte , um sich davrn zu überzeugen , nur

zwei oder drei Tage dort zu fein .
In Wirklichkeit standen wir von vornherein zwei ver -

schiedenen Krisen gegenüber , die ineinandergriffen und

die sich einander erschwerten : einer Krise , oder vielmehr einer

Belastungsprobe des „ L o carnismus " und einer

Krise des Völkerbundes .
Die erste Krise konnte glücklicherweise gelöst werden .

Und cs ist in der Tat die Hauptsache , daß die Signatarmächte
der Verträge von Locorno nach achttägigen Verhandlungen , in
denen ihre Geduld und ihr Dersöhnungsgeist harten Proben
unterworfen wurden . feststellen konnten , daß sie e i n i g blieben
in dem Willen , ihre Friedenspolitik fortzusetzen . Ich kann

aus eigenem Wissen erklären , daß es sich dabei nicht lediglich
um die allgemeine Redensart eines amtlichen Kommuniques
handelte .

Dagegen werde ich nicht verhehlen , welche schweren
Besorgnisse ich bezüglich der anderen Krise , der Krise
des Völkerbundes , hege . Briand hat in der Genfer Voll -

Versammlung gesagt , daß man einer „ W achstumskrise "
gegenüberstehe . Aus vollem Herzen hoffe ich, daß er recht
behält . Aber ich füge hinzu , daß es sich auch um eine

StockunginderEntwicklungdes Völkerbundes han -
dein kann , um eine Stockung , die sebr leicht zu einem Zer -
fall führen könnte . Da aber der Friedenswille der Völker

derselbe bleibt , so würde dieser Zerfall zu einem Wieder -

aufbau auf neuen Grundlagen führen .
Wir dürfen uns nämlich nicht verhehlen , daß all die

S ch w i e r i g k e i t e n, die im März den Mißerfolg verursacht
hoben , sehr wohl im Mai oder im September wieder
in Erscheinung treten können . Sowohl in der Stu -

dienkommission wie auch in der ordentlichen Vollversamm¬
lung werden wir den gleichen prinzipiellen
Gegensatz wieder vorfinden : Den Gegensatz zwischen denen ,
die den permananten , unabsetzbaren Bestandteil des Völker -
bundsrats vergrößern möchten , und denen , die das Wahlrecht
der Vollversammlung des Völkerbundes verteidigen wollen .

Schweden , das übrigens olle kleinen Staaten und wahr -

scheinlick ) die Mehrheit der Vollversammlung hinter sich hat .
wird sein Veto gegen die Zuteilung von permanenten Rats -

sitzen an andere Länder als Deutschland , gegen das man sich

verpflichtet hat , aufrechterholten . Auf der anderen Seite kann

man befürchten , daß Brasilien starrsinnig bleibt und nicht

einselsen will , daß die Vollversammlung die Möglichkeit besitzt .
mit ihm fertig zu werden , da ihm der Sitz , den es im Rat

gegenwärtig und bis zum 1. Januar 1927 innehat , durch ein «

Wahl der Versammlung entzogen werden kann .

Was dann ? Dann wäre das die Sackgasse ,
Deutschland bliebe weiter draußen , die Politik von Locarno

wäre schwer belastet und der Völkerbund verfiele einer tödlichen
Paralnse . Aber gerade weil das ganz besonders gefährliche
Aussichten sind , hält man an dem Glauben fest , daß man

schließlich um jeden Preis eine Lösung suchen und finden wird .

Wenn die Etudienkommission oder der Rat zu keinem Ergebnis
gelangen würden , so hätte schließlich die V o l l o e r s a m m-

l u n g das letzte Wort .
Run : Die Gefühle der erdrückenden Mehrheit

der Versammlung stehen unzweifelhaft fest . Siehatdurch
einstimmigen Beschluß ihren Willen bekun -

det . Deutschland unter den Umständen aufzu -
nehmen , die vorgesehen worden waren . Sie

bat serner durch die Lettion ihre » eisigen
Schweigens — nur die Chinesen und die Italiener

spendeten Dem brasilianischen Delegierten Beifall — und durch

ihre ergreifende Ovation für Undsn schon jetzt
deutlich gezeigt , auf welcher Seite sie steht .



Es ist ja schließlich das Vorrecht der Vollversammllmg .
den wählbaren Teil des VMcrbundsrats selbst zu bestimmen .

Infolgedessen könnten die chiildernisse . die gegenwärtig einem

einmütigen Beschluß des Vö . ' kcrbnndsrats noch entgegenstehen ,
outomcilifih beseitigt werben . Aber gerade weil die Bollver -

iammlung das Recht hat , ihre Macht in diesem Sinn « aus -

zuüben , will man hoffen , daß die Dinge nicht a u f d i «

Spitze getrieben werden müssen . Die Studien »

k o m m i s s i o n wird demnächst zusammentreten . Deutsch -
lond wird darin vertreten sein , ebenso wird die Vollversamm -
long darin ihre Vertreter haben . Man wird zweifellos die

Wünsche der einzelnen Länder oder Ländergruppen , z. B. Süd -

amerikas , auf eine entsprechende Vertretung im Rat in ernst -

haftester Weise prüfen . Man wird auch die berechtigten
Interessen von Ländern berücksichtigen , die . wie

Polen und Belgien , an empfindlichen Stellen

Europas liegen . Vielleicht wird man nützliche Winke für eine

Lösung finden , wenn man genau prüft , was für den Vsr -

waltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes beschlossen
wurde , bei dessen Zusammensetzung einstmals ähnliche Schmie -
rigkeiten aufgetaucht waren . Jedenfalls wird man an diese
Probleme Herangehen , indem man sich stets die eine ent -

scheidende Tatsache vor Augen Hütt , daß die Erreichung
von fteundschaftlichen Lösungen , die geeignet sind , die

Einftimm iglest des Rats herbeizuführen , nunmehr für den

gesamten Völkerbund zu einer Frage von Leben und
Tod geworden ist .

Die öffentliche Meinung , diese Herrscherin der Welt , kann
eine große Rolle spielen , um die Erzielung einer Einigkest zu
erleichtern . An sie, vor allem an sie , müssen die Archänger des

Völkerbundsgedankens appellieren , damit der Völkerbund

gerettet werde . Es handelt sich nicht — oder besser gesagt ,
es handelt sich in der gegenwärtigen Stunde nicht mehr —

um Deutschland und Polen . Bei allem Vorbehalt hinsichtlich
der Frage des permanenten Charakters der Ratssitz « ist die
erdrückende Mehrheit der Versammlung der Ansicht , daß s o-

wohl Deutschland wie Polen im Völkerbundsrat vertreten
fein müssen . Es handelt sich jetzt darum , zwischen zwei
Richtungen zu wählen : zwischen denen , die aus dem
Völkerbundsrat eine dauernde Vertretung einzelner
Regierungen machen möchten , und denen , die aus dem Völker -
bundsrat eine gewählteVertretungder Völkerbunds -

ocrsammlung machen wollen . Ich vertraue darauf , daß die
letztere Richtung schließlich siegen wird .

Sie Schwierigkeiten ües Stuüienausschusses .
Paris . 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Unterhaltung

Briands mit dem deutschen und dem englischen Botschafter hat ver .
mullich nicht zuletzt dem Problem der Reorganisation de « Völker -
bundes gegolten . Man erblickt in dieser Besprechung den Beginn
einer diplomatischen Aktion , die den Arbeiten der Stubienkommission
den Weg ebnen soll . Der „ Temps " hält die Lösung des Problems
der Neugestaltung des Bölterbundes für ziemlich schwierig ,
weil man bisher noch nicht wisse , auf welcher Grundlage sie beruhen
soll . Ein einziger Punkt , nämlich die Zuweisung eines nichtständigen
Ratssitzes an Polen , könne durch die normalen Neuwahlen im
September erledigt werden . Dagegen laufe die grundsätzlich « Frage
der Erweiterung des Rats durch Zuweisung ständiger Sitz «
an Spanien und Brasilien Gefahr , aus die gleichen Schwierigkeiten
zu stoßen wie bei der letzten Tagung in Genf . Da » Blatt erinnert
daran , daß Spanten ein ständiger Sitz sowohl von Frankreich als

England zugesagt worden sei und hält es für wenig wahrschein¬
lich . daß Deutschland nach seiner Aufnahme in den Rat Einwände

gegen die spanische Kandidatur erheben werde . Der . Tempi " '
wendet sich schließlich gegen die Darstellung der streseniännisch an -

gesprochenen «Täglichen Rundschau " , daß es Deutschland freistehe .
sein Lufnohmegesuch zurückzuziehen , falls die Verhandlungen
ein « für Deutschland unerwünschte Wendung nehmen sollte . Durch
die Ausnahme Deutschlands in die Studien kommission zur Re -

organisation des Völkerbundes vor seiner endgültigen Aufnahme
in den Völkerbund sei eine gefährliche Situation geschaffen

Wie Christus ins Haus öes Lebens kam .
von Arank Erane , Rcnv York .

Uebertragung von Max Hayet .

Im Haufe des Lebens gab es einst einen Tag großer llnruhe .
Ein Prophet hatte verkündigt , daß Christus um fünf Uhr nach .
mittags erscheinen würde .

Darauf erhob sich nun ein Streit um den Borrang und wegen
der Frage , wer dem Empfangstomite « angehören sollte . Und noch
erbitterter Debatte wurde ein Kompromißkomitee gewählt .

Darin saß natürlich der katholisch « Bischof für die streitbaren
Iren : dann der anglikanische Bischof für die reichen und exklusiven
Brahmanen : dann der Methodistenbischof für die Bourgeois ; da -
neben der « Große Mann " , der durch ' » Schweinetöten reich geworden
war , und den die gleich « Pracht umgab wie den Mann , der am

meisten Menschen getötet hatte ; und dann war da der Bürgermeister ,
der ein Jude war , aber nicht » versäumen wollte ; und der polltisch «
Obermacher , der ein Schankwirt war , aber aus Rang und Stellung
hielt ; und der gelehrte Professor ; und der Hochschulpräsident und alle
die Inhaber angesehener Stellungen und die Vornesitzer .

Und sie stellten sich in Reihen auf und warteten . Sie hatten
Banner und Kerzen und trugen die Trachten der Selten und Logen .
rnd da gab es Straußensedern und Pferdeschwänz « und Epauletten ,
. Zepter , Tiaren und Schwerter . Und da waren Reden vorberestet
» nd Resolutionen . Und dann gab es einen großen Thron , aus dem

Christus sitzen sollte , wenn er kommen würde .
Und um etwa fünf Uhr nachmittag » oernahm man ein

schüchternes Pochen an die Türe . Und alle streckten die Hälse au », um
zu sehen , wem der Diener geöffnet hatte .

Aber es war nur ein herumstreichender Arbeits mann , der eine

Beschäftigung suchte . Und so sagt « ihm der Pförtner , er solle um »
Hau » herum zur Hintertüre gehen , und die » schnell , denn man er -
warte «ine königliche Hoheit .

Und so ging der Mann zur Hintertüre hin und bekam dort
Arbeit . Er mußte Holz hacken . Wasser pumpen . Spülicht ausgießen .
da » Feuer unterhallen . Botengänge machen und helfen , wo et
lonnte . i

Aber die Würdenträger und Magnifizenzen warteten und
warteten .

Und als sie alterten und starben , wurden ander « gewählt , die

ihren Platz « innahmen . Und ihr « ganze Obliegenhest war . die
Trachten und Hoheitszeichen zu trogen , wichtig auszusehe » und nicht »
m tun .

Langer all » tausend Jahre lang standen sie einmal auf einem
Bein und dann auf dem andern , wie Reiher am Fluß .

Und so kam e». daß Phllosophen und Wssenschafter ausstanden
rnd sie schmähten , und daß einig « von diesen sagten , daß e » gar
teinen Thristu » gäbe und andere wieder sagten , daß er niemals
kommen würde .

worden , und es sei zu befürchten , daß Deutschland durch die

Drohung . stein Aufnahmegcsuch zurückzuziehen , die Studieakom -

Mission zur Annahm « seiner Forderungen zwinge . Immerhin

bleibe zu hassen , daß die vorhcrgchenden diplomatischen Derhand .

langen «in « klar «, zu keinen Mißverständnissen Anlaß gebende

Situation schaffen . _

Deutschnationale Gsterklage .
Die helle Sonne freut sie nicht wehr .

Es gibt zwei Niederlagen der Deutschnationalen . Die

eine besteht darin , daß im Kampfe gegen ihre Politik die

außenpolitische Lage Deutschlands verbessert worden ist , und

daß der demokratische Gedanke sich gegen die überkommenen

reaktionären Ideen der Deutschnaiionalen durchsetzt . Die

andere Niederlage besteht in der Haltung , in der sie das Schei -
tern ihrer politischen Hoffnungen aufnehmen . Cs ist eine

Kunst , Schamade zu blasen , und die Haltung nicht zu ver -

lieren . eine Kunst , die die Deutschnationalen nicht verstehen .
Ob der großen Niederlage , die der Sieg des Volksbegehrens
für sie bedeutet , heulen sie wie alte Weiber .

Wenn einer die Well nicht mehr versteht , fo redet er von

der Notwendigkeit der klaren Erkenntnis der Lage . So geht
es der « K r e u z z e i t u n g" . Boll Schrecken über den Aus -

gang des Voltsbegehrens ist sie noch lederner geworden als der

Graf Westarp . Sie malt das Gespenst des Bolschewismus an

die Wand . Der Bolschewismus kommt ! Sozialdemokraten
und Kommunisten sind eins ! Die demokratische Republik ist
bedroht ! Das ist die . klare Erkenntnis der Lage " der . Kreuz -
�zeitung " . Well die Demokratie marschiert , ist die demokratische
Republik bedroht .

Die demokratische Republik , nicht etwa der monarchische
Gedanke . Das ist schon mehr Panikstimmung . Der Sieg des

Volksbegehrens , der Vormarsch des demokratischen Gedankens

zeitigen bei Kommunisten und Deutfchnationalen ähnliche Cr -

scheinungen . Die Kommunisten wollen nicht wahrhaben , daß
ihre Beteiligung am Bolksbegehren eine Entwicklung zur
Demokratie bedeutet , die Deutschnationalen schreien , die wirk -

lichen Demokraten wollten die Demokratie zerstören . Beide

verschsießen die Augen fest vor der Tatsach « des Siegeszuges
der Demokratie . Der eine schreit , er sei nach wie vor ein wasch -
echter Bolschewist , und der andere schrest : Hilfe , der Dolsche -
wismus kommt .

Der Deutschnationale , der so schreit , meint aber nicht den
Bolschewismus , sondern die Demokratie . Er fürchtet nicht den
Bolschewismus , sondern die Zunahme des demokratischen
Denkens und der Gesinnung im Volk « . Darüber weint er :

. So ist es ein trübe » Bild , das dir helle Oster »
sonne bescheint . Trotzdem dürfen wir nicht verzagen . W i r

müssen weiterkämpfen gegen Parlamentarismus ,

Marxismus und Bolschewismus , die trotz allem Gegen -
sätzlichen untereinander verknüpft und verbunden , die Kräfte der

Zerstörung darstellen . Dazu bedarf es aber eines einheitlichen
Willens , der sich nicht von allzuviel Parteitaktik .

etwaigen vagen Zukunftshofffnungen und von einem
U ebermaß an wirtschaftlichem Denken beeinflussen
läßt . "

Arme Deutschnationale ! Wer wird so die Haltung ver -
lieren , daß ihn nicht nur die helle Ostersonn « nicht mehr freut .
sondern daß er sich noch ungewollt selbst porträtiert . Bon

Parteien darf er nur so viel verstehen , daß er Parlamentaris -
mus , Marxismus und Bolschewismus w einen Topf wirft .
Hoffnungen darf er nicht haben , von wirtschaftlichem Denken

muß er unbeschwert sein . Was bleibt also übrig ? Der lederne
und verkalkte Deutschnationale , wie er leibt und lebt , und sein «
Klage über den Bormarsch der Demokratie .

Gesandter Dr . Alaximillan Pfeiffer tu Wen erhielt vom Bundes »
Präsidenten H a i n i s ch das Großkreuz de » Ehrenzeichens . Do »
Verleihungsschreiben spricht dem auf Erholungsurlaub besindlichen
Gesandten auch die besten Dünsche für baldige Genesung au ».

Aber in all der Zeit ging die Arbest im Hause des Lebens
weiter : spinnen und kochen , lehren und Gartenpflege und waschen .
Und da waren Kinder , die genährt sein wollten , und Frauen , um zu
weinen und weise zu werden , und Männer , um zu kämpfen und

stark zu sein . '

Und ich fragte den Kundiger », wa » dies zu bedeuten habe ?
Und er sagte : « Der Arbeitsmann , der im Hause Diener ist ,

da » ist Christus . Er kam zur festgesetzten Zeit . Aber er kam nicht ,
um «inen Thron zu suchen , sondern um Arbeit zu tun . Denn

Christus sucht keine Hallewjas und Zeremonien , sondern er will

nur dienen . Er kam nicht , daß ihm gedient werde , sondern um zu
dienen . Siehe ! "

Und ich sah . .
Und e » war Nacht und alle » im Hause de » Lebens schllef —

ausgenommen der Diener . Der Diener schlief nicht . Und ich sah
ihn einmal al » riesenhaften Geist und dann wieder klein wie ein
Atom . Und er rollte dl « Sterne hinauf zu ihren Plätzen und er

brachte den Südwind heran , den regenträchtipen ; er nährte die
Villen und ließ die Früchte schwellen und erhiell mit Myriaden
Händen die Pumpen der Herzen und die Blasbälge der Lungen in

Gang , die in den Schläfem gingen .
Und manchmal wollten ewige der Menschen nach ihm rufen ,

aber sie konnten ihn nicht sehen , well sie nicht wußten , wo sie ihn

suchen sollten . Und so sahen sie zum leeren Thron empor und nicht
dorthin , wo das Leben und die Liebe und die Arbeit waren .

Und immer noch warteten von Zeitaller zu Zeitaller die

Würdenträger und Tempelhüter und sangen Gesänge zum leeren

Thron .
Und wenn sie da » Stehen schon zu sehr schmerzte , dann kam der

Arbeitsmann heran und wusch ihnen die Füße .
Aber sie erkannten ihn nicht .

Cine Wochenüberflcht .
Bon PH . Scheidemaun .

Eine unfreundlich « Grippe hall » mich für mehr als «in « Woche
in die Betten gedrückt . Wohl oder übel mußte ich gute Miene zum
bösen Spiel machen . Dabei gewann ich aber endlich einmal soviel
Zeit , auch d t e Zeitungen zu lesen , die der Drieflläger sonst nur
bringt , damit ich sie sofort dem Papierkorb anvertraue . Die Lektüre
hat sich gelohnt . Ich bin wirklich ein saubere » Früchtchen . Ich tonnte
lesen :

1. Montag : Scheidtmann verzehrt dt « Zinsen gut angelegter
Reoolullonsgewinne . . . Bielleicht verrät er einmal , wa » er im
Sommer ISIS beim englischen Gesandten ün Haag zu tun halle .
Einstweilen versucht er durcü Räubergeschichten davon abzulenken . "

2. Dienstag : Sein Verhallen kann nicht mehr überraschen ,
nachdem man weiß , daß er Freimaurer ist

3. M t t t w o ch : Er amüsiert sich offenbar besonder » gern mit
Nackttänzerinnen .

Buch eine BbfiaSung .
TaS Schicksal der Beteraucu .

Der Reichsverband zur Unterstützung deutscher Deleranen «. 2 .

Berlin klagte einmal :

„ Wir haben in Deutschland noch rund 100l ) 0l > Vete¬

ranen und Witwen im Aller von 74 Jahren bi « hoch hmaus

zum 36. Lebensjahre , die in kümmerlichsten Berhältnissen mit

der Rot des Tages kämpfen . Die Mehrzahl ist krank , olle aber

infolge Mtersschwäche zu jedem Erwerb untauglich . Bar jeden

Besitzes uitd Einkommens sind sie ausschließlich aus

fremde Hilfe angewiesen , denn die gerwg « Staat » -

r e n t e von monatlich 12J >0 M. ( im Winter 20 M. ) reicht nicht

hin noch her . So ist es zu verstehen , daß viele Allveteranen die

Mildtätigkeit der Straße in Anspruch nehmen müssen . Eine

billere Selbsthllfel "

Wie nach 1813 . so nach 1870 , so »ach dem W- llkrieg . Während

die fürstlichen Landesverräter der napoleonischen Zell noch einer

Aeußerung des Freiherrn v. Stein nach dem Krieg für ihre Nieder -

tracht und Feigheit besser behandcll wurden , als sie es verdienten ,

mußten die Veteranen betteln gehen . Auch nach 1866 und nach

1870/71 war zu Dotationen für die Großen Geld genug da . nur

nicht für die einfachen Soldaten » die sich zum Krüppel haben

schießen lassen müssen .
Wie auf so vielen Gebieten , so muß auch hier die verarnUe

Republik gut machen , was die reich - Monarchie unterließ .

Nur durch das energische Austreten der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion ist diesmal bei der Beratung des Haushalts des Finanz «

Ministeriums für 1926 durchgesetzt worden , daß für die Allveteranen ,

deren Zahl jetzt aus 82 000 gesunken ist , die Rente ab 1. April von

12,50 M. auf 25 M. erhöht wurde .

Enthüllte Kommunisten .
Die Stärke der Kommunistischen Partei .

Di « linken und die rechten Kommunisten entlarven sich gegen -

festig in wütendem Kampfe . Der hinausgeworfene Iwan K a tz

gibt Mitteilungsblätter heraus , aus denen man allerlei erfährt . So

behauptet er in der Zwesten Nummer , daß »die ewstmol » so stolze

Partei noch eiwa 60 300 Mitglieder " habe , und daß die . Rote

Fa h n e" zurzeit noch sage und schreibe 10 000 zahlende Abon -

nevten habe .
Man wird dabei in Rechnung zu stellen haben , daß Iwan

K a tz nach unten übertreibt , um die kommunistische Zentrale und

ihr Tun noch verruchter erscheinen zu lassen . Aber schließlich gibt
es Grenzen der Uebertreibung , und man kann sich aus den Aatzschcn

Angaben einen Vers darauf machen , wie es bei der Kommunistischen

Partei aussieht .

der Volksopferprozeß .
Mißlungene Bertuschungsverfuche .

Dresden . 3. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Bolksopfer -

prozsß wurde am Sonnabend die Beweisaufnahme gesäilazs�a . Au »

den Aussagen der letzten Zeugen ging hervor , daß die „ nationalen

Kreise " Dresdens alles versucht hallen , um die unerhörten Dorgänge

zu vertuschen . Hauptmann Siemens erklärt « offen , man wollt «

wegen des „ Wonnegehculs der roten Presse " unter allen Umständen

nichts bekannt werden lassen . T ti�Zier habe sich anfangs auch berell

gefunden . Schadenersatz zu leisten , um teinen neuen . B a r m a t -

Skandal " auskommen zu lassen .
Als die Vernehmung der Zeigen beendet war , sollt « Meißner

in einer von ihm beanllagten Geheimsitzung Gelegenhell g »

geben werden , die hochstehende politische Persönlich -

keit " zu nennen , die ihm da » veruntreute Bolksopsergeld zur Ver¬

fügung gestellt habe . Der Angeklagte verzichtete aber auf die G »

Heimsitzung und die Nennung diese » Geldgeber » , der einer der bekannte »

sten historischen Familien Deutschlands angehöre . De » Name « «olle

er nicht nennen , um nicht wirtsame » Agitakionsmalerial gegen d' e

Abfindung der früheren Fürstenhäuser zu liefern . — Am Mittwoch

geht der Prozeß weiter mit den Plädoyer » der Anklagevertreter .

4. D o n n e r s t a o : Die Aufforderung eines kommunistischen
Redners , die Fürsten . Jbi-se Burschen , einen Kopf kürzer zu machen " .
fand anscheinend die ungeteilte Zustimmung der Staatsbehörden .
Ort der . Handlung : Der Lustgarten in Berlin . Zell : Kaisers Gc «

burtstag 1326 . Der kaiserlich « Staatssekretär a. D. Echeidemann er «
klärte an demselben Tag « : J3ch wäre sehr dafür gewesen " ( d. h. die

Hunde , die Fürsten im November 1318 an die Laterne zu knüpfen ) ,
ein wirklich vornehmer Charakter !

5. Freitag : Dieser Bursche hat die Frechheit , da » Maul auf -
zureißen , obwohl er 55 000 bis 60 000 Mk. Iahrespension bezieht .

6. Sonnabend : Ich bin enlläufcht , denn ich entdeck « nir -

gends auch nur die kleinste Bemerkung über mich .
Jeder dieser Vorwürfe trifft mich natürlich aufs tiefst «. Damit

wenigstens der Vorwurf nicht wieder erhoben werden kann , ich
drückte mich mit Räubergeschichten um klare Antworten , will ich zu
Ostern die ganze Wahrheit beichten und damst mein Gewissen er -

leichtern :
1. An den englischen Gesandten habe ich im Sommer 1318 die

deutschen Kolonien verkauft , außerdem aber durchgesetzt , daß Enz -
land beide Augen zudrückt , wenn Ludendorsf und Wilhelm türmen

Daher meine Revolutionsgewinn « .
2. Es ist wahr , daß ich Beziehungen zu einer Freimaurerloge

gehabt habe : als blutjunger Mensch liebte ich die muntere Tochter
eine » müden Nachtwächters ; wir trafen uns abends unter einem

Glasdach , das die Zufahrt hinter dem Haus « der Frestnauererlog «
. Zur Zweitrabt und Wankelmütigtest " schüpte . Intimer « Le -

Ziehungen zur Fraumaurerei hatte ich bisher nicht .
Z. Es handell sich um eine Uebertreibung : denn es kommt nur

eine in Betracht , die ist allerding » reizend : sie wurde am
23. März d. I . ein Jahr alt .

4. Im Lustgarten habe ich. wie ich zu meiner Schande gestehen
muß . überhaupt noch nicht geredet , an anderen Stellen niemals so,
wie man behauptet , um mir einen „ noblen Charakter " oerleihen - u
können .

5. Wenn die völkische Parteikasse die Differenz zwischen einer

Bürgermeister - Pension und den Summen , die mir nackgeredet werden «
nur für ein Jahr zahlen sollte , wäre die Ludendorff - Partei für ewi " !
Zeiten vleste , falls ihre ungarischen Freunde mit einigen Dutzend
französischer 1000 - Franten - Scheine nicht aushelfen kämen .

6. Ts ist für meine verehrllchen Freunde von rechts und kink » «in
Armutszeugnis , daß ibnen gar nicht » weiter eingefallen ist . Ich
wünsche ihnen gute Besserung und angenehme Feiertag «.

Der Tüftler piranöello .
Lulgi Pirandello » neueste » Schauspiel , . D ! « Nackten

kleiden " ist eine feine und sehr kunstvoll ausgeklügelte psycho -
log ' sche Studie . Ein KinderfrSulei » namens Ersilia . das stch mst
einem Matineosflzier eingelassen hat . verliert , noch dazu in eine
abenteuerliche Geschichte verwickelt , ihre Stellung , wirst sich auf der
Straß « weg . versucht au » Ekel oder aus anderen Motiven sich zu
vergiften , wird aber gerettet und ihre Geschichte kommt in dt «
Zeitung . Bon ihrem Schicksal ist «in Romanschriftsteller so gerührt .
daß er da » Mädchen bei sich aufnimmt und beschließt , dl « Sache



Der Reichsbahnstaaöal in Irantfvet a . G .
Wie wir m unserem gestrigen ZlliendblaU bereits mitteilten , Ist

die Korruptwnsaffär « bei der Reichsbahnbtrettion Osten , die zur
Verhaftung und zum Selbstmord des Reichsbahnrates F ö l s i n z
führte , eigentlich schon recht alten Datum « . Die Erwitte -

lungen , die angestellt wurden , gehen bis auf das Jahr iQ2i zurück .
Man steht , daß da » amtliche Ermittelungsverfahren nicht besonder »
schnell arbeitet .

Wir möchten dabei erinnern , daß dieser Skandal , der jetzt einen

tragischen Abschluß gefunden , hat , leider keine Einzelerscheinung ist .
Der . Vorwärts " hat sich wiederHoll zum Sprachrohr de « Der »
bandes sozialer Baubetrieb « gemacht , der einen v « r »

geblichen Kampf gegen diese Korruptionserscheinungen seit
Jahren führt . Nicht nur im Reichsbahndirekttonsbezirk Osten .
iondern auch in einer ganzen Anzahl anderer Reich « .
bahndirektionen fand und findet «in « systematische Bevor -

zugung einzelner Privatunternehmer statt . Daß die Bauhütten , die
u. a. auch zur Bekämpfung der Korruption im Baugewerbe ins
Leben gerufen wurden , von diesen Reichsbahndirektlonen b e l j « d « r
Vergebung von Arbeiten von vornherein aus «
geschaltet wurden , bedarf keiner Erwähnung .

Bei Hinzuziehung der sozialen Baubetriebe würde eine der -

ortige Korruption auch ganz unmöglich sein . Ts sind aber nicht nur
einig « Reichsbahndirektionen , bei denen Privatunternehmer syste »
matisch bevorzugt werden , auch bei einer ganzen Reih «
anderer Behörden wird in der gleiche » Weise verfahren .
Der Verband sozialer Baubetriebe hat gegen diese « System nicht
nur an die Oesfentlichkeit appelliert , er hat auch wiederHoll die aus -
sichtführenden Behörden auf diesen Skandal hingewiesen und Be -
schwerde erhoben .

Wenn , wie wir seinerzeit dargelegt haben , Privatunternehmern
der Zuschlag für Bauarbellen erteill wird , obwohl ihr Angebot
erheblich höher war als das der Bauhülle , wenn darüber
hinaus Nachforderungen der Privatunternehmer in frei -
giebigster Weise gebilligt werden , dann muß man schon beide Lugen
mll Gewall zudrücken , um den Skandal nicht zu sehen . Der
Skandal bei der Reichsbahndirektion in Frankfurt a. d. O. wird
vielleicht das Gut haben , die Oesfentlichkeit und dl « Behörden auf
Zustände aufmerksam zu machen , gegen die der Verband sozialer
Baubetriebe bisher vergebens angekämpft hat .

Stahlhelmmanöver .
Dementi der amtliche » Stelle « .

Zu der Meldung der . Roten Fahne " über «in «mgebllche »
. Stahlhelmmanöver " des Taue » Holle - Merseburg stellt der

Amtliche Preußische Pressedienst fest :
Nach den Berichten des Regierungspräsidenten in Merseburg

treffen die Angaben in keiner Weise zu . In der Zell vom ö. bi »
9. April sind keinerlei Veranstaltungen geplant ; da -

gegen sind für die Ostertage vom 2. bi » 5. April Wanderungen und
rein sporlliche Veranstaltungen einiger Jugendorganisationen der

verschiedensten politischen Einstellung angemeldet . Der Regierung » -
Präsident hat nach eingehendster Prüfung de « Sachoerhalles keinen

Anlaß gesehen , diese sportlichen Iugendspiele zu verbieten oder zu
behindern . Dafür , daß Unternehmungen anderer Art geplant seien ,

liegen Anhaltspunkte nicht vor .

Immerhin werden die Behörden alle Vorgänge genau über -

wr. chen , um bei Zuwiderhandlungen gegen gesetzliche Bestimmungen
Wart einzuschreiten .

Stellenlose Lehrer .
Dem Landtag « est eine Uebersicht über die Zahl der stellen »

losen Schulamtsbewerber und - bewerberimren in Preußen

noch dem Stande vor » 15. Mai 1925 zugegangen . Danach gibt es

ir . Preußen insgesamt 111807 Lehrer - und Lehrerinnenstellen , vi «

Zahl der Bewerber und Bewerberinnen beträgt 59258 . so daß auf

100 Stellen 35 . 1 Bewerber und Bewerberinnen kommen . Mll Der -

tretung im Schuldienst beschäftigt sind 10199 Bewerber , ohne

Beschäftigung im Schuldien st 29 05 7.

dichterisch auszuschlachten , fast Hölle ich gesagt , zu verfilmen . Biel -

leicht will er die Kleine auch heiraten « aber da » wird au » der

Komödie , wie vieles andere auq , mcht klar . In jedem der drei

Akte erscheint als Kompllkatlon ein Mann , dem sich Erstlia hin -

gegeben hat , im ersten der . an den st « sich als richtig « Dirne weg -

warf , im zweiten der Kapitänleutnant , der ihren Selvstmordoersuch

aus sein Konto schiebt und wieder gutmachen will , im drillen der

Konsul , bei dem sie in Stellung war . . Also auch der Konsul war

dein Geliebter ? " ruft voll Entrüstung der Leutnant , und legt nun -

mehr energisches Interesse an den Tag , seine Hände in Unschuld zu
waschen . Aber niemand bekommt heraus , au » welchen Gründen sich

Ersilia nun eigentlich hat das Leben nehmen wollen . Da endlich

lüftet sie, zum zweitenmal , und mll begründeter Aussicht auf Erfolg
ein tödliches Gift im Leibe , das Geheimnis . Sie hat alle drei

Männer , den Dichter , den Leutnant und den Konsul , belogen , weil

sie mll einem anständigen Kleid nicht zu leben , sondern zu sterbe «
die Absicht halle . Das ist natürllch smnbollsch gemeint . Dom Leben

beschmutzt war sie und hat rein dastehen wollen , deshalb hat sie die

Rolle einer Märtyrerin gespielt . Die Nackten kleiden . . .
Um aus der psychologischen Borlesung ein Drama zu machen ,

wendet der geschickte üalieniich « Bühnentechniker «inen — längst
bekannten — Trick an : die Personen unterbrechen ihr « Gespräche

gerade in dem Augenblick , wo sie die Zusammenhänge lüften wollten .

Dadurch bringt Pirandello in sein ausgetüftelle » Werk den Anschein

pulsierenden Leben » . E » Ist aber nur der Anschein . Die Figuren ,

so treffend charakterisiert sie auch gezeichnet sind , bilden doch nur

phantastische Schemen .
'

. , v
Die Kammerspiel « brachten da » Kunststück fertig , den an

sich komplizierten Tatbestand der Komödie durch ousgodehme

Streichungen derartig zu verwirren , daß — besonder » am Ende de »

zweiten Akte » — die Zuschauer sich erstaunt und fragend ansahen .
Der Regisseur Wolfgang Hofsmann - Harnisch hatte auch die

Schauspieler nicht fest in seiner Hand . Nur Max Gülstorfs und

Hermann Ballentin wurden ihren Rollen gerecht . Besonder »

Gülstorfs erfreute mll seinem «lllen und geckenhaften Romanschriit -

sieller . Paul Henckel » war »in offenbarer Mißgriff und Maria

O r « k a . die Trägerin der Hauptroll « , tonnte der Gestalt auch

kern Leben abgewinnen . .
Da , Drama , viel interesianter zu lesen al , zu sehen , fft al «

Buch im Alf Heger - Derlag . Berlin , erschienen . Ernst Degner .

VI- Le " chNgurg de » AerN » » Schlesie , Die MstorUchen
Wohnräume de « Berliner ® « > o sie « , dl » Ben deute ab
Setuiem zugänglich sind , sind für die Besichtigung geöffnet - n Sonn - und

iW- rlogen uon II1/ , dl « S Uhr . an Serttazen von ld b>« 5 Mr . «in .
tritt , erei « 1, — M. . «chlller in gefchlossener stüdnutg an vochentaaeo und
Kinder dt « ,u 14 Vahren in vegleitung Erwachsener zahlen 0 » Vi.

Sr verein der Arevnd » dR prnihl ' ch «» S( nat »bIt >tlofd, *f veranNallet
Iftr ( ein » Mitglieder am 27 _ 8 Ufit . in der Staattbrdliothek einen mufi ' a .
Ii chen Terabend . Pres . Dr . Johanne « Soli wird « wen Vortrag »der

. . �auemusik in alter Reit * »alten . Für die musikalischen Erlauterungen
lind die Sängerin Td - odara Kautz und ein Etreichauai lett unter Führung
von Karla Höcker gewonnen . Di « MitgliedR de , verein « und Ibre Ange -
börtgen haben freien Eintritt . Näher , «»«t . mst sider die «rw - rb . . n , der

Mitgliedichast lSa »>i,beltrag 18 M. ) RtetU die SeschastSstelle de » verein ».
NW 7, linier den Lwden 38.

die staatsgefahrliche Philosophie .
Auflösung deS Mailänder Philosophenkongrefsesi
Der am 28. März in Mailand eröffnete Kongreß der

Philosophischen Vereinigung Italiens ist durch die faschistischen Be -
Hörden aufgelöst worden !

Die bekanntesten Philosophen Italiens , darunter Männer von
Wellruf wie Be n e d e t t o C r o c e , de Sarlo , Varisco , Villa und
Mondvlfo nahmen an dieser Tagung tell , die von Martlnetti , einem
Professor an der Universität Turin , geleitet wurde . Die ersten beiden

Tage verliefen ohne Zwischenfall . Doch am drillen Tage hiell de
Sarlo , Professor an der Untoersität von Florenz , ein Referat über
das Thema : . Li « höhere Kultur und die Freiheit " .
Dieses Referat wurde dem Kongreß zum Pethängnis , well der Bor -

tragend « ganz naturgemäß dazu gebracht wurde . Ideen zu ent -

wickeln , die mll denen des Faschismus wenig übereinstimmen . Er

sprach nämlich davon , daß die „ Autonomie de » Geistes
unbezwingbar " sei und daß es die Pflicht sowohl der Hoch -
schullehrer wie auch der Studierenden sei, lediglich nach der

Wahrheit zu streben . Er verteidigte die Menschen »
recht « und erklärte , daß die Prinzipien der großen französischen
Revolution von 1789 zum Gemeingut des modernen Gewissens ge -
worden seien . Er zitierte Diderot und Rousseau , berief sich
auf Kant und Mazzini , den berühmten italienischen Freiheit »-
kämpfer , sprach die Ansicht aus , daß der Staat nicht Selbstzweck
sei, und verteidigte schließlich den Grundsatz der Gedankenfreiheit .

Darauf erhob sich ein faschistischer Teilnehmer , namens Carlini ,
und beschuldigte de Sarlo , einen politischen Dortrag gehalten
zu haben . Noch am gleichen Nachmittag verkündete
der soschistische Bürgermeister von Mailand .
Prosessor Mangiagalli ( der übrigens auch Rektor der
Mailänder Unicersttät Ist ! ) die Auflösung des Kon -

g r e s s « ». Die Teilnehmer mußten auseinandergehen , nahmen
jedoch vorher noch eine Entschließung an , In der sie „ im
Namen der Freiheit der Wisienschaft und der Tradition Italiens

gegen diesen Willkürakt " P r o t e st erhoben .
Italien ist dank Musiolini nicht nur auf politischem und sozialem ,

sondern auch auf kulturellem Gebiet zum rückschritt »
lichsten Land Europas geworden . Es werden dort durch den

Faschismus Ideen verfolgt , die zwar vor 150 Jahren als „staats -

gefährlich " galten , die ober eigentlich schon zu Beginn des neun -

zehnten Jahrhunderts in allen europäischen Kulturländern frei ver -

kündet werden durften . Demnächst wird wohl das Aussprechen des

Wortes „ Freihcll " in Musiolinien überhaupt unter Strafe gestellt
werden , weil darin auch eine Beleidigung des „herrlichen Dncc "

enthalten ist .
_

interalliierter Schweinekrieg .
Zwischen Pole « und Tschechen .

Das handelspolitische Berhällnis Polens zur Tschecho¬
slowakei ist nicht viel bester als das zu Deutschland . Auch da

wird endlos verhandelt und offenbar nicht durchaus mll dem be -

seelenden Willen , schnellstens zur Einigung zu gelangen . — auch
da wird mll plötzlichen und starken Zollerhöhungen gearbeitet ,
wobei es nicht vollkommen sicher ist , daß fle nur der Wertoerminde -

rung des Zloty entsprechen .
Als nun vor einigen Tagen wiederum die tschechischen Unter .

Händler nach Prag meldeten , man komm « mit den Verbündeten nicht

vorwärts , verbot die tschechische Regierung schlankweg die Durch -

fuhr polnischer Schweine , wobei sie sich nach altem Rezept auf

Viehseuchen in Polen berief .
Nun ist ab « r Deutschösterreich , durch tschechoslowakische » Ge -

biet von Polen getrennt , an der polnischen Schweinezufuhr sehr

stark interessiert , da 12 000 und mehr dieser Tiere allwöchenllich von

Polen auf den Wiener Stechviehmarll kommen . Das tschechische

Durchfuhrverbot bedrohte Wien und das übrige Deutschöstcrreich

mll einer starken Schweinefleischteuerung , da man zum Ersatz des

Aussalls entweder Dalkanschweine ( einschließlich ungarischer ) hätte

heranziehen oder die polnischen Rüstellräger über Rumänien - Ungarn

hätte heranrollen müssen — wenn diese Staaten es gestattet Höllen !

Da nun gerade Bundeskanzler Ramek in Prag war und mll

vielen Freundschaftsbeteuerungen Beneschs und Masoryks begnadet

wurde , nutzte er die Belegenheit und „ intervenierte " . Ob er gesagt

hat : . Denn Ihr uns schon da « Selbstbestimmungsrecht verweigert .

so laßt uns wenigstens die billigen Schweine " — das meidet kein

Draht , kein Regierungsfunt . Aber Totsache ist , daß Benesch Ramek

versprach und amtlich verlautbaren ließ , das Durchfuhrverbot be -

zieh « sich nicht auf die Schweindurchsuhr nach Oesterreich . So

kann da » Lob der jungen Freundschaft Prag - Wien in hellen

Ouiektönen wieder erschallen .
_

Sftoberscklesien .
AuSlieferungöantraa gegen den Geschäftsführer des

Dentschen Volksbundes .

kakkowih . 3. April . ( MTB . ) Wie dl « . Polonia " au » gut , unter -

richteter Quelle erfahren haben will , hat die Staatsanwaltschaft beim

Bezirksgericht in Kattowitz einen Au- lieferungsantrag bei der

Wojewodschaft gegen den Sejmabgeordneten Ulitz , den Geschäfts -

führer de , Deutschen Bolksbundes . gestellt , und zwar ip Verbindung

mit der Aktion gegen die verhasteten Mitglieder de » Deutschen

Volksbundes . In der ersten Sitzung des schlesischen Sejm nach den

Osterseiertogen soll dieser Antrag erledigt werden . .

Griechiscke prajiüentenwahl .
Ter Diktator sicherer Sieger .

Am heutigen Sonntag hat das Boll Griechenland » den Staats -

Präsident «: zu wählen . General Pangalo « . der noch vor zwei

Wochen verlautbaren ließ , er kandidiere wahrscheinlich nicht , kandidiert

natürlich doch Do » Wahlgesetz macht durch eine Allersgrenze die be¬

kanntesten Politiker , so Denicelos , unwählbar Darüber

hinaus läßt man heut « nur 10 Derwaltungsbezirke wählen , die

weiteren 23 erst ein « Woche später . Dagegen hat der Einheitsau » -

schütz der polillschen Parteien bei General Pangalos P r o t « st er¬

hoben und die gleichzeitig « Lbhallung der Wahlen in ganz Griechen -

laich sowie weller » Garantien verlangt . Sollte diesen Ford « -

ringen nicht entsprochen werden , so werden die koalierten Parteien

sich wahrscheinlich der Stimmabgabe enthalten und die Kandi -

datur D « m « r d i j s zurückziehen , so daß Pangaio » allein Kandidat

bleibt .
_

Amerika und der Völkerbund .
Keine Fühlungnahme .

Da » amerikanisch « Parlament hat sich — mit gewissen Borbe -

halltn de « Senats — für den Anschluß der Staaten an das Haag « ?

Wellschiedsgericht ausgesprochen . Zur Besprechung dieser Vorbehalte

veranstallet der PöUerbund eine Konferenz und hat die USA . dazu

« mgeladen . Nach einer Meldung der „ Astociated Preß " aus Washing -

ton ist aber Coolidge der Ansicht , daß die Einladung des Böller -
bundes zu der uir Seplember in Genf stallfindenden Wellgerichts -
konserenz nicht angenommen werden sollle . Die Senatsvorbehalte
sprächen für sich selb st , deshalb sei es unnötig , eine Dele -
gation noch Genf zu entsenden , um dort diese Börbehalle zu er »
läutern . In Anbetracht dieser Hallung wird im Weißen Haus
erklärt , es scheine sicher , daß die Einladung dankend abgelehnt werden
werde .

In Washington verlautet , daß Staatssekretär Kellogg eine
Note nach Gens richten wird , in der die Einladung obgelehill . wird .
Di « Bereinigten Staaten würden statt mit den anderen Mächten
an einer solchen Konferenz teilzunehmen , wellerhin über die Bor -
beHalle aus direktem Weg « mll den Mächten verhandeln , die
das Protokoll über den Weltgerichtshof unterzeichnet haben .

Oer indische Religionshaß .
Blutige Kämpfe in Kalkutta .

London , 3. April . ( TU. ) Nachdem bereit » am Freitag tri
Kallullo zahlreiche Hindus und Mohammedaner bei schweren Zu-
sammenstößen aus Gründen des Religionshasses verletzt worden
waren , ist es heute früh zu wetteren Gewalllätigkellen gekommen .
Mob plünderte Läden ; Truppen mll Maschinengewehren
patrouillieren durch die Stmßen . Heute früh haben die Moham -
medaner einen Hindutempel zerstört ? Die Hindus hoben
eine große Moschee in Brand ge st eckt . Die Unruhen haben
sich auf da » Industrieviertel ausgedehnt . Die gestrigen
Opfer werden auf 20 lote und 150 verletzte geschätzt : die heutigen
sollen diese Zahl übersteigen . Die Polizei hat in der Nacht 20 Ber -
Haftungen vorgenommen . Nach einer wellcren Meldung haben
Hindus auf Mohammedaner von den Dächern der Häuser geschossen ,
wa » die Mohammedaner durch Inbrandsteckung der Gebäude be »
antworteten . Die meisten Geschäfte sind geschlosten . Nach einer

Meldung des „ Star " herrscht im Europäeroiertel Beun -
r u h i g u n g ; englische Truppen mit Panzerwagen bewachen das

Unruhegeblet .

Indiens neuer Vizekönig .
Tank und Tadel für den scheidende « .

London . 3. April . ( EP . ) Der neue Lizekönlg von Indien ,
Wood , ist unter großen Feierlichkeiten in Bombay eingetroffen .
der bisherige Dizekönig , Lord Reading , verließ am Freitag Indien .
Obwohl die beiden Dizekönig « in derselben Stadt zusammen waren ,
trafen sie sich nicht .

Der Wechsel de » Bizekönlgs löst naturgemäß zahlreich «
Kommentare in der indischen Preste au ». Die « uro »
p ä i s ch e n und diegemäßigtenindlschen Elemente danken
dem früheren Dizekönig für seine Tätigkeit . Cr Hobe es verstanden .
während seiner fünfjährigen Tättgkell Indien au » einem politischen
Wirwarr zu stabilen Berhältnissen zurückzuführen , wie sie
sell langem in der indischen Geschichte nicht mehr bekannt gewesen
seien .

DieSwaradschisten - Presl « wirst jedoch dem jcheidendey
Dizekönig vor , daß das Hauptziel seiner Tätigkeit gewesen sei , d i e

indischen Interessen denjenigen der englischen
Kapitalisten unterzuordnen , die die Maschinerie pes
englischen Weltreiches kontrollieren . Lord Reading sei ein Despot

■' « - - - - -- - -- - - - -» WOi - iJ :-j Ii?*-/

Rußland protestiert in Paris .
Gegen de « geplante « Emigrantenkvngrest .

Moskau . 3. April . ( TU. ) Die Sowjetregierung hat gegen die

Emberusung des Emigrantentongresies w Paris Protest eingelegt .
Rakowsll hat Briand eine Note überreicht , in der gesagt wird , daß
die Sowjetregierung dos Verhalten Frankreichs ill ' eyol finde .

Au diesem Kongreß , der am heutigen Sonntag beginnt , haben
sich bisher über 400 Teilnehmer aus allen europäischen Staaten

angemeldet .

�us dem Wolga - Sowjetstaat .
Deutsche Mehrheit in den Sowjets .

Noch dem Bericht der Zentralwabltommimon m Pokrowik hat
bei den letzten Sowjetwahlen in der Wolgarepublil ba « deutsche
Element in den TorfiowjeiS se hr stark zugenommen und

zwar im Vergleich zum Vorjahr um 24 Proz . Tie TorssowjetS
der Wolgarepublik zäblrn gegenwärtig 47S2 Mitglieder , von deren
3328 Deulsch « sind , 887 Großrusien und 752 Vertreter anderer
Nationaliiären . Unter den Vorsitzenden der TorfsowjetS sind
81 Proz . Deutsche . _

Reinfall der Reaktionäre .
Blamierte Schutzbundhetze .

Die Wiener Grubenhundezucht des Ingenieurs Schütz
erzielt jell vielen Jahren immer wieder die schönsten Erfolge sell
jenem ersten Zuchterzeugnis , das die „alles " , nämlich nichts wissende
„ Neue frei « Presse " , das großbourgeotje Wellblall a. D. , zum
Gespött gemacht hat . Das war nach dem Grubenunglück von Cour -
rieres , wo einer der berühmten „ Sachverständigen " der „ Neuen
frsten Presse " darlegte , im mährischen ( damals noch österreichischen )
Kohlenrevier könne so etwas nicht passieren , denn man habe dort

Grubenhunde , die jede drohende Schlagwellergefahr rechtzeitig
vorher durch aufgeregtes Herumlaufen , Zillern , Heulen usw . an -

zeigen . Da » druckte die Zeitung stolz ab — was brauchte fle von den

Bcrghunden — oder Hunten zu wissen , die vierrädrige Karren sind !
— Jetzt hat die christlichsozial « „ Reichspost " dran glauben müssen .
Dieses antisoziolistisch « Hauptorgan wird seil langem . Leichen -

schänderblall " genannt , seitdem e » dem auf einer Alpenskitour tot -

gestürzten Abg . Gen . Silberer nachgesagt halle , er habe Orgauija -

tionsgelder unterschlagen , sei nach Amerika geflüchtet und die alpine

Unglücksmär sei nur von den Sozi » zur Verschleierung erfunden —

bis da » Frühjahr den Schnee schmolz und die Leiche Silberers bloß¬

legte . Run führt da » Blatt einen wütenden Kampf gegen den

„ Republikanischen Schutzbund " , dem e« mll gefälschten Urkunden

geheimen Waffenbesitz nachsagt . Da veröffenllicht « es jüngst wieder

so ein Beweisstück , in dem der Schutzbund seinen Ortsgruppen aller -

Hand militärisch « Ausrüstungsstücke anbot . Richtig gelesen , ergibt
diese Bestelliste das Wort „ Leichenschänder " . Als dies in der

sozialistischen Press « enthüllt wurde , säuselle die „ Reichspost " , das
Dokument sei ihr allerding » nicht ganz koscher vorgekommen . . . .
Aber die „ Arbeiter - Zellnng " weiß » u berichten , daß der Abdruck

erfolgt ist , obwohl die Erkundigung der Redallion bei Gendarmerie
und Pfarramt im Wohnort des angeblichen Einsenders ergab , daß er

dort vollständig unbekannt ist . So ist erwiesen , daß die „ Reichspasi "

auch die verdächtigsten „ Beweisstücke " gegen die Sozialdemokratie

abdruckt , wenn st « nur saftig find . . . . .



OewerMofisbewegung
Die Not dec Laoüwkrtschast .

HJo fle wirklich besteh k.

Die Agrarier bemüh : n sich unentwegt , den Anschein zu er -
wecken , als wenn sie — und zwar sie nur allein — iu einer fast
unerträglichen Notlage stehen . Auch heute noch ist in keiner ihrer
Aeusierungen auch nur die geringste Bemerkung darüber zu finden ,
daß� zur Landwirtschaft auch das große cheer der Landarbeiter
gehört , die unter den miserabelsten und menschenunwürdigsten Be -
dingungen arbeiten müssen und denen gegenüber m e r st e r Linie
die Hilseleistung einzusetzen hätte . Mit diesem Zustand kpnnen sich

bekannten Deutlichkeit der Oefsentlichkeit nachzuweisen , wie die
wirklichen Derhältnisie in der Landwirtschaft aussehen und wo die
echte Notlage zu finden ist .

In den nachfolgenden Zeilen sollen einige Zahlen über den
Gesamt st undenlohn der Deputatarbeiter aus
«Inigen Bezirken Deutschlands genannt werden . Dazu soll in Ber -
gleich gestellt werden die Entlohnung , die den gewiß nicht hoch »
bezahlten Bauhilfsarbeitern als der den Landarbellern
am meisten verwandten Arbeiterkotegorie in denselben Gebiets -
teilen zuteil wird . Die Zahlen über die Entlohnung der Deputat -
arbeiter entstammen iftn auch von den Behörden anerkannten statisti -
schen Lohnübersichten des Deutschen Landarbeiter - Verbandes ,
während die Zahlen über die Entlohnung der Bauhilfsarbeiter vom
Deutschen Baugewerksbund stammen . Wir lasien die Zahlen über
den Gesamtstundenlohn der Deputatarbeiter nunmehr folgen .
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Nach diesen Zahlen , die wohlgemerkt sogar von den Behörden
anerkannt werden und die bisher kein « Stelle entkräften konnte ,
steht fest , daß sich ein deutscher landwirtschaftlicher Deputatarbester
heute noch mst einem Gesamtstundenlohn ( Deputat
und Barlohn ) von 30 bis 35 Pf . abfinden muß .

299,41 21 . 50 10,66 32,16 76

29,94 78

Für den lOstündigen Arbeitstag ergibt das «ine Lohnsumme von

zirka 3,50 M. . für die 60stünd ? ge Arbeitswoche eine solche von zirka
? 1 M. Die sozialen Abgaben , die�bei diesem Verdienst
noch geleistet werden müssen , betrogen pro Woche sehr oberflächlich
gerechnet . 1,50 M . so daß mit einem Nestoverdienst von zirka
1950 M. gerechnet werden kann .

Unsere Darstellung zeigt aber auch , daß die Bauhilfsarbeiter
in denselben Bezirken , in denen die landwirtschaftlichen Deputat¬
arbeiter Stundenlöhne von zirka 35 Pf . . Tagelohn von zirka 3,50 M.
und Wochenlöhne von zirka 21 M. verdienen , den keineswegs fürst -
liehen , aber doch immerhin wesenstich höheren Stundenwhn von
63 bi » 99 Pf . , den Tagelahn von 6,04 M. bis 7,92 M. und den

Wochenlohn von 80 M. bi » 47,50 M. erhalten . Liese Entlohnung
erfolgt wohlgemerkt bei einer wcchenllichen Arbrntszest von
48 Stunden un Gegensatz zu einer solchen von 60 Stunden , die
sür die Berechnung der Landarbesterlöhne zugrunde gelegt wurde .

Kann man sich da wundern , wenn ein Landarbeiter die erste
Gelegenhest benutzt , um der Landarbeit den Rücken zu kehren und
in andere Berufe überzugehen ? Dazu kommt noch Unsrechest und
die schlechte Behandlung der Landarbeiter . Es muh endlich Schluß
gemacht werden mst den empörenden Lohnoerhüttnissen der land -

wirtschaftlichen Arbeiter ! Es geht hier um dos hohe Ziel , der beut -

schen Landwirtschaft die produktiven Kräfte zu erhalten
und ihr eine Arbeiterschaft zu geben , die mst Lust und Liebe an
der Aufwärtsentwicklung dieses Wirtschaftszweiges mstarbeitet .

die �ohnverhanüluagen im öaugewerbe .
Eioiguag für einige Bezirke , für Berlin noch nicht .

Die Ende der vergangenen Woche für das Baugewerbe bei
dem Zentralschiedsgericht in Berlin geführten Lohnverhandlungen
ergaben eine Einigung lediglich für die Lohnbezirke Frank -
f u r t a. M. . Bayern . Weftfalen - Ost und Lippe . Die

Löhne bleiben hier in dem bisherigen Rahmen bestehen . Für die
anderen Bezirke sind die Verhandlungen an die Bezirksinstanzen
zurückverwiesen . Sie haben bis zum 30 . April unter Leitung
eines unparteiischen Vorsitzenden nochmals zu verhandeln . Falls
eine Einigung nicht erzielt wird , beschäftigt der Strestsall nochmals
das Zentralfchisdsgericht , das dann «ine endgültige Entscheidung
fällt . Vorläufig werden die bisherigen Löhne wester gezahlt .

die Setriebsrätewahtea im Ruhrbergbau .
Zweidrittel der Stimmen für den Bergarbelkerverband .

Die Ergebnisse der Betriebsrätewahlen des Rrhrbsrgbaues liegen
jetzt bis auf zehn Zechen vor . Es haben erholten - Freie G c-

werkschaften 177 165 Stimmen und 1469 Mandate ( im Jahre
1925 auf denselben Schachtanlagen 119 425 Stimmen und 1066

Mandate ) , Chrisstiche Gewerkschaften 68888 Stimmen und 496
Mandate ( 73 791 Stimmen bzw . 570 Mandate ) . chirsch - Dunckersche
Gewerkschaften 4335 Stimmen und 23 Mand - te ( 4198 Stimmen

bzw . 19 Mandate ) , Polnische Berufsvereinigung 1079 Stimmen und
7 Mandate ( 2305 Stimmen bzw . 5 Mandat « ! , Syndikalisten 6116
Stimmen und 45 Mandate ( 8259 Stimmen bzw . 56 Mandate ) , Gelbe
4946 Stimmen und 21 Mandate ( 1685 Stimmen und 8 Mandate ) .
sonstige 1619 Stimmen und 26 Mandate ( 4516 Stimmen und
33 Mandate ) . Außerdem hast « im Jahre 1925 die Union , die in -

zwischen ihren Uebertritt zum Bergarbeiterverband vollzogen hat .
92 963 Stimmen und 670 Mandate erhallen , so daß Bergarbeiter .
verband und Union damals zusammen 212 388 Stimmen und 1736
Mandate aufgebracht hatten .

Dem Bergorbeiterverbond gelang es asso in diesem
Jahr . Zweidrittel aller Stimmen und Mandate auf sich
zu oereinigen . Berücksichtigt man . daß im Ruhrbergbau rund 75 000
Bergarbeiier weniger beschäftigt werden und auf vielen Zechen gerade
die Mstalieder der freien Gewerkschaften zur Entlassung kamen , so
ist das Ergebnis für die freien Gewerkschaften als recht gut zu
bezeichnen . _

Ver Konflikt im engliflhen Sstrgbau .
. . Besonnen - auf Kosten ber Arbeiter .

London , 3. April . ( EP . ) Die Grubenbesitzer haben die am
Sonnabend den Delegierten der Kohlenarbester unterbreiteten Dar -

schlüge veröffentlicht . Sie erttären , daß sie allen gesetzgeberischen
Maßnahmen zuzustimmen bereit seien , wodurch die Lage der Kohlen -
arbester und die Produktivität der Gruben vermehrt werden könnte .

soweit diese Maßnahmen mst ihren berechtigten Interessen in

Einklang gebracht werden können , inbesondere der Ausarbeitung
eines neuen Statuts über die Verteilung der Gewinne

und die Setetlisuva der Arbeiter daran . Di « Gruben »

besitzer wollen auch das Prinzip der Familienunterstützung
anerkennen , fordern aber eine Erhöhung der Arbeits »

st u n d e n z a h l als unerläßlich , um die Kohlenindustrie konkurren ,

sähig zu erhalten . Sofern die Arbester ober dieser Forderung nicht

zustimmen würden , seien die Grubenbesitzer bereit , neue Dorjchläzc

zu prüfen , wonach die Arbeitsstunden nicht pro Tag , sondern pro
Woche geregelt werden sollen . Alle diese Maßnahmen kömrten
aber nach ihre Ansicht nur regional getroffen werden und nicht

allgemein verbindlich für alle Gruben Englands . In Kreisen der

Kohlenarbeiter krstisiert man vor allem die letzte Einschränkung , da

die Kohlcnarbester bekannstich immer dafür eintreten , alle 21b>

machungen mit den Arbeitgebern sür das ganze Kohlengebiet ver -

kindlich zu machen .
»

Diele Dorschläge laufen praktisch darauf hinaus , den durch die

Subventionierung des Bergbaues vertagten Konflikt in verschärfter
Form wieder auszurollen . Gerade die bezirksweise Lohnregelung
ist bei der Ungleichhest der Ertragsfähigkeit der Kohlenfelder von
den Arbeitern immer abgelehnt worden . Was die Verlängerung
der Arbeitszeit betrifft , machen sich die Unternehmer offenbar selbst
keine Illusionen . _

Internationaler Eisenbahverkongreß .
Am 30. und 31. März fand in Amsterdam der Kongreß der

Cisenbahnerverbände der Transportarbester - Jnternationale statt .
Vertreten waren Deutschland . Frankreich . Großbritannien .
Irland , Italien , Spanien , Belgien , die Niederlande , Polen , Oester -
reich , Schweden , die Schweiz und die Tschechoslowakei . Auch die

nicht der Transportorbeiter - Jnternotionale angehörenden nieder -

ländischen , belgischen und französischen Verbände hasten Delegationen
entsandt , so daß 190 000 der Internationale angeschlossene und
27 000 nicht angeschlossene Eisenbahnbeamte und - bedienstete ver -
treten waren . Die Leitung des Kongresses haste der Vorsitzend «
der Jnternastonale und Sekretär des britischen Eisenbahnerver »
bandes , Genosse Cramp - London . Der Sekretär der Eisen -

bohnabteilung der Transportarbeiter - Internationale , Genosse Ra »
t h a n s . unterstrich besonders die Rotwendigkest einer engeren
Zusammenarbeit zwischen den Eisenbahnarbeitern und den

Eisenbahnbeamten . Genosse W a l kd e n > London vom britischen
Eisenbahnbeamtenverband gab einen Ueberblick über die Entwicklung
der Leomtenverbänd « unter besonderer Berücksichtigung der brsti »

schen Beamtenorganisationen . Long - Stockholm legte die Der -

Hältnisse des schwedischen Eisenbahnerverbandes , der auch die Be -
amten mst umfaßt , dar . König - Wien tonnte darauf hinweisen .
daß in Oesterreich mehr als 90 Proz . des Eisenbahnpersonals frei¬

gewerkschaftlich organisiert ist . D o b b i e vom englischen Allge -
meinen Elsenbohnpersonaloerband trat für «ine Einhestsorganisation
der gesamten Eisenbahner ein . Lang vom schweizerischen Eisen -
bahnerverband sprach über : . Die Ausgaben der Beamten in Ihren
Bestrebungen um das Mitbestimmungsrecht und die Soziallsierung
der Eisenbahnbetriebe . - Auch er konnte melden , daß 85 Proz . der

Schweizer Eisenbahner organisiert sind .
In einer einstimmig angenommenen Entschließung sprach sich

der Kongreß dahin aus , daß engste nationale und internationale
Zusammenarbeit für alle im Eisenbahnbetrieb Tätigen notwendig
und in Ländern mit besonderen Beamtenorganisationen gemein -
s ch a s t l i ch e s Handeln erwünscht ist .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )
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Ostern bedeutet Frühling — Frühling bedeutet Auserstehung .
Wiedererwcchen der Natur . Dichter und Maler , die Verkünder
menschlicher Empfindungen und Sehnsüchte , haben ihn gefeiert , aber
auch in ds einfachen Menschen Brust regt sich beim ersten warmen
Sonnenschein ein Verlangen nach der Natur , nach dem Anblick de -
sprossenden Grün , der blauen Gewässer , des unter den belebenden
Strahlen dampfenden Bodens . Die Steinwüste der Großstadt ge-
währt von diesem Schauspiel der sich verjüngenden Natur nur ein
geringes Ahnen — für kurze Minuten streift der Sonnenstrahl da »
Fenster des dunklen Hofes — aber er genügt , um den Bewohnern
der Mietskaserne das triumphierende : Der Frühling ist da ! — zum
Bewußtsein zu bringen . Im Frühling tritt der soziale Gegensatz
zwischen arm und reich so recht in Erscheinung : während in den
Gärten die Krokus und Veilchen blühen , die Triebe der Sträucher
schwellen , der Rasen sich sein neues grünes Gewand zulegt , die
Kinder sich auf sorgfältig gereinigten Wegen fröhlich tummeln , bleibt

Venetianerinnen und Orietilalinnen findet , die in Wahrheit nur in

betreffende Kostüm gesteckte Modelle sind . Wer will es leugnen , daß
solche Bilder ganz ausgezeichnet sein können , wenn sie aus dem

Grundgesetz künstlerischer Ausfassung : Kunstwerk gleich Natur ge -
sehen durch ein Temperament — entstanden sind . Aber selbst in
diesem glücklichsten Falle fehlt der uns bezwingende Eindruck , daß
gerade so das Frühlingsmotio erschöpft iei — die sonnenbcschiencne
Bank wird auch im Sommer in gleicher Weise von Pensionären be -

setzt sein und die junge Dame in der Hängematte wird sich in den

Hundstagen ebenso wohl in ihr fühlen . Das Erwartungsvolle in
der Natur , das Zitternde . JMnhuschende der lauen Frühlingslust , der

keusche Reiz des sich Entblöhens der Knospen — wie selten findet sich
dies in den Darstellungen jener Art , die die Frühlingsetikettc tragen .

Der »Frühling " öes Sauernmalers .

Ein anderes Genie muhte kommen und den malerischen Aus -
druck für den Frühling finden . Es war in den dreißiger Jahren des
19. Jahrhunderts , daß in Frankreich sich jene Gemeinschaft von
Landschaflsmalern bildete , die in Barbison in , Walde von Fontaine -
bleau ihre Heimat fand . Ihr gehörten Rousseau , Corot .

Daubigny , Diaz und viele andere an : vor allem aber gab ihr
Millct in den fünsziger Iahren weltdurchdringenden Ruf . Sie
alle entdeckten die tiefsten , verschwiegensten Reize der Natur , die noch
vor kurzem sich >n akademische Fessem hatte schlagen lassen müssen ,
und sie malten sie in Bildern voll Stimmung , deren Darstellung an
keine überlieferte Schulung und Technik anklang . Je nach ihrem

persönlichen Naturell kam eine epische , eine lyrische , eine romantische

Schilderung heraus — die seelenvolle Wiedergabe des Geschautcn
war das einigende Band dieser Kunstjünger . Rousseau war herbe
und liebte den Herbst ; Corot und Daubigny lockte der Frühlingsdust
und die Sonnenglut und das Geheimnisvolle der Dämmerung . In

scheidenen Glücks , das dem Proletarier winkt . Aber in allen seinen
Bildern lebt die Anklage an die Gesellschast , unausgesprochen , ohne
aufdringliche Tendenz , aber zu den Herzen dringend durch die Wahr -
heit dessen , was wir vor uns sehen So ist auch sein Frühling in
der Enge der Straßen , der Dmnpsheit der Höfe , ein blutleeres Etwas .
das mehr Mitleid als Freude erweckt .

Die historische Jrühlingsöarstellung .
Die Natur malt die schönsten Bilder — nur schade , daß sie ver -

gänglich sind . Die Morgenröte und der Sonnenuntergang , der Reflex
von Licht auf Blatt und Blüte , der Irisbogen im Wasser — wer
hätte nicht schon entzückt vor diesen köstlichen Offenbarungen ge-
standen ! Und doch hat es lange Jahrhunderte hindurch Menschen
gegeben , solche , die an Kultur sich mit uns messen können , deren
Perständnislosigkeit den Reizen der Natur gegenüber bezeugt ist . Das
ganze Altertum kannte bis in die allerletzte Zeit nur die Freude am
Menschen , und die es ablösende Epocke des Christentums hatte eben -
falls kein Organ für die Reize der Natur . Byzantinische Heiligen -
figuren auf Goldgrund passen allerdings sckilecht in ein Gewinde von
Bbrmen und Blättern , aber auch die Frühzeit der italienislhen und
niederländischen Malerei sah von der Landschaft ab . Erst allmählich
wurde die Landschasl ein Teil der Darstellung des religiösen Motivs .
Di « realistische Richtung der Holländer ging dann in oleicker Weise ,
wie sie die kirchlieben Stoffe durch blirgerlich - gesellschaftliche Motive
ersetzte , auch zur Darstellung der reinen Landschaft über . In Deutsch -
land waren Dürer und Altdorser in diesem Sinne tätig . Damit war
dann auch Bahn gebrochen einerseits für die Belebung der Land -
sckaft mit Menschen und andererseits für Verknüpfung der Naknr
mik allerlei Snmbolen in der Allegorie . Aber ebe diese neue Kunst -
gattung Gemeingut geworden war , hatte ein Genie den Frühling
dargestellt symbolisch verkörpert durch eine Scharanmutiaer Mädchen -
gestalten , deren eine in der schreitenden Bewegung das Herannahen
des Frühlings aufs glücklichst « verkörpert . B o t t i c e l l i , her
Florentiner Meister , der in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts
lebte , hatte dies Wunder vollbrecht , eine eiacne malerische Aufsassuntz
von Kirche und Welt zu offenbaren . Im Gegensatz zu den Realisten
der Epoche , die ihre Madonnen wie zeitgenössische Frauen darstellten ,
gab er dem mystischen Zuge nach , der später in den Predigten Sa -
vonarolas einen kunstfeindlichen Sinn auslöste . Seine Madonna ist
eine schwärmerische , sch - �- rmüt ' ge Gestalt von jenem Liebreiz , den
das Visionäre aufzeigt . Mit Blumen übersät , versetzen seine Bilder
uns in eine traumhafte Stimmung , die uns für den zarten , sinnlichen
Reiz , der von den durch die Schleiergewänder schimmernden Leibern
ausgeht , empfänglich macht . Diese Bottincllische Darstellung des
Frühlings ist bis auf unsere Zeit für die allegorische Darstellung des
Lenzes typisch gebliebe ». Die blumenstreuende Flora verändert nur
im Laufe der Jahrhunderte ihr äußeres Kleid Ein B ö ck l i n gibt
seiner schreitenden Figur ein schnelleres Tempo , ein T h o m o ver -
langfamt die Bwegunq und läßt die einen blumengefüllten Korb
tragende Gestalt von Amoretten uixsptclen .

Allerlei Wandlungen .
Jede künstlerische Bewegung , die in die Breite geht , wird weniger

originell . Das Frühlingswunder setzte alljährlich unzählige Pinsel
in Bewegung , aber der siegreiche GeHanke fehlte . Eine von Blumen
umgebene oder in die freie Natur gestellte weibliche Gestalt mußte
den Frühling personifizieren — fand sie unter diesem Titel keinen
Käufer , 1o war sie vielleicht als Eva oder unter allegorischer Bezeich -
nung , wie Träumerei , Sehnsucht usw . loszuschlagen . Noch schlimmer
— denn der gemalte weibliche Akt konnte bei jenen Allegorien von
großer Schönheit sein — stand es mit der malerischen Auffassung /
die den modernen Menschen und die Frühlingsnatur zusammen -
koppelte . Junge Damen , die aus den Liebhaber warten , Liebespaare ,
die im Kahn aus spiegelglatter Wasserfläche dahingleiten , das Früh » �
stück der Jungverheirateten im Freien , die in der Hängematte male -
risch gelagerte lesende junge Dame , das Liebesgeplaudcr am Brunnen . 1

die Bonne mit den spielenden Kindern , die Rast der alten Pensionäre
aus der sonnenbeschienencn Bank , die Heimkehr vom Felde und so
viele andere Vorgänge der menschlichen Tätigkeit in der Zeit der er -
wachenden Natu : sind uns in Frühlingsbilhern vorgestellt worden .
Da heißt es bald . . Frühlingszauber " , bald „erster Frühling " oder
„ Frühlingsmorgen " : . . Frühlingstraum " und „ Liebessrühling " ,
„Frühlingsdüste " schließen sich an — Zeichen einer Episoden » , aserei ,
hie noch heute nicht ausgestorben ist und ihr Gegenstück in all den

Z///e : „ Frühling — neue Pfjrdeäppcl In ds Biumrnidppel "

der Garten des Annen in dem Quartier der Mietshäuser auf den

dürftigen Rasenflcck beschränkt , der die Teppichklopfstange aus dem

Hofe umrahmt . Kein Wunder , daß den Wanderburschen die Früh -

lingssonne lockt , daß die „ Kunden " auf die Walze gehen — daß der

Arbeitslose mit immer stürmischer werdendem Verlangen sich nach
Arbeit sehnt , deren Ertrag wenigstens einen kleinen Anteil an der

Freude über die erwachende Natur ermöglicht .

Die Maler öes Großstaütfrühlings .
Die Sehnsucht nach dem Frühling ist da . aber nicht jeder ist in

der Lage , sie zu befriedigen . Was unsere Gesellschaftsordnung auf
allen Gebieten auslöst : der Kontrast zwischen arm und reich — findet
sich auch hier wieder . Die soziale Kunst unserer Zeit hat dies be -

griffen : mit inniger Liebe zu den Stiefkindern des Glückes begnadet ,
haben ihre Vertreter Kullurdokumente geschassen , die einer dereinst

glücklicher lebenden Menschheit vor dem Zwiespalt zwischen Hoffen
und Erfüllen erzählen werden . Wer in Z i l l e s derben Figuren
nur das Groteske sieht , wird diesem Meister nicht gerecht — tiesste
Wehmut ist vielmehr der Grundton s - ines Humors . Er schleudert
der Menschhcst die beschämende Tatsache ins Gesicht , daß sie noch
immer nicht erreicht hat . den Menschen ein menschenwürdiges Dasein
zu geben . Wenn er unter die Zeichnung der Blumenverkäuferin die
Worte setzt , die aus dem Munde der Kauflustigen kommen : „ Na ne ,
Meyern ! Veilchen ! Is et denn schon wieder Frühling ? " , so hat
man in diesen wenigen Worten die ganze Tragödie des Großstadt -
frühlings . . . . Bei B a l u s ch e k tritt d»r sittliche Ernst , der seiner
Wiedergabe modernen Arbeiterlebens innewohnt , in malerisch abge -

wogener Darstellung zutage . Er ist der Alaler der Arbeit , hes be -

JrA
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laAlUSCHEtz. *- ��'
Baluschek : „ Landstreichers Frühlinfser rechen

diesen Kreis kam Millet , aus einem Bauerngeschlecht stammend , der
zeitlebens ein Bauernmaler blieb und doch die größte poetische Wir -
tung aus den Beschauer ausübr . Er schildert die Arbeit des Land -
manne » mit unbarmherzigem Realismus und legt in den einfachen
Naturausschnitten mit den wenigen , hart arbeitenden Menschen eine
feierliche Stimmung , die unser Herz in Mitleidenschast zieht . Er selbst
hat sich über seine künstlerische Aufsassung in einem Frcundesbriefe
wie folgt ausgesprochen : „ Auf den bestellten Felder », manchmal selbst
an wenig ergiebigen Orten , erblicken Sic grabende , hackende Ge -
stalten . Von Zeit zu Zeit sehen Sic , wie sie sich das Kreuz wieder
znrccht rücken , wie man sagt , und den Schweiß mir dem Rücken der
Hand abwischen . Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot
essen . Ist das die fröhliche , ausgelassene ' Arbeit , an die manche Leute
uns glauben machen möchten ? Unh doch befindet sich gerade da für
mich die wahre Menschlichkeit , die große Poesie . . . ' Dies Bild

Millets , das hen Frühling schildert , gibt — wenn der Vorwurf auch

ganz losgelöst von der sichtbaren menschlichen Arbeit ist — doch die
Natur in jenem Zustande verheißungsvoller Fruchtbarkeit wieder ,
die zum Gedeihen des Menschenwcrkes notwendig ist Ein Früh -
lingsaewitter hat ausgetobt — ein doppelter Regenbogen steht an
dem sich aufheiternden Himmel . Der Garten - und Ackerland auf -

weisende , mit Apielbäumen besetzte Boden ist von dem thimmelstau
getränkt — je n Durst ist gelöscht . Der Frühling , der die Fülle der
Ernte ahnen läßt — hier ist er uns greifbar nahe gerückt und ein
Werk geschaffen , das in gleicher Weise die Geheimnisse der Natur

offenbart , wie es die Abhängigkeit ahnen läßt , in die der schassende
Mensch sich im Kampf mit dem Acker begeben hat . Eine ähnliche
Wirkung übt auch sein „ S ä e m a n n " aus , die Silhouette des kraft -
voll schreitenden Mannes ist das moderne Gegenstück zu der heiteren ,
blumenstreuenden Frauengestalt des italienischen Meisters .

Di « Verbannung kitschiger Motive und seelenloser Malerei , die
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in den zwei letzten Menschenaltern so große Fortschritte gemacht hat .

ist den Nachfolgern Millets günstig gewesen May hat die Techmk



ber T' arffcßiing verfeinert - »» gvrabe das spitze , rassige and doch erst

zoghafie Luftreten der Naturauferstchung bietet technisch « Schwierig .
teilen , die überwunden werden wollen . Der Sommer mit seiner

sotten Laubsülle , seinem sirmbetörenden Reichtum an Blumensarben ,
an schwellenden Früchten und weiten wallenden Kornkeldern läßt sich
viel leichter malen . Man wird daher die nicht schellen können , die
dem Säemann den pflügenden Bauern beigesellten , dessen Pscrd «
oder Ochsen das dunkle Erdreich zur Frühjahrszeit durchfurchen .
Anders begnügen sich mit dem blühende » Obstbaum , gewiß eine

kräftige und eindrucksvolle Symphonie in Weiß , wie sie auch chodler

zu malen nicht oerschmäht hat . Auch der munter plätschernde Vach
und die ihn begleitenden Birken sind beliebt gerade das kalle Licht
des deginnenden Frühlings gibt dieser einfachen Natur ein färben -
reiches Gewand . Dem Stadtbewohner geht dos cherz auf . wenn
er sich vor diese Nowrschildcrungen gestellt sieht — wie selten Hot er
Kelegenhelt . sich an wirklich reiner , unverfälschter Natur zu erfreuen .
In dieser Zeit der wirtschaftlichen Nöte müssen viele . hunderttausende
auf das hellsame Vergnügen des Ostercusiluges verzichten — auf
das erste Wiedersehen mit der Natur nach ihrer Erlösung aus dem
Winterschlaf . Melancholisch schleicht der Spaziergänger an den Parks
und Gärten der Reichen entlang : die Fenster der Häuser sind ver .
bangen : di « Herrschaft weilt im Süden . Mit der Sehnsucht im
herzen geht auch der Aermsto in Gedanken diesen Weg — dem Früh .
fing entgegen . Der Blumentopf de ? Hinterhauses wandelt sich in
einen Blumsnhain und unsichtbare Taglein singen ihre Liebeslieder .
Di « Phantasie muß ersetzen , was die Wirklichkeit versogt — jene
Wirklichteit . die auch in unseren Bildern zum Ausdruck kommt .

25 �ahre Serlmer Kieingartenorganifation .
Als

'
nach dein Kriege von l37G . 7l wele Berliner Einwohner

infolge der grossen Wohnungsnot Baracken vor den Dören der Siadt
beziehen mußten , entstanden um diese sehr bald kleine G ä r t ch o n .
die sich auch später weiter behaupteten und viel Nachahmung fanden .
Leider tauchten auch ebenso schnell gerissene Geichästslautc ' aui . dir

. von den Grundbesitzern große Länderaien erpachteten , um sie dann
mit einem hohen Aufschlag wieder an di « licht - und lusthungerigen
Mictskasernenbewohner weiterzuverpachten . Da » oeraivafste die
„ Laubenkolonisten " , am l9 . Februar l90l , euren Bund zu
gründen , der den Kamps gegen die Generalpächter auf -
nahm , darüber hinaus oder auch die Anerkennung der Laubenkolonien
dt Ferienkolonien und h e i l st ä t t « n für die Kranken -
kalsen anstrebte . Daneben wurden verichieden « Srlbsthilsseinrichtun -
oen geschalien , d! « in Dcrbindung mit anderen Zielen dem Bund
cincn starken Zuwach » , aber auch eine immer starker werdende
Gegnerschaft der Grundbesitzer , ja selbst des damaligen Magistrats
eintrug , die sogar zu polizeilichen Schitonen führte . Nur ganz all -
mählich wandton sich auch bürgerlich « Sozialpolitikcr wie Pros .
Front « und v. Mangold der Kleinaarienbewegung zu , nach -
dem sie erkannt hatten , welche Bedeutung ihr in bezug aus die
hellung der körperlichen und geistigen Schäden des Mietskasernen -
estnds innewohnte . 300 Off ) K' nder wissen nicht , wo sie spielen sollen ,
600000 Menschen besitzen in Berlin nur ein Zimmer , di « Wälder in
der Umgebung werden iimner dünner , dos war der Alarmruf gegen
di « Entfremdung breiter Volksmosien von der Natur . Aber erst der
Krieg bracht « ein - allseitige Anerkennung dieser Bewegung . Gleich -
zeitig erhob aber die Organisation auch wohnpolitische und
städtebauliche Aordenmgen , die in der Eingliederung von Dauer -
kelsnion und Dnucrgrünklächon in das Städtcbild gipfslten . heute
sind diese Bestrebungen anerkannt . Ihr « technische Durchführung de -
gsgnet nach gewissen Schwierigkeiten , weil das deutsch « Bodsnrecht
stark reformbedürftig ist . Die Verheißungen der neuen Reich sver -
faiiung legen aber dem inzwischen auf 60 000 Mitglieder onge .
wochsenen Prooii�zialoerband die Verpflichtung auf , sich auch aus
diesem Gebiete bahnbrechend zu betätigen , um das ongestrebte Ziel
zum Wahle der Großstadtbevölkerung zu verwirtlichen . Jedenialls
ist aber das 25jährige Jubiläum des Provinz ial °
verbände » Groß - Berlin der Kleingartenvercine
ein Markstein in der Geschichte des Berliner Kleingartenwesens und
der Verband wird es deshalb am 10. April durch eine würdige
Feier in den Gefamträumen der Neuen Welt , Hasenheide , begehen .

„ Türkischer Honig . "
Den „ Münchener Neuesten Nachrichten ' entnehmen wir

folgende erbauliche Schilderung : Wegen Vergehens gegen das
Lebensmittelgesctz hatte sich der in Ochrida ( Mazedoniens geborene
und dorthin zuständige Zuckerwarenerzeuger Nikotin Pankov
vor dem Elnzelrichter in Steyr zu verantworten . Nikotin

Pankov war beschuldigt , in den Jahre » 1924 und 1925 zur heY <
stellung von Zuckerwaren verdorbenes Kokosmehl , verun -
reinigten Zucker , Allwaren und sogenannte Seisenwurze »
wissentlich verwendet zu haben , so daß der Genuß der aui diese
Art erzeugten Zuckerwaren geeignet war , di - menichliche Gesund¬
heit zu schädigen . Der Angeklagte bestritt olle Anllagepunktc und

behauptete , zur Erzeugung seiner Waren nur einwandfreie Mittel
verwendet zu hoben . Das Jnteresianteste war , wie der sogenannte
» türkische Honig " gemocht wird . Pankov behauptete , dieser
werde überoll so gemacht : Kristallzucker wird mit Sirup gelocht und
dann mit steisgeschlagcnem Seifenschaum vermengt .
Zur Gewinnung des Seifenschaums , ein billiger Ersatz für das

kostspielige Cierklor . verwendete Pankov sogenannte �seifen -
würzen " , das sind die Absälle der Seife ncrzcuaung ,
di « zu Sciienschaum verkocht Warden . Der Seifenschaum wird wie
Eierklor geschlagen , bis er steif wird , um dann den hauprbestand -
teil des türkilchen Honigs zu bilden . Eins Reihe von Zeugen be -

stätigien unier Eid dl « Schweinereien in der Werksioll Panloos .
Der

'
Angcklaate wurde zu 14 Tagen st r c n g e n A r r « st c s .

verschärft mit zwei Fasttagen , sowie zu einer Geldstrafe non
200 Schilling verurteilt . Auch wurde ihm die G- werbekon . zcssion
zur Erzeugung von Zuckcrwaren auf ein Jahr entzogen .

Wir empiehlen , Herrn Pankov aus Mazedonien an den Fasten -
tagen mit „ türkischem Honig " seiner Herstellung zu futtern !

Witgefaagen » mitgehangev .
Letzter Fall . Die große Schösiensitzung war wenig eng , - big .

EigenÄich ja ein « klare Sache . Die beiden Herren haben nach be -

währten Mustern mit einem minimalen Kapital ein Lebens -
mittel - , Fcttwaren - Dclitatesscnezport - und Im¬

port g e s ch ä s t aufgemacht , dessen größte Wcrbekrost in einem
blendenden Arieskops bestand . Erkort , Import , verschieden « Bank¬
konten , Telegrammadresse , A. B. E. Code — bis Sache sah fabelhait
kreditwüodig aus . Und dos war ja auch die Hauptfach «. Gekauft
wurde olles , was man auf Kredit haben konnte , mit Wechseln gc -
zahlt und vor dem Aertalltaq der Wechsel , die man natürlich nicht
einlösen konnte , verkauft , verschleudert . Und nun stehen die Kam -

pagnons vor Gericht .
Die K o m p o g n o n s , sie sind sogar verschwägert . Aber es

sind zwei recht ungleiche Erscheinungen , die da nebeneinander in der

Anklagebank stehen . Herr M. wirkt repräsentativ . Er ist ziemlick )
gewandt , und außerdem ist ihm ja auch dieser Betrieb nichts Neues

mehr . „ Ach , lasten Sie bloß di « allen Geschichten , das ist ja alles

längst vorbei " — versucht er die Derlcsting seines Borstrafenregisters
abzuwehren . Unangenehm genug ist es ja : die letzte einschlägige
Strafe waren zwei Jahre Zuchthaus . Auch heute wird er aus einer

auswärtigen Strafanstalt vorgeführt , wo er wegen irgendwelcher
anderer Delikte sitzt . Er hatte damals gerade seine Zuchthausstrase
verbüßt , und die Mutter gab ihm noch einmal «in Kapital von

einigen tausend Mark . Damit mochte er mit feinem Tchwaoer , d- r

gelernter Materialwarenhändler war . das Geschäft auf — und leitete

es nach feiner Weife . Neben ihm steht der Schwager . 187 ? ae -
boren und bis heute noch völlig unbestraft . Ein breiter , untersetzler
Mann , ein dumm- pfifsiges Gesicht . Ja . er Hot sich an den Betrüge -
reien beteiligt . Es muht « ja auch ihm bekannt fein , daß die Firma
die Wechsel nicht einlösen konnte . Dann hätte er das

Geschäft liquidieren müssen . Er Hot keinen Verteidiger . Einen

Offizialverteidiger gibt ' s für eine so klare Sache nicht , und ein anderer

tostet Geld . Ach, endlich hätte er seinen Lebsnstraum verwirklichen
können — ein eigenes Geichäst in der Branche , in der er gelernt
halte . Nicht immer sich als Arbeiter herumdrücken müssen , heute
mal „ Dertreter " spielen und morgen wieder in der Seifenfabrik
stehen . Und nun ist das dos End « ! Trotzdem der Schwager immer

olle Taschen voll Geld hatte ! Die Angeklagten sind geständig .
Di « Sache ist klar und auf die Zeuaenv - rnehmung kann Gott fei
Donk verzichtet werden . Der Gerichtshof ist in ganz gute Stimmung
qekammen . Der Schwager scheint ein ziemlich dummer Kerl zu
sein, sein « Antworten sind voll unfreiwilligen chumors , und als

cherr M. den ungerechten Gerichtsvollzieher anklagt , der immer nur
für ein « Firma gepfändet und nichts für den Akkord mit den anderen

Gläubigern übrig gelösten habe , herrscht am Gerichtstisch innige
choiterkeit .

Das letzte Wort der Angeklagten : M. meint , nicht ganz ohne
Mache ist fein Benehmen . Er ist sicher minderwertig , ist ja auch

wegen Geisteskrankheit entmündigt . Der Schwager ist zusammenge -
zuckt . Er arbeitet jetzt wieder — für 71 Pfennig Stundenlohn .
. . Und meine Frau ist trank . . „ Da lasten Sie bloß die allen

Geschichten stecken — n' sterbenden Großvater und sonst noch was ! "

unterbricht ihn ungeduldig der Dorsitzende . „ Und ich habe sonst
immer mein « Gläubiger bezahll . Bloß in dem Geschäft war es wie

verhext : dos Geld verschwand einfach . "
Das Gericht bewilligte beiden Angeklagten müdernd « Umstände .

DamUe unter den Zedern .
21 Bon Henri Bordeaux .

( Berechtigte Ucbersatzung von I . Kunde . )

Ich brach am folgenden Tage noch den Zedern auf . In
Vscherre , wo mich eine Eskorte und Pferde erwarteten , wollte

ich das Auto verlassen . Tüq Straße erhebt sich sehr rasch über
den Meeresspiegel und erreicht ein erstes , mit Oelhäumen be -
standenes Plateau . Einen Balkon , von dem man auf das

liebliche , in Obstgärten eingebettete Tripolis hinabblickt .
Dann passierte man Zghorta , einen großen , ansehnlichen
Flecken , wohin die Notabeln von den höher gelegenen Ehden
während des Winters übersiedeln . Man ist an der Schwelle
des Berglandes , und der Weg führt fängs eines kahlen

Hannes, ehe man das Tal des Kadischa erreicht , der an steilen
Felsichrosien hinfließt : bunte Dörfer , die wie Clsmatisranken
an den Folsklippen hängen , säumen beide User : in diese
Schroffen sind zuweilen zu Klöstern eingerichtete höhlen ein -

gegraben . Ehden , mit dem Namen des Paradieses , hat den
Umfang einer Stadt und will als Hauptstadt gelten . Es hat
seinen Helden und seinen heiligen : Joseph Karam , der die
Maroniten beim Aufstand der Drusen 1860 so unglücklich
führte und 1866 die Revolte von Kosruan so ungeschickt leitete ;
nach seinem , in der Verbannung erfolgten Tode hat man
feinen einbalsamierten Leichnam mit großen Kosten zurück -
gebracht und bewahrt ihn bis zur Errichtung eines Grabmals
in einer Sakristei .

Auf gleicher höhe mit Ehden , aber auf der anderen
Seite der Felsen , liegt Diman . Man nennt es auch Neu -
Kanobin . Im Gegensaß zur alten Hauptstadt . Diese liegt
tief in der Schlucht , am Ufer des Kadifcha . Kanobin hieß
der Ort . ( Zur Erinnerung an die Evnobiten , welche lange in
den Grotten des Tales lebten . ) Der Sommerpalast der maro -
nitilchen Patriarchen befindet sich biet ! . Der Patriarch ist zu -
gleich das kirchliche und politische Oberhaupt . Di « Versamm -
lung der Bischöfe wählt ihn . und Rom bestätigt seine Wahl
durch Sendung des Palliums , des Symbols seiner Würde .
nachdem er aus den katholischen Glauben den Eid abgelegt
hat . Er ist mir dem Papst verantwortlich und hat für seine
Kirche eine besonder « Liturgie , sowie den Gebrauch der syri -
schen Sprache , welche die Sprache Christi war . beibehalten .
Nur das Evangelium wird , damit die Gläubigen folgen ,
können , arabisch gelesen .

Endlich sind wir in Pscherre . den mit Ehden rivalisieren -
den Ort . Pscherre . welches etwa ZOOY bis 4000 Einwohner

zählt , ist der Ort , welcher dssi Zedern am nächsten liegt und

der . höchstgelegene des Kadifchatales . Es schneit im Winter

ein oder zwei Monate , und der Schnee , welcher auf den

nahen Gipfeln nur für kurze Zeit schmilzt , verursacht stets
eine gewisse Kühle . Die roten Dächer und Terrassen bauen sich

firaziös
über dem Flusse auf . Zahlreiche Wasserläufe sorgen

ür eine üppige Vegetation . Ich habe Bäume unseres Klimas

gesehen : Silberpappeln , Nuszbäume in prachtvoller Entmick -

lung , Mais , Kartoffeln . Gerste , der Maulbeerbaum und selbst
die niedere Rebe gedeihen hier . Das ist die letzte Oase an
der Schwelle der wüstcnartigen Gebirgswelt .

Khalil Khary .
Ein Nachkomme des Dahor , einer der großen Familien

des Landes empfing mich hier . Im Libanon herrscht noch
der Feudalismus . Die vornehmen Herren sind die Gebieter
der Dörfer und die Fellahs arbeiten für sie . Aber diese Ke -
bieter sind zumeist wohltätig und freigebig . Im Gegensatz
zu den Häusern von Damaskus und hanak , deren Außen -
feiten oerfallen sind , wies das Haus meines Gastgebers eine

solide europäische Bauart aus . Es setzt sich aus zwei , im

rechten Winkel zueinander stehenden Trakten zusammen , hatte
ein rotes Ziegeldach , einen • geräumigen Hof , wo in einem

großen Marmorbassin eine Fontäne ausstieg . Aber das Mo -
biliar war ein seltsames Gemisch ; neben wertvollen orienta -

lischen Teppichen sah man Uhrerx und Ampeln in Bronze -
imitation . Im Hauptraum hing , ol ? Gegenstück zu einer
Gravüre , die Napoleon I . darstellte eine Photographie des
Generals Gouraud .

Ich mußte — dem Brauch gemäß — Zitrcmcnwasser und

Kaffee trinken , während die Eskorte unsere Pferde sattelte ,
deren Hufgestampf unb Wichern wir horten . In dem Augen -
blick stellte mir Nossub - ed - Dahor die Persönlichkeit vor , der

ich das Erlebnis Omars und Samllers verdankte .

„ Khalil Kchuri ) wird Sie begleiten . " sagte er . „ Er ist
seit St ) Jahren nicht mehr zu den Zedern hinaufgestiegen . "

Ich faßte überrascht diesen Alten ins Auge . der . so nach -
diesen Zedern , es seit SO Jahren nicht der Mühe für wert -

gehalten hatte , sie wiederzusehen . Während die anderen
Gäste sich nur durch den Darbutsch von unserer europäischen
Kleidung unterschieden , trug dieser Mann mit einer gewissen
Lbsichllichkeit arabische Tracht ; eine dunkelrote . Llbaje " mit

goldenen Streifen , einen seidenen Burnus über den Schultern
und auf dem Kopfe « inen wallenden Sckilefer , der Nacken und

Gesicht gegen die Son . nenglut schützt und welchen über der
Stirn der schwarze Reis des Agal zusammenbält . Dieses
orientalische Kostüm , das man eigentlich den Beduinen über »

Herr M. wird zu cinem Jahr Gefängnis nerurkeilt . S - ' n

Schwager , der in 49 Jahren noch nie mit dem Gesetz in Konü - kt

gekommen war . wird zu 6 Monaten Gefängnis verurtc -i»
Von Bewährungsfrist ist nicht die Rede . . .

Cia verlorener Millionenprozeß .
Ei » Auftakt zum Spritfchleberprozeß Peters . Weber und Gen .

Einen Auslakt zu der am 12. April beginnenden hauptverhcmd -

lung gegen Peter e, Weber und Genossen bildete «in geg - u
die Reichsmonopolverwaltung angestrengter Prozeß .

dessen Streitwert 2 040 000 M. betrug , und der jetzt vor der 12. Zivil -
• kommer des Landgerichts I seinen Abschluß fand . Dem Streiuall

lag solgender Sachverhalt zugrunde :
Im Zusaminenhang mit der Aisär « des Generaldirektors her -

mann Weber hatte die Reichsmcmopolvernxillung auch gegen de «

früheren Syndikus des Weber - Koi ' zenis , Dr . C a n t r o p, S ch a -

dcnsersatzansprüche in höhe von 2,04 Millionen Mark

Geltend
gemacht und in Holland einen Arrest gegen Cantrops

olländifche Kanten durchgesetzt . Außerdem war nach der Flucht
Webers seitens der Reichsfinanzoerwoltuna beim Finanzprokurator
in Prag wegen Forderungen gegen Weber in höh « von 11 Millionen
und gegen Dr . Cantrop in höhe von S Millionen Mark Exekution
beaniragt und bei Eontrop die Beschlagnahme von Krodiwricien und

Aennögcnswerten in höbe von einer Million Mark durchgeführt
worden . Am ?. Februar 1925 kam nun in Prag zwischen Weber und

Eontrop einerseits und dem Ncoierungsrot Dr . haß vom Zentral -
finanzarnt als dem Bevollmächtigten der Reichsfinanz - und Mono »

poloermaltung anderseits eine Vereinbarung zustande , in der
u. o. der Reichsfiskus die Jreigobc von 125 000 M. an Wc' rer

bewilligte , der sich im übrigen damit einverstanden erklärte , daß die

restlichen in Prag beschlagnahmten Werte einem gemeinschaftlichen
Konto bei einer Berliner Großbant zugeführt wurden , Über dos
der Rcichsstskus nur in Gemeinschaft mit dem Anwalt Webers ver -

füaungsberechtigt sein sollte . Diese Dercinbaning wurde auch durch -
geführt . Difsercnzeit ergaben sich nur hinsichtlich der Vereinbarung
inst Dr . Eantrop . Das Zentrolsinonzamt hob auf Grund der Präger
Verobrednngen den ?lrrest gegen C. auf , wahrend hie Reichemonopol -
Verwaltung an den Beschlagnahmungen in Holland festhielt . Daraus
erhob Dr . Eontrop gegen den Reichssiskus die Klage auf Fest -
stellung , daß diesem , soweit der ehemalige Syndikus in Frage kam .
keinerlei Ansprüche aus angeblichen Monopolvergchcn zustehen . Die

Verhandlung drachie ein für die Monopolverwallung nicht gerade
schmeichelhaftes Bild . Der Anwalt Cantrops konnte nachweisen , daß
der eigene Vertreter der Moiwpoloerwaltung . der Anwalt der deut -

schen Gesandtschost in Prag , bereits vor der Klageerhebung der

Monopoloerwaltunp brieflich auseinandergesetzt habe , daß sie gegen
Dr . Eantrop keine Forderungen mehr habe . Das Urteil , der unter
Vorsitz des Londgerichtsdirektors Oppler tagenden 12. Zivilkammer
des Landgerichis I erging dahin : Es wurde sestgestcllt . daß der

beklagten Reichsmonopolocrwaltung gegen Dr . Eantrop aus angeb¬
lichen Zuwiderhandlungen gegen das Branntweinmonopolgesetz
keinerlei Ansprüche zuständen und daß sie die Kosten de -

Verfahrens zu trogen habe . _

Jm Geiste öec vSlkerverföhkmag .
Konzert kfchechoslowakifchcr simder In Lersin .

Den die Herzen vergiftenden Dölkerhoß machen die Kinder nicht
mit , wenn nicht Erwachsene sie verhetzen . Kinder können sogar als
Mittler dienen , E>woch ! enen den Gedanken der Dölkerversöhnung
näherzubringen . Solckie Mitarbeit in dem Komps gegen Völker -

Verhetzung will auch ein Chor tschechoslowakischer
Kinder leisten , mit dem der Pädagoge B o t u l e aus Prag im
Winter einige Städte Sachsen » berelste . Von einer längeren Konzert .
reis «, die dann im Frühjahr nach Dänemark unternommen wuidx ,
kehrt der Bakule - Ehor jetzt über Deutschland nach der Tschechoslo -
wakei zurück .

In Berlin , wo er auf der Durchfahrt kurzen Host für ein paar
Tage machte , hat er kein öffentliches Konzert gegeben . Er hat aber
in Nentölln — dank der Unterstützung , die er beim Neuköllner

Volksbildungsamt fand — am Sonnabend in der Aula des Kaiser -
Friedrich - Realgymnasiumz sich vor geladenen Gästen hören lassen
tonnen . Musiktreunde und Schulmänner hatten sich eingesunden .
doch die Mehrheit der Zuhörer waren Volksschulkinder , die man
zusammengerufen hatte , well gerade die Anknüpfung eines Herzens -
bandes zwischen den Kindern wertvoll scheint . Wir glauben , daß
auch eine den Saal füllende Zuhörerschaft aus Erwachsenen ihre

rcude an den singenden Tschechollowakenkindcrn gebabt hätte . Der

hör trat mit nicht viel mehr als drei Dutzend Mitgliedern auf .
Ihm gehören hauptsächlich Mädchen an . in geringer Zahl auch
Knaben , unter den Mädchen einige , die über die Kinderjahrc schon

läßt , wird in semer Gesamtheit von den Maroniten selten
angelegt ; es kleidete übrigens den Mann gut , denn er war
von hoher Gestalt , bewahrte trotz seiner Jahre eine straffe
Haltung , hatic feine Züge und einen weißen , spitz zulaufen -
den Bart . Sein Teint war nicht sehr gebräunt ; den Augen
fehlte jener Glanz , der aus den Blicken der Jäger und No -

maden , die in weiie Fernen zu sehen gewohnt sind , leuchtet .
Ich kam eher auf den Gedanken , daß ich in dieser Maske -

rade einen Händler der Küste vor mir hatte . Mein Gastgeber
mochte mein Erstaunen bemerken , denn er gab mir kurzerhand
folgende Erklärungen :

. Lholil Khury hat das Land vor 50 Iahren — als ich

zur West kam — verlassen . Sie wissen , daß wir vom Libo -

non , wegen der Armut des Bodens , häufig nach Aegypten ,
Amerika oder Australien auswandern . Khalu Khury war mit
den Brüdern S ) am6 nach Transvaal gegangen . ' Er gewann
Bermögen und ist wieder zurückgekehrt . Niemals hat hier
jemand so lange mit der Helmkehr gezögert . Er läßt ein

schönes Haus für sich bauen — hat weder Frau noch Kind —

ist schon in den Iahren . Während der Ferligstelsting der Ar¬
beiten wohnt er bei isiir ; wir sind verwandt . " Der Mann ,
der nach einem halben Jahrhundert heimkehrt , merkte , daß er

der Gegenstand unseres Gesprächs war ; er kam liebenswürdig
auf uns zu , um mitzuteilen , daß die Pferde gesattelt seien .

In der engen Straße Bschenvs herrschte Gewimmel von

Menschen und Tieren . Das Dorf versammelte sich , um unse »
rem Ausbruch beizuwohnen , und die Tiere waren fo-iinjjr -
duldig . daß wir mir mit Mühe aufsitzen konnten . Diese

syrischen Pferde sind ungemein lebhaft, ' haben die Gewöhn -
heit , zu piaffieren und zu tänzeln , bevor sie eine ruhige Gong -
art annehmen ; ober ihre Bewegungen sind ungezwungen und

nachgiebig , daß selbst « in mittelmäßiger Reiter , wenn er sie
nicht gan,z ungeschickt behanbest , sich leicht ihrem geschmeidigen
Rhythmus anpaßt . S ' e sind quick , feurig und vibrieren von
Leben ; ihre Äugen glänzen , die Nüstern sind weit ; die von
dem langen Schweif beständig gcftreicheltcn Flanken heben
und senken sich ununterbrochen . Sic tragen den Kops hoch
und werfen ihn gern zurück . Der Vorderteil des Kopfes ist

schmal . Widerrist hoch , der Körper zierlich ; die Beine , beson »
ders die Partien der Kniekehlen und Fesseln zart . Ihre Be -

sitzer verwöhnen sie und behängen sie mit bunten Schabracken ,
die mit kunstvollen Stickereien verziert sind , m' t Zaumzeug
aus gefärbtem Wollstoff . Pomnons in allen Farben , rotem
und blauen Halsschmuck . So ausge nicht paradierten sie wie
Damen in Ballkleidern und kokettieren sie auf tausenderlei
Art . ( Fortsetzung folgt . )



fifrttm « sind . Die xsssnspche Leisinnz bts durch Schönheii der
Slimmen und Durchbildung der Techini sich auszci6 ) ncnden Chors
verdient höchste Bewunderung . Dieser Chor » macht " nicht Musik —
er i st Musik . Heitere und ernste Lieder trug er vor , meist Lieder in
tschechischer Sprache , ober auch einige in deutscher Sprache . Eine
hübsche Beigabe waren Volkstänze im NationaUostüm , vom Ge «
sang des Chors begleitet .

Chormeister B a k u l e beherrscht die deutsche Sprache so weit .
dah er mi » einigen Worten sich über den Zweck dieser anspruchs -
losen , ober künstlensch sehr beachtenswerten Darbietungen äußern
tonnte . Unsere Kinder , sagte er zu den vor ihm sitzenden deutschen
Kindern , können sicli mit euch nicht in eurer Sprache untcrholtcn .
? tbcr wir kennen dre Sprach « , die zum Herzen spricht ,
die Musik , dos Lied , durch des wir uns euch zu erkennen geben .
uns und unser Bolk . Mit dem Lied , das dem tschechoslowakischen
Doik dos höchste Gut ch. grüßen wir euch und wollen wir euch
zeigen . ' daß alle Völker einander Freunde sein
sollten . Nach dem Konzert , das von der Zuhörerschaft mll

freudigem Beifall auiaenommen wurde , schloß Chormeister Bakule
die vom Geist der Böl ' erversöhnung getrogene Veranstaltung mit
dem Wschiedsgrußr » Wie Fremde lernten wir uns kennen , wie
Freunde trennen wir uns ! "

MorS en emem Polen !
! lus dem Duttklea um des Schksiicheu Bahnhof .

Dos Opfer eines Derbrechens ist , wie es scheint , ein 60 Jahre
oiter Arche iter Joseph Lapanowicz geworden , der in der

Gegend des Sch' . esischen Bahnhofes als der »polnische Joseph " sehr
bekannt war . Lapanowiez hauste auf dem Grundstück Rüders -

dorfer Straße 57 in einer Kellerwohnung des Seiten -

fiügels mit mehreren anderen an dem gleichen Flur . Man fand
ihn hier , nur mit dem Hemde bekleidet , t o t in seinem Bette liegen .
Seine Kleider lagen geordnet aus einem Stuhl . Man nahm an , daß
der »polnische Joseph " infolge übermäßigen Mkoholgenusses einem

Herzschlag erlegen war . Weil ober die Todesursache nicht bestimmt
sestaesteM werden konnte , so wurde die Lerche bcschlaonahmt und

nach dem Schauhause gebracht . Die Obduktion ergab nun ein

wesentlich anderes Bild . Sie stellte einen doppelten Schädel -
bruch rechts und links am Kopfe fest . Die Verletzungen an der

rechten Seite rührten nach ärztlichem Gutachten wohl von einem
mit einem stumpfen rundlichen Gegenstand geführten Schlage her .
Die andere mag vom Aufschlagen des Körpers , vielleicht auf dos

Straßenpflaster , gekommen sein . Dieser Bejund oerankaßte die Krimi -

nalinspektion des Polizciamts Friedrichshain zu eingehenden Nach -

forschrrngen . Zeuaciwcrnehmungen ergaben , daß Lapanowicz am
8. März in der Schankwirtschast von Ziegler in der Koppenstraße
seinen Geburtstag gestiert und debei reichlich getrunken hotte .
Abends gegen 7H Uhr hatten Ilm zwciunvekannteMänncr ,
ein kleiner oon� etwa Meter und ein größerer von etwa

1,70 bis 1,75 . Meter , die wie Arbester mit Jackettanzug und Kopsbe -
deckung bekleidet , aber ohne Mantel waren , in die Mitte genommen
und über den Hof in seine Kellerwohnung gebracht .
Nach anderen Zeugenaussagen soll er aber um 11 Uhr abends noch
einmal in dem Zieglerfchen Lokal gewesen sein . Cr müßte hiernach
seine Wohnung nochmal verlassen haben , um weiter zu trinken ,
obwohl er schon stark angetrunken war . Es besteht nun der Aer -

dacht , daß der Betrunkene aus der Straße Verbrechern in die Hönde

gefallen ist , die ibn in seine Wohmmg gebracht , dort niedergeschlagen
und seiner Baxschajt beraubt halten . Diese wird nicht groß gewesen
sein . Der »polniiche Joseph " mag aber vorher geprablt und so den

Ciizdruck erweckt haben , daß er mehr besitz « als er wirklich haste . Es

ist auch möglich , daß er auf der Straße in Streit geraten ist . Daß er

mst seinen schweren Bcrletzunnsn allein sein « Wohnung ausgesucht ,

sieh entkleidet , die Kleider au ? dem Stuhl geordnet und sich ohne

Hilfe ins Bett gelegt habe , erscheint ausselchloisen . Die Kriminal -

msoektion ersucht alle , die den »polnischen Joseph " am 8. März nach
7! 5 Uhr noch gesehen haben , sich bei Kriminalkommissar Pippo , im

Zimmer 32 des Polizciamts Fricdrichshain , zu melden .

Wo verbringe ich meine 5er ! en !
Himderrtausend « , vielleicht Millionen von Arbeitern und Ana ? »

stellten werden dieses Jcchr auf ein « Reise verzichten müssen , weil si «

fest Monaten zum unfreiwilligen Feiern gezwungen sind . Wir

wollen denen , die nicht wie die Reichen in die luxuriösen Bäder

reisen können , einiae Fingerzeige geben . Die Ferienheimge -
n o s s e n s ch a f t „ R o. t u r s r e u n d c", Jena . Monenslr . 2, unter .

hast das ganze Jahr eine ganze Anzahl solcher Heime in herrlicher

Lage , die geschmackvoll und praktisch eingerichtet und neben diesen

Vorzügen auch noch äußerst preiswert sind . Genossemchailsmst -

gliedor zahlen pro Tag und Best 0,80 — 1,00 . in der bis 17 Iahren
die Hälfte . Mitglieder der Freien Gewerkschajien gegen Vorlegung
des Berbandsbuches 1, — bis 1,20 M. pro Best und loa . Fremde
1,20 bis 1»50 M. Bettwäsche ist mitzubringen , sonst pro Woche

Leihgebühr 1 M. Die Beköstigung kann im Heim bezogen werden ,

auch wird auf Wunsch „volle Pension " gewährt . ' Brot , Butler , Käse .

Wurst , Getränke usw . sind im Heim erhältlich . Wer besonders billig
leben will , kann sich in der Gemeinschaftsküche Speisen und Gc -
tränke selbst herstellen . ( Für Benutzung pro Tag 20 Pf . ) In sedem
Heim ist ein Lesezimmer und Austnthaltsraum . Jedermann , der
das Statut cmerkennt , kann Miiglicd der Genoistnschail werden und

hat besondere Dorteile . Das Beitriitsgeld betrögt 1 M. . der Mit -

glicdcraitleil 10 M. . der aber in Raten von 0,50 M. eingezahlt wer¬
den kann . Wer die Heime als Mitglied in Anspruch nimmt , muß

mindesten - die Hälfte des Anteils entrichtet haben .
_mm*emmmt%W' ra ! m. - *rraanamßmtMri ' ' ja ! rji >ni iwmnw — m « » — — — i

Die Senostenschaft besitzt folgend « Ferfenheimec
1. Stutenüausam Adlersberg ( Thüripger Jstild ) , 780 Me¬

ter Scchöhe , herrlicher Wold . Ausflüge nach Obe - chwf . Schmücke ,
Suhl , Ves' ertol . Große Wieie für Kinder . Eigen «: Ouellwasier -
leitung . Zu erreichen von Berlin über Halle a. d. S. , Arnstadt
Ilmenau , Schmiedefeld .

2. Fricdrichsroda . �öO Meter Seehöhe� Herrliche Aus¬
slüge nack Cchicßderg , Heuberg , Kühles Tal usw . Berlin . Halle
a. ' d. £. , Gotha .

3 Eisenhammer Dübener Heide . Großer Tejich für Bade -
gclegenhcst , bequeme Waldwege . Bon Berlin über Wittenberg .
Söllichau .

4. Steigerbaus bei Saatfeld in Thüringen . Eine Halbs
Stunde von der Stadt eiusenst . Herrliche Wälder . Ausilüa « noch
dem Schworzatal , Schwarzbürg , dem oberen Soaletol , Leutenberg
usw . Bahnfahrt : Berlin , Halle o. d. S. , Naumburg , Jena , Saalfeld .

3. M u l d e n h o u s. Rouienkronz rm Vogtland , ch. 50 Merrr
Seehöhe . Riesige Waldungen des Erzgebirges und Dogttandcs .
Berlin , Leipzig , Weidau , Zwickau , Aue , Rautenkranz .

Daneben unterhält die Genosienichaft noch mehrere Won der -
b e i m e , die durch den Vorstand , Jena , Marienstr . 2, ju erfahren
sind und der auch gerne weitere Auskunft erteilt . tAnfragen Rück -
porto beifügen . ) Daß auch einige freie Kewerk ' chaftair an der See
und im Gebirge billige und gute Ferienheime unterhallen , dürfte
den betr . Mitgliedern bekannt sein . Wer es irgend ermöglichen
kann , fahr « hinaus in die »weste Welt " , denn der Urlaub erreicht
durch zweckerfüllende Ausnutzung seinen richtigen Wert für Körper
und Geist . _

3n der phstbornionle sind ei am 3. und T ll steeteiertag ein Konzert des
Philharmonischen Orchesters ( Dirigent Prof . Prower ) statt .

Das Rundfunkprograniin .
Sonntag , den 4 April .

9 Uhr vorm . : Mor}?«r . feier . 11 . 30 —12. 50 Uhr nachm . : Koniort
dos Musikkorps der 3. ( Preuß . ) Kaehric ' htecabteiln . ner ( Potsdam ) .
Leitnng : Obornmsikmeister Waltor Hannens - 1. W. Harmens :
Festfanfare , 2. Wagner : Ouvertfire zu der Oper »Eienai *. 8. E.
Leuachner : Terschneit , venveht , Serenade . 4. Strauß : Künstler -
leben , Waljer . 6. Zwei Armeemärsch « : a ) Strauß : Eadefczky -
Marsch , Armeemärsch Kr . 145, b) Lübbert : Helenen - Marsch .
Armeemärsch Nr . 178. 6. Oertel : Bravonrgalopp ( Solo für Xylophon )
( Solist ; Trompeter Eickenberg ) . 7. Bransen : Loblied auf Berlin .
S. Schmcling : Der alte Berner . Charakterstück . 9. Strauß ; Pot¬
pourri aus der Operette » Die Fledermaus " . 10. Evert : Telefunken -
marsch . MO. —2. 10 Uhr nachm . : Die Stunde der Lebenden . Arno
Nadel . 1. Einleitende Worte ( Hermann Kasack ) . 2. Aus Arro
Nadeis Werken ( Kenate Müller und Alezander Granach , Rezitation ) .
3 30 Uhr nachm . : . Funkheinzelmana " ( Märchen aus dam Punk -
heinzelmann - Märchenbuch Band I ) » Im Vogelland * , von Hans
Bodenstedt . Erzählt vom Funkheinrelmann . 4. 80 Uhr nachm . :
Violi «vortrage . 6— 8 Uhr nachm . : Nachroittagskonzert der Berliner
Funkkapelle . Leitung Konzertmeister Ferdy Kauflman . 7 Uhr
abends : Dr . Rudolf Knauer : »Ostersfcten und Gebräuche " .
7 30 Uhr abends : Pfarrer Nitback - Stahn : « Ostorgedanken * . 8 Uhr
abends : Einführung zu der Operette » Die schöne Galathee " am
5. April . 8,30 Uhr abends : » Fröhliche Ostern " . 1. a) Göttert :
Fesuanfaren , Marsch , b) Keckling : Barbarossas Erwachen , c) Hen -
rion : Kreuzritterfanfare ( Fanfaren - Bläserkorps , Leitung : Martin
Middeldorpt 2. a) Dostal : Fliegermarsch aus der Operette » Der
fliegende Rittmeister , b) Zerkowitz : Fliegerlied ( Beer ) , c) Leber :
Lied und Csardas , Einlage aus der Operette » Zigeunerliebe " ,
d) Kälmän : Mein lieber Schatz . Lied aus . Mariza " ( Angela Sax ,
Sopran ) . 8. a ) Strauß ; Auftriltslied des Barmkay ans der Operette
» Der Zigeunarbaron " . b) Lebar : Hab ' ein blaues Himmelbett , aus
der Opeiette »Frasquita " , c) Straus : Walzer aus der Operette » Bin
Walzertrsum " , 4) Brüll ; Sechse , sieben oder acht ( Jakobowjky )
( Karl Jökan von der Berliner Staatsoper . Tenor ) . 4. Grünstein ;
Riese und Osterhase ( Hermann Boettcher ) . 5. a) Lehar : Mädel
klein , aus der Operette » Der Graf von Luxemburg " , b) Straus :
O du Leber , o du Goscbeidter . uns der Operette » Ein Walzar¬
traum " ( Angela Sa * und Karl . Töken ) . 6. Heiteres Allerlei ( Her¬
mann Boettcher ) . 7. a) Schröder : Unterm Kyffh &user . Marsch ,
b) Henrion : Armeemärsch Nr . 10 ( Prinz - Angusfr - Grenadiermarsch
1806) , c) Henrion : Unterm Sparrensohüd , Marsch ( Färstaren - Bläter -

chorj . Am Flügel : Ben Geysei .

Montag , den S. April .
9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 11SO Uhr nachm . : Konzert der

Kapelle Gebrüder Steiner . l . Sinding : Früblingsranschen . 2. Saint -
Saens : Intermezzo ans der Oper » Samson und Dalila " 8. Rubin -
stein : Terador et Audalouee 4. du Bois : Qus - tett aus der Suite
» La Farandole " . 5. Hcuberger : Chambre separie . 6. Carenna :
Fallende Blätter . 7. Brahms : Walzer . 8. Scherzinger : Marohette .
9. Leouberger : . Tust on More Kyß . 12 20 —12 . 50 Uhr nachm . : Max
und Paul ( Max Hansen und Paul Morgan ) . Ein Opti - und ein
Pessimist . 2. 43 —6. 30 Uhr abends : Uebertragung des Kröffnnngs -
rennen Rennbahn Karlshorst Sprecher am Mikrofon : Major
v . Keller und Alfred Braun . 7. 15 Uhr abends : Polizeirat v. Ohappins ;
»In den Urwäldern Pommerns " 7. 60 Uhr abends ; Dr . Franz Lepp -
mann : » Ans der Weltliteratur . Dantes Göttliche Komödie " .
830 Uhr abends : Sendespiele . Abteilung Operette . Spielzeit 1025 ( 2®.
Leitung : Corneiis Brorisgeest 34. Veranstaltung . » Die schöne
Galathee " , Vomisch - mvthologische Oper von Franz v. 6npp4 .
Dirigent : Bruno Seidier - Winkler . Pygmalion , ein junger Bild -
oauer : Bernhard Botel ; Ganymed , sein Diener : Else Knepel -
Osaz - ra ; Mydaa , Kunstenthusiast : Franz Groß ; Galathee , eine
Statue : Emray Dettendorf ; Kranen , Jünglinge , Volk . Ort der
Handlung : Die Ifisel Cyporn , in Pygmalions Haus . Anschliefiond :
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und Film dienst . 10. 80
bis 12 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kermbaeh . Leitung :
Kapellmeister Otto Kermbaeh ) .

Trerhlastiktti tw Zoo .
Eine gewiß eigenartige und reizvolle Ausstellung von

Tierbronzen und Tierbildern ist jetzt » n Zoo eröffnet
worden , im Aistiiopenhaus , dos schon seit einigen Jahren in jedem
Sommer ähnlichen Ausstellungszwecken dient . Die Ausstellung
richtet sich in erster Linie an Tierfreunde , die auch dem ledendigen
Tier Liebe und Verständnis entgegenbringen , und ist in diesem
- sinne zusammengestellt . In Gruppen : Dickhäuter , Mscn , Vögel usw .
sind die Kunstwerke eingeteilt , und man findet so modern slilisierle
Tierplastiken neben völlig naturalistischen . Um in dieser Gruppie -
runo allen Werken gerecht zu werden , bedarf es vor allem eines
großen Verständnisses für die Eigenart der Tiere . Doch gerade das
Zoo . Publikum wird modernen Plastiken , die den Charakter des
Tieres erfasien , in dieser Cinrcihung viel mehr Verständnis em -
lgegenbringen , als bei einer künstlerische » Trenirung verschiedener
Stilaricn . Nomen unserer besten Tierbildner sind hier vertreten ,
Joseph Pellenberg z. B. stellt über vierzig Werke aus . Best .
De h n, Kr i e ge r , um nur einige zu nennen . zeigen ebenfalls eine
Reihe schöner Stücke in dieser umfangreichen Ausstellung . Umer
den Modernen vermißt man leider die Sintenis . Die Ausstellung ,
in der alle gezeigten Werke , auch die weniger zahlreich vertretenen
T i e r b i l d e r » verkäuflich sind , verfolgt somit auch noch einen
sozialen Zweck , der nicht unterschätzt werden darf .

»
Im Zoologischen Garten haben sich auch in diesem Jahr wich « ?

Osterlämmer eingestellt . Das Hauptstück ist im Antilopenhau »
ein K a l b der gewaltigen , rindcrähnlichen Elenantilopen .
der erste Sproß des jungen , prachivollen Zuchtpaares . Die Ziegen
und Schafe haben ebenfalls fleißig gelammt , vor allem die asiatischen
Karakulschaf « , deren Lämmer den gesuchten Persionerpelz
liesern . Wie solch ein Pelz „ lebendig " aussieht , tänn man jetzt im
Zoo sehen . Auch die H e i d e s ch n u ck e n aus der Lüneburger
Heide habe » Lämmer , die kaukasische » Fettschwanzschase , die ägyp -
ufchen Buckel nasenziegen und die serbischen Schraubenziegen .

Grohreinemachcn bei Taisti .
Mit einem koketten Änip hüpft die Hungerkünstlerin aus chrem

gläsernen Boudoir und bieiet den Anwesenden einen fröhlichen
» Guten Morgen meine Herrschaften " . Der ärztliche Befund lautet
zusriedenstellend . also darf sie auch weiterhungern . Etwa 20 Photo -
arophen umringen sie , um rasch eine Ausnahme zu erhaschen . Natür -
sich will auch jeder aus dem Publikum was von ihr wisien , und
als endlich die ermüdende Prozedur beendet ist , begibt sie sich wieder
in ihren Käsig . Schlecht sieht sie aus , müde , elend und es krainpft
sich einem bei chrem Anblick das Herz . zusammen . In den 11 Tagen
hat sie fl P f u n d an Gewicht eingebüßt . »Nicht mal viel, " mcrnte
einer aus der Reihe der Essenden . Ehrlich gesagt , hat sie ober nie
« i n überschüssiges Pfündchen gehabt , lind wieviel wird sie noch
hergeben müsien , wo doch noch nicht einmal ein Drittel ihrer Fasten -
zeit vorüber ist ? Fände sich doch ein edier Wohltäter , der sie ihres
schrecklichen Gelübdes entbände und ihr auf andere , menschlichere
Weise zu Hilfe käme ! Und vb letzten Endes der materielle Erfolg
wenigstens den Wünschen entspricht ? Schließlich sieht man sich auch
am Hungern »satt " . Genug des grausamen Spieles !

' Tödlicher Absturz einer Geisteskranken . In geistiger Umnoch -
tung stieg gestern die 79 Iobre alte Witwe Luise Hube in « mein
unbewackiten Augenblick von der Dachwohnung ihrer Tochter in der
Auguskstr . 85 ( 4. Stock » aus dos Dach und lies auf dem Ge -
s i m s entlang über drei Hauser hinweg . Von dem Hmise Nr . 88
stürzte sie ab und blieb aus dem Bürgersteig schwer oerletzt liegen .
Auf dem Transport nach dem Krankenhaus ist die Frau ihren Aec »
letzungen erlegen .

Das Volksbildungsamt Frledrichshain leistet in seinen Bor- .
anstaitungen außerordentliche ? ; dos kann gar nicht oft genug betont
und zur Nachahmung empfohlen werden . Erste Kräfte werden für
diese Abende gewonnen , der arvßc Saal des Saolbaus am
F r i e d r i ch s h a i n ist stets gefüllt , und trotz des billigen Eintritt ».
preise ? muß doch wohl das Boltsbiidungsamt auf "feine Kosten
kommen , da es da ? Programm dieser Veranstaltungen immer reich ,
Holtiger gestalten kann . Für die F r ü h l i n g s s « i e r, die kürz -
lich stattfand , war das Berliner Einlonicorchester mit
Dr . Felix Günther als Dirigent gewonnen worden . Mit der
Sommernachtstraum - Ouveriüre leitete es den Albend ein und über ,
nahm neben seinen Orchestervortrögen später auch die Begleitung
zu einem Mvzartschen Dionlinkonzert und zu Gesangsdarbietungen
aus Wagnerschen Opern . Als Solist wirkte W. Woghalter mit ,
der außer dem Violinkonzert noch Kreislcrs „ Liebesleid " und ein
Menuett von Mozart spielte , mit so wundervollem Ton und jo
schwebender Leichtigkeit , daß der Beifall zum Schluß gar nicht enden
wollte . Doch auch" Hedwig von Debickas jubelnder Koloratur -
Sopran , der im Frühlingsstiminenwalzer und in dem Walzer aus
» Romeo und Julia " von Gvunod sich in seiner ganzen Schönheit
zeigen konnte , und Karl Jokers klangvoller Tenor erregten un -
geteiltes Entzücken . Der von A. F l o r a t h geleitete Sprechchor
mit Heinrich Witt « vom Staotstheater als Einzrfsprecher brachte
dann mit einem Bruchstück aus Franz Rothenfelders » Weltenwende "
und Richtungen von Goethe und Dehme ! einen ernsten Tön in
die Veranstaltung , der aber doch kein Mißton war . Und die Tänze
von Anna W i k st r ö m und Helmut L o tz in ihrer gar zu unbe -
deutenden Zierlichkeit wären vielleicht besser fortgeblieben .

Süt die sieirischen Volksgenossen , für den Philologenverband ,
iür die Berliner Anschluhfreunde , sür die Lehrerorganisationen und

für seine Mitglieder veranstaltet der Oe. - D. B. einen Empfangs »
abend im Reichstag Dienstag , den 6. April , abends 7>- Uhr .
Um 9 Uhr abends veranstaltet der Oe. - D. B. in der Wandelhalle
des Reichstages ein Schubert - Konzert . Eintritt frei .

Josetfi Juno Cigaretien 4S

sind seif Jahrzehnten populär im wahrsten
Sinne des Wortes und werden steh wegen ihrer

stets gleichbleibenden vorzüglichen Quaii/dt
auch in Zukunft das Vertrauen der sachver¬

ständigen Ra ucherkrezse bewahren .



JtdrtllgWfe « emdnde . Sonntag , vormittags II Uhr . Pappel -
all « 15, Vortrag des Herrn Dr . I . Kramer , Breslau : Griechische

Philosophie und christlich « Theologie . Harmonium : Frühlingslied

( Mendelssohn ) . Gäste willkommen .

Der Botanische Garten in Dahlem ist am 1. Osterfeiertag ae »

schlössen . Geösfnet am 2. Feiertag von 10 —7 Uhr , die Schauhäuser
von 2 —4 Uhr . Ab 1. April 1026 ist der Garten wochentags von
7 —7 Uhr . Sonntags von 10 —7 Uhr . die Schauhäuser wochentags
von 8 —6 Uhr , Sonntags von 2 — 6 Uhr geöffnet .

Corten - und Pflanzen freoade Im Hörsaal 6 der Landwirtfchasllichen
Hochschule , Jnvalidenslr . 42, hält die Abteilung der Karten - und Pflanzen «
sreunde der Deutlchen Gartenbau - Gesellschast am Donnerstag , den 8. April
tS2S , abend » 7 Uhr , ihre Aprllveranslattung ab. in der Obergartenmeiiter
Paul Böhme über . Meine ftinnlandreise im Sommer 1925 ' spricht . Gäste
find bei freiem Eintritt willkommen .

Kirschblüte in der Pfalz .

Das wein - und obstreiche Hügelland vor dem pfälzischen
H a a r d t g e b i r g e ist in den letzten warmen Tagen ein weih -
blühender Wald von Kirsch - , untermengt mit Zwetschen - und rosa -
sarbenen Psirsichblüten geworden , namentlich das Gebiet zwischen
den Ortschaften Frsinsheim , Wochenheim und Lambsheim . Der Frost
hat den Blüten kaum geschadet . Für den Ostermontag sind Pendel -
fahrten mit Postoutos durch das Blütenland vorgesehen . Auch der
Automobilklub der Pfalz wird von Neustadt a. d. H. eine Gefell »
schaftssahrt über Bad Dürkheim und Grünstadt n * * �" �- nbeim

unternehmen .

Ciiritattuara für diese Jtnbrit find
• etil * SS . « k ttiadenftro «« J

parteinachn ' chten für Groß - Serlin
Net » «n Dm Be»»rt »I »lr «tari »t
i. Sei . r Ire », eecht ». »» richte »

S
4. Ire ! » PrenUanei Berg . Dienstag , S. April , 6' i Uhr. im Alier »- ßZ

beim Danziaer Str . «2. Gemütliches Beisammensein . Naffee srei . t :
Tassen sind mitzubringen . Da sie herzlich willtommen .

14. Krei , Slenlölln . Mittwoch . 7. April . 7H Uhr, Litlun « de » erweiterten
Arelsnarstandes an der gcwohnten Stell ?.

17. »rei » Lichtenberg . Mittwoch . 7. April , «Zd Uhr . ttreisoorltandstiiiung in
der Bibliothek . We' chs - lstr - he.

1». «rei » B- nt - w. Mittwoch . 7. April . 7' h Uhr , bei Meier . Tllrlische » Zelt .
Breit « S?! . 14. kreiodelegicr ' ennersammlung . Die fllr densriden Tag an -
aeseht « Versammlung der Wohlfahrlsjuaendpfleger usw. kann au » br -
himmten Drllnden nicht stattfinden . Der Tmmin dafür wird noch de-
kanntaegeben .

Dienstag , k. April :
7». Abt . 7 Uhr bei B»ra . Brenzlancr ALce IkiZ. Sihung sämtlicher Funk -

tionäre . Auch die Kommission für die Elternbeirat - wohl muh erscheinen .
17. Abt . kharlottrnbnrg . PiinkUIch um 4 Uhr Osterfest für unser « Tinder und

ih : e kleinen greund « im Jugendheim Bostnenstr . 4. — giersnenden bitten
wir b>» Montag abzugeben bci Genossin Tichauer . Kantstr . 137.

3». Abt . Schiinebeeg . 8 Uhr bei Giirlich wichtige gunktionärsshun «. All «
mstssen «ischeinen .

117. Ab . 7 Uhr Borstandssshung mit den Funktionären und dem Maifeier -
au »schuh im Inaendheim zu Falkenbera .

Inngiozialisten . Spielgemeinschofl : IVj Uhr bei Keller . Tcltower Str . 28. Prob «.

Miklwoch , 7. April :
I»». Abt . « nbo » . 8 Uhr bei Palm Zahl - b- irb .
134. Abt . Bnch. 8 Uhr im Lokal von SSrfcrt Lihung dr , Abteilungsvorstande »

mit den Funktionären .
*

Aebeit »»«»»! nsch» kt der Kindersrennd « Groh . Berlin . Die Keif « rpersammlung
fällt , wie verabredet , in diesem Monat au ».

Vorträge , vereine und Versammlungen .

»Reichsbanner
. S chwarz Rok - Gold " .

Geschäft » stell « : Berlin L. U. Sebastianstr . 37/38 S° f 4 Tr.
Mitte . Dt. , d. 8. . 8 Uhr : Kam. 1 Ackerstr . 1. Kam. VI Bonenstr . 19.
Mi. , d. 7. ! Kam. IN Stallschreiberstr . 29. Do. , d. 8. : Kam. IV

Dircksenstr . I. — Krenzbeeg . Abt . 10 Versammlung Mi. , d. 7. . 714 Uhr . bei
Mendlrr . Diessenknichstr . 34. - Renkälln - Bril, . ll . « am. Mi. , d. 7. . 7� Uhr .
Ideal - Passaa «. Weichselstr . 8. Generalnersammluno . SIellunqnahm « zur Kreis -
acneralnersammluna . — Seihease ». Do. , d. 8. , Monal » vorsammlung . Grüner
Baum . Berliner Alle « 204. Bortrog . — »renzberfl . Kamerad Franz Brendel ,
llrbanstr . 2S. ist plöhlich verstorben . Beerdigung findet Mittwoch . 7. April ,
nachmittag » 3 Uhr. auf dem Neuköllner Gemcindefriedhof statt sGndltation
Linie 13). Rege Beteiligung mit Fahnen erwünscht .

Deutsch « Land »m»»nschost der Benninz Polen . Srph - Berli ». Monatsnhung
Donnerstag , 8. April , 8 Uhr , Kindlbrauerei , Neukölln . Hermannftr . 214/219.

Arbeiter - Rabio - Klnb . Gruppe Lichtenberg ! Di - nstaa Scharnweher - Eck-
Krvnvrinzenlttah » Generolverfammluna . Grsibeinen aller Mitglieder not -
wendia . — Sharlottrnbnrg : Dienstag Wielandstr . 4, bei Thun ' k. — Südost :
Dienstag Köpen' cker Str . 9». Bau dc» Grupvenapparate » Low- Loh 3 Röhren .
— Prenzlauer Berg : Donnerstag Kovenhagener Str . 9. — SSöneberg : Don¬
nerstag Sedanltr . 31. — Webding : Donnerstag Palewalker Str . 3. — Kottbusser
Tar : Donnerstag Advlbertstr . 21. — Reuköll »' Freitag Prinz - Kandiern - E- k«
Leffinqstrah «. Bortrog Fischer ' . . Der Reinarh - Empsänarr ' . — Wilmersba ' . f :
Fretiaa Augustastr . 18. Bastelabend . — Lichterseld «: Freitag Lorenzstr . 38. —
Gäste bei allen Pervnstaltunge « willkommen .

Mrbeiterfport .
Osterfuhbavspiele .

Am 1. Feiertag finden folgend « auswärtig « Bereine in Berlin ein « Gast -
stäite : Walhalla - Stettin geaen Stralau in der Gohlerstrahe . K?hrcnfelder
Soortverein gesen Lustig - Fidel in Rudow , Neuköllner Strohe . Britann : a .
Alcherslebcn aegcn Brandenburg in Brandcnbnrg a. d. Kaocl . Darter - Kö hcn
argen Stern in Marienfelde . Dorfstrahe . Rostock gegen Borussia in Reinicken¬
dorf , Lindaner Strohe . Biktorio - Stetiin geaen Beltener BalllvielNub in
Velten . Erfurt aeaen Verrin fllr Brweaunasspiele in Köpenick , am Friedhof .
— In Eesellschoslsspielen treffen sich: Teutonia gegen Gintracht 23 in dxr
Ghristioniasttoh «. Kelvetia aegen Sowiet auf dem Grerzierplah Schönhauser
Allre . Frisch - Fret gcoen Keriha 22 in Riederichöneweide . an der Gasanstalt .
Lichtenberg I genen Gintrocht - Reukölln am Bobnbof Stralau - Rnmmelsburg .
Ketschendorf aeoen Sadowa in Ketschendorf . Askania geaen Ponk - W 08 in
Köoenick . Grüne Trift . Trebbin geaen Arminia in Trebbin . Wilmersdorf
oegen Neuenhagen in Wilmersdorf , Wllrttembergilche Stroh «. — Am 2. Frier -
tag spielt Walhalla - Stettin aegen Adler 12 in der Gohlerstrahe . Freie
Turneischoft Bronnschwria geoen Spandau 25 in Spandau . Stadion Kaken -
fetd «. Bahrenfelder Svortoerein gegen Rowawes in Nowawes , Park Babels -
bcrg . Staaken oeaen Giniakeit 23 in Starken . Kelvctia geoen Boisdom auf
dem Grezierplah SSrönhaufer Alle «. Deihenlee aeaen Borussia in Weihcnlee .
Rennbabn . Tasmania gegen Gharlottendnrg in Fredersdorf . Frtich - Frei gegen
Konkordia in Niederschönewcide . Gasanstalt . Verein für Bemeaungslpiele aegen
Bcrolina in Köpenick . Friedhof . Lichttnderg ni geoen Brandenburg 02 in
Friedrichsfcld «. Kartcllplah . Askania gegen Kreuzbcrg in Köpenick , Grüne Trift .

Ergebnisse der Jreitagspicle .
Bor ungefähr 800 Zulä/ouern standen sich auf dem Eoortplah am Bahnhof

Strolon - Rummclsdurg Lickttenberg I und Ordrus sTHLringrn ) geuenllder .
Lichienberg hatte Anstoh und stht auch gleich oor dem Gästeior . Die erste
Bier ' clstunde achäit ihnen , doch ist der Torwart Ordens ? nicht zu schlagen .
Dann läht Lichtender « etwas nach. Die Thüringer können seht dem gegne -
rischen Tor auch einige oefährlich « Besuch « abstatten . Aber auch hier meistert
der Torwart all - Anariffe . Die »rslc Kalbzcit verläuft torlos . Roch Wieder -
beainn greift Ordrus flott an . und bald erringen sie das erst « Tor . Irht
besinnt sich Lichtenberg . Angriff auf Anariff erfolgt auf da , Tor der Gäste .
In kurzen Zwischenräumen sendet Lichtenberg dos Loder viermal «in . Die
Tbllringer enttäuschten nach der angenehmen Seite . Besonder » der Torwart
zeigte gute Leistungen . — In der Gohlerstrahe waren über 800 Zu scheu er
Zeug « «inrs schönen Kampfes . Der Groh - Kamburger Meister Ottensen sank»
(ich mit dem Berliner Meister Stralau zusammen . S' ralau hat Anstoh . doch
ist Ottensen gleich vorn . Rur langsam vermag stch Strosan frei zu machen .
In der 10. Rinnt « erringt Stralau die erste Ecke, die aber vom Torwart
unschädlich gemacht wird . Gleich darauf Gcke vor den: Tor der Strolaner .
Ader auch hier ist rs d- r Torwart , der in blendender Manier abwehrt . Nach
20 Minuten verwirkt Ottensen «inen Glfmetcr . der aber von Stralau daneben
aettcten wi- d. Bei den Gästen macht stch seht die B' hnfahrt bemerkV ! r .
Schuh auf Sekinh hagelt auf da » Kettigtum . doch die Bälle gehen daneben .
Mit 0 : 0 werden die Seiten gewechselt . Stralau ist weiter im Angrifk . In
der »0. Minute kann die Mitte endttch zum ersten Toi «insenden . Ott - nsen
»ersucht den Tlusglticki zu erringen , während Sttolau den Borspruna vergröhcrn
will . Doch »» dieibt bei den Bersucken . Alle » in allem «in schönes , flottes
Svlel . bei dem die Zuschauer voll auf ihre kosten gekommen sind. — Weitere
Resultate : Stralau I. Jugend aegen Treptower Dallspielklub 0: 0 . Stralau

ast�L�rr «r�aegc>�Iowawc��ll�Krrre������StraIa>���SchUle��eg«>�

Renkölkn - Brih 1. «hüler 1 : 1 . fichienkx - rn 7 «chlll - r
Licbtenberq in oeaev Ponoarts . H«nniasdorf 8 : 0. LiStenderS U seqen Sotr
wärts 7 : 2. Lichtenberg Jugend gegen Dilniersdorf 3 : 1.

Geschästlicke Miaeilungea .
Di« G«»ohnh «tt do« Aavens , auch aukerbelb bor Mab?z«iten , wie Re

den praktischen Amerikanern und Amerikanerinnen an der Tagesordnung� ist .
bürgert sich auch in Deutschland immer mebr ein . Das 5Iauen chemisch absolut
reiner Kaubonbons ist nicht nur eine nervenberubigende . angenehme Befchäftl - -
guna . sondern birgt auch mannigfache Porzüge von bngienischem Wert rn sich.
Praktische Erfahrung hat ergeben , dah die reichli6 »e Epeichelzuruhr dem Äaqen
nützlich ist. die Verdauung fordert , und dak eine Desinfrzrerung und Rernw
Haltung des Mundes und de? K<ihne die natürlich « �olge des Nauens ist . Von
kurzer Zeit find die bekannten Wrigley P. K. ' Kaubonbons auch in Deutschland
eingeführt morden . Sie werden in einer mustergültig modernen und noch
streng hygienischen Grundsätzen eingerichteten Fabrik in Frankfurt a. M. her «
gestellt . Obwohl die Bonbons , die nicht gegessen , sondern nur gekaut werden .
deutschen Begriffen vielleicht noch ungewohnt sind, erfreuen sich schon heute
großer Beliebtheit . . . � � . v

Der Sauptkatalog der Firma R. Israel , veUin C, für Frühjahr und
Sommer ist soeben erschienen . Ein farbenprächtiger Ilmschlag und viele natur -
getreue Abbildungen von Blusen . «leidern . Kostümen . Mänteln und Süten ver .
anl - hanlick - n die Merkmal « de: neuen Mode , die stchee für jede Dame von
arohem Interesse ist. Aus dem sonstigen Inhal ! » des Kataloge », der zah rcläie
Illustrationen und ausführlich « Beschreibungen der von bor Firma ««führten
Artikel enthält , lcicn die umiangroichen Abteilungen für Wäsche. Wertwarcn .
Kl- iderst -sfe . Seidenstoffe . Gardinen . Mödelswft - , Teppich « und Möbel erwähnt .
Aul Wunsch wird der Sommerkatalog von der Firma R. Israel koftenfrel

Paul Simmel und M- izen - , Kunst und Industrie , haben stch vereint . I »
einem allerliebsten Bilderbuch . . Die Maizena Onkels " wird >n I - unraen Zeich¬
nungen und Belsen die Reif « von Biet und Jochen nach Amertta geschttdert ,
wo st«, von Indianern pefanoen , die Derarbettung� des Maiskorns iür Rah -
rungsmittel erlernen nnd dies « Kenntnisse später in Deutschland v?" "ttrn .
Gin Kochbuch, da , zusammen mit dem Simme/buch aern gratis von der
Deutschen Maizen- a- Cclellschaft A. - G. . Kamburg 15, versandt wird , gibt auch
über die Kinderernährung Auskunst .

Dars ein Soprt » mann rauchen ? Sin echter Svortsmann m» h auf A. kohol
so gut wie ganz verzichten , er muh solide leben , und wenn er raucht , drelc »
Nicht lldertreiben , oor ollem aber so rauchen , doh es nicht schadet . G. Iaubt
ist die Pfeife und Zlaorr « in vcrnllnftiaen Grenzen , insbesondere erster «, aber
nur mit leichten und infolge natürlicher Bttchaffenheit gut brennenden
Tabake ». Die Firma Oldenkoit - Rees führt für ihre Pfeifenwbake — Kieven -
kerl — Madastro — Biet Kein — stets nirr leichte , nicht parfümierte , über -
seeische Robtabak «. In richtiger Schnittbreite zu Grob- , Krüll - und Marine -
schnitt verarbeitet , aber niemals zu Feinschnitt , der mindestens 30 Proz . in -
ländischer Tobake lau ! aesehiicher Borschrist enthalten muh und viel zu kräfttg
ist. Ei » Svortsmann soll wenig aber leicht und out rauide » und vor ollem
seine Original - Oldenkott - Pfeilen immer sauber halten . Der sachverständige
Pfeifenroucher hat drei Pfeifen . Zwei zum Wechseln in der Woche und «ine
elegante , aut gepfieaie Pfeife für den Sonntag . Nach einem Tag Gob' . auch
muh die Pfeif « «inen Tag Ruhe haben , um aut au », »trocknen .

Irr Osteihat « im Zi ku, Busch. An allen drei Feiertagen finden zwer
Borstellungen statt . Die N- chmittagsvorstellungen beginnen um 3 Uhr und
sind auf b- lb « Preise heradaescgt . In ihrem Rahmen steht da » grondrose
«ittNisch - zirzenstsch « Programm einer Dallelt - Panlomunen - Sinlage . . Ostcr»
Häschen , Einkehr mit Ostereierverteiluna an die »leinen : ferner » um Schluh
die lehtcn drei Maie auf viellettigen Wunsch da » bunt « «rotische Urwald -
Maneaeschaustück „Die Gorillabroitt ". — An allen drei Osterfciettagen abends
714 Uhr ebenfalls dt » «rohe artistisch « Proaramm mit dem bistorischen Manege .
schauspiel . . Der Zauberor von Paris " . Borverkauf an allen Theateakassen
des Warenhanle » Wcrtheim sowie an den Zirkuskassen täglich ad 10 Uhr vor »
mittag » den ganzen Tag . .

Da » « arenhaa » Seemann Tic ». Alerande - pla ». ist um eine Schenswllrdig .
keil dereiche : t worden , die technischen Fortschritt mit böchster Wirtsch fllichkrit
o<E>in ! >«t . Am Dienstag . 6. Avrit . wird «ine F- brtrevv - in Betrieb «c-
nommen . gleichzeitig wird in der Leipziger Strohe die zweite , die den
1. Stock mit dem 2. Stock verbindet , dem ?e : k«hr übergcben . Di« Treppe ist
in ständiger Bewe « unq unb kann in der Stund « 8l)00—10 000 Personen be-
fördern und ist in jedem Zeitpunkt stcher, beauem und »hn « phvsssch« An-
strengung zu benutzen . _

HAG
Seit langem bin ich außerordentlich em¬

pfindlich gegen Coffein und Kaffee . Ihr

Kaffee Hag aber ist mir außerordentlich

gut bekommen . Dr . med . Lcibold , Cleve
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Sozialpäöagogifche Arbeit .
Für das Ideal der Volksgemeinschaft .

Lon Karl Mcnnlcke ,
Direktor des Sozialpolitischen Seminars der Deutschen Hochschule

für Politik .

Es gibt Entwicklungen im gefellschaftlich - staatlichen Leben ,
die im vollen Lichte des allgemeinen Bewußtseins stehen . So
wird es wenige Menschen in Deutschland geben , die nicht
wissen , daß die konstitutionelle Monarchie der Vorkriegszeit
durch die demokratische Republik abgelöst wurde . Derer , die

sich klar darüber sind , daß sich im Lause der legten S0 Jahre
eine völlig neue Art von Recht , das Arbeitsrecht , entwickelt

hat . werden schon viel weniger sein , obwohl auch diese Dinge
das ösfemliche Bewußtsein dauernd stark beschästigen . Daneben

gibt es aber Entwicklungen , die vielleicht nicht minder wichtig
sind , von denen jedoch nur wenig ausdrücklich Notiz genommen
wird . Zu diesen Entwicklungen gehört das A u f l a u ch e n

ganz neuer Erziehungsinstitute und Er «

ziehungsmethoden . Die Idee der Sozialpädagogit
ist zwar bereits vor reichlich hundert Iahren von Pestalozzi
in voller Klarheit gefaßt und mit großer Eindringlichkeit ver -
treten worden . Und es entging diesem genialen Erzieher
auck nicht , daß die gesellschasllichen Zustände aus die wer -
denden Menschen dauernd Einfluß üben und daß die Er -

ziehunasfrage deshalb auch immer eine Frage der Verhältnisse
sei . Aber daß dieser Mann sich auch nicht annähernd eine

Borstellung von der tragischen Wucht der modernen wirt -

schaftlichen Entwicklung machte , geht deutlich daraus hervor ,
daß für ihn die Familie Ausgangspunkt wie Ende aller Er -

zich ' mg ist . Wogegen doch die industriell - großstädtische Ent -

wicklung der vergangenen hundert Jahre diesen uralten Hort
gesellschaftlichen Lebens immer mehr angefressen und wenn

auch keineswegs allgemein so doch weithin für die Erziehung
außer Wirkung gesetzt hat .

So hat denn auch erst gegen die neuere Zeit hin der

Begriff der Sozialpädagogik in der Praxis um -

fassendere Bedeutung gewinnen können . Bis in den Anfan
des Jahrhunderts hinein war die Schule dle wcsenllic
pädagogische Veranstaltung der Gesamtgesellschaft , die der
kreien Hauserziehung an die Seite trat , nicht zuletzt deshalb ,
damst dem Menschen ein gewisses Mindestmaß von Bilduna .
das er für die Bewegung in der modernen Gesellschaft
imbedingt braucht , vermittelt würde . In den letzten Jahr -
zebnten ( durch Krieg und Revolution etwas beschleunigt ) hat
sich dann aber deutlich herausgestellt , daß die Erreichung des

Erziehungszieles durch das Zusammenwirken dieser beiden

Faktoren ( Schule und Haus ) so wenig garantiert ist , daß die

Notwendigkeit andersartiger Maßnahmen immer allgemeiner
empfunden wurde . Sicher ist hier auch die allgemeine gesell -
ichaflliche Voraussetzung der modernen Schulreformbcstre -
bungen zu suchen , die ja darauf hinaus laufen , die Schule zu
einer lebendigen Gemeinschaftsgruppc zu gestalten , also die

weithin entleerte Familie gewissermaßen zu ersetzen . Aber in

wahrhaft produktiven Maßnahmen ist die Gesellschaft bekannt -

lich immer schwerfällig . Die Erneuerung des Volksschul -
wesens gewinnt nur langsam Boden . Sehr viel umfassender
sind die Ersatz - und Hilfsmaßnahmen , mit denen man der un -
mittelbar gegenwärtigen Not begegnet , weil diese für den

gesellschasilichcn Bestand eine mehr oder weniger indirekte

Bedrohung ocdeutet .

Diese Ersatz - und Hilfsmaßnahmen sind in dem gegeben ,
was das Reichsjugendmohlfahrtsgcsetz Jugendpflege
und Jugendfürsorge nennt . Daß heute dem Gesetz
nach jede Kreis - und Kommunalbchörde in Deutschland ein

Jugendamt haben muß , dem die Pflicht obliegt , sowohl die

Jugendpflegevereinigungen zusammenzufassen und zu unter -

stützen wie auch sich aller der Fürsorge irgendwie bedürftigen
Kinder und Jugenvlichen anzunehmen , das ist schon rein an

an brennend gewesen . Sie ist zunächst gelöst worden durch
die Bildung einer immer größeren Anzahl sozialer Frauen -
schulen (jetzt allgemein Wohlfahrtsschulen genannt ) , in denen
mindestens die ausführenden Organe dieser Aemter eine
besondere Vorbildung erhielten , die ganz unter der Leitung
jozialpädagogischer Gesichtspunkte stand . Erst im Laufe der
letzten Jahre ist man auch der entsprechenden sachlichen Aus -

bildung männlicher Kräfte nähergetreten . Diese Aufgabe zu
erfüllen ho « sich das Sozialpolitische Seminar der Deutschen
Hochschule für Politik zum Ziel gesetzt . *) Es ist interessant
und bedeutungsvoll , daß die Kräfte , die sich zu diesem
neuen Beruf drängen , durchweg aus einer ganz bestimmten
Bewegung kommen . Es findet sich hier das Wort bestätigt ,
das kürzlich überraschenderweise ein preußischer Oberschulrat
gefprochcn hat , daß nämlich die Jugendbewegung die einzige
gesellschaftliche Gruppe sei. aus der wirklich lebendige
pädagogische Kräfte kämen . Und es darf hier ausgesprochen
werden , daß die Arbeiterjugend daran einen gewich -
tigcn Anteil hat .

Der Umfang der Aufgaben , die auf diesem sozial -
pädagogischen Gebiete gestellt sind , ist noch nicht voll um -
schrieben . Denn schließlich gehören nicht nur Jugendpflege
und Jugendfürsorge dazu , sondern auch Arbcitsvermittelung
und Berufsberatung , ja schließlich hat alle gewerkschaftliche
und genossenschaftliche Arbeit sozialvädagogische Bedeutung ,
wie gerade in der noch verhältnismäßig jungen gewerkschaft -
lichen Jugendarbelt deutlich heraustritt . So hat sich das

Sozialpolitische Seminar neben der Wohlfahrtsschule auch
eine Wirtichaftsschule angegliedert , in der der Schwerpunkt
mehr auf die fachlich - wirtschaftliche Durchbildung gelegt wird .
natürlich nicht ohne daß auch hier die soüalpädagogischen
Gesichtspunkte gebührende Berücksichtigung finden .

So wächst hier auf einem neuen Arbeftsgebiet eine neue
Bildungsmöglichkeit , die an ihrem Teil helfen soll , das Ideal
der Volksgemeinschaft zu verwirklichen .

Offener Srief

sich dem Dorkriegszustand gegenüber eine grundstürzende
Reichsjugen
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Erziehungs anfpruch jedes werdenden Gliedes der Gesell -
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Neuerung . Dabei legt das Rcichsjugendwohlfahrtsgesetz aus -tg . Dabei leg
drücklich fest , daß diese neuen Aemter die Aufgabe haben , den

fchaft , soweit er durch die in erster Linie dazu Berufenen

( also EUern und Verwandte ) nicht erfüllt wird , zu befriedigen .
Auch alle wirtschaftliche und gesundheitliche Fürsorge ist damit

ganz von selbst unter pädagogische Gesichtspunkte gestellt .
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sein kann als den Menschen wirklich wieder gesellschaftsfähig
zu machen .

Es liegt auf der Hand , daß damit den Kreis - und

Kommunalbchörden eine Aufgabe zugewiesen ist , die gegen -
über ihren anderen Verwaltungsausgaben einen besonderen
Charakter hat . Dle Frage , wie für diese Arbeit dle besonderen
geeigneten Kräfte zu gewinnen seien , ist denn auch von Anfang

m» Herr « Abgeordnete « Graf z « Eulenburg .

Don Prof . Dr . Martin Hobohm ,

Sachverständigen lm Parlamentarischen Untersuchungsausschuß
für die Gründe des Zusammenbruchs von 1318 .

Sehr geehrter Herr Abgeordneter ! Sie haben vor dem

Untersuchungsausschuß von neuem die Dolch st oßtheorie
vertreten in einer so radikalen Weise , daß dadurch der Streit
um die Gründe des Zusammenbruches sehr verschärft wer »
den muß . Ihr Referat spricht laut des amilichen Presse »
berichtes z. B. von einem „ todlichen Stoß in den Rücken der

Kampffront " , einer „ Reinigung " , „ von dem Schandfleck der

Revolution " , zu der unser Volk den Mut haben müsse ; sie
soll darin bestehen , . chlejenigen beim rechten Namen zu
nennen , die ihr Vaterland durch die Revolution ins Verderben

stürzten . "
Die Presse der Rechten hat Ihnen natürlich zugejubelt ,

hat diese Ihre Stellungnahme im Untersuchungsausschuß als

unumstößliche Autorisierung der Dolchstoßtheorie « zur
Kenntnis genommen " . Diese Wirkung haben Sie erwartet ,

haben Sie gewollt . Und diese Wirkung ist keineswegs da -

durch vermindert worden , daß Sie Ihre jchroffen Schluß -
folgerungen ausdrücklich nur als „ persönliche Aus -
s a s s u n g zur Dolchstoßfrage " zu Protokoll gegeben haben .
Welche Rolle diese starke formelle Einschränkung auch in der
Debatte vor dem Ausschuß zwischen Ihnen und mir gespielt
hat . wissen Sie ; ich möchte hier nicht darauf eingehen , sondern
mir nuf den Presscnachnchten saßen . Ich richte nun im Inter -

esse der Oeffentlichkeit an Sie die Frage : Was bedeutet die

Einschränkung , daß Ihre radikale Beschuldigung nur Ihre
„persönliche Auffassung " darstelle ? Haben Sie die Dolchstoß -
thcorie unter Ihrer Verantwortlichkeit als Abgeordneter ver -
kündet oder nicht ? Es wirkt — ich drücke mich rücksichtsvoll
aus — höchst eigenartig , daß Sie eine so ungeheure Beschuldi -
gung zu chrer vollen Wirkung fördern , amtlich aber immer
wieder betonen , es handle sich ja nur um eine „persönlich «
Auffassung " oder « Meinung ! Wir möchten hören , was Sie

vertreten wollen , und was nicht . Kann überhaupt ein Mit¬
lied des Ausschusses in diesem anders als unter seiner vollen

Verantwortlichkeit sprechen ?
Ihr Referat gibt sich ausdrücklich als „ U n t e r f u ch u n g" ,

es zeigt durchaus den Stil einer solchen , es greift geschichtlich
weit zurück und erörtert auf Grund von „ Delegen " die Ent -

wicklung der sozialdemokratischen Politik im ganzen . Wie ist
es da zu verstehen , daß Sie das Ergebnis nur als eine « per -
sönliche Meinung " bezeichnen ? Weiter ist Ihnen von Ab -

• ) Ausführlicher Prospekt zu beziehen durch das Sekretariat
der Hochschule Berlin W. LS. Schintelplay 6.

geordneten - und Sachverständigenseite nachgewiesen worden .
daß Ihre Belege zu einem wesentlichen Teil „ entweder als
falsch oder als mißverstanden " festzustellen wären „ und darum
zu unrichtigen Schlußfolgerungen führten " . Hier liegt also
eine zweite , noch viel gewichtigere Einschränkung der Be -
deutung Ihrer Dolchstoßtheorie vor . Wie ist es möglich , daß
ein Abgeordneter auf nicht stichhaltiges Material eine politisch
so weittragende Beschuldigung aufbaut ?

Man kann heute öfter darüber debattieren hören , inwie -
weit die Erörterungen des Untersuchungsausschusses „ wissen -
s ch a f t l i ch e n " Charakter tragen müßten . Mir scheint , man
sollte vor ollen Dingen einfach fragen , ob diese Erörterungen
gewissenhafte Wahrhaftigkeit erfordern oder nicht ?
Wer bei dieser Untersuchung mitarbeitet , ist dem Volke ver -
antwortlich , und da gibt es keine Einschränkungen ! Wenn Sie
von solcher Stelle aus von neuem die Dolchstoßtheorie in die
Welt hinausrufen , aber mit der vorsichtigen Einschränkung :
nur als „persönliche Meinung " und auf Grund nicht stich .
haltiger Belege — was sollen die Leute , die Sie beschuldigen .
von solchem Ankläger denken ? Was bedeutet es neben solchen
Bedenken , daß Sie glaubten , sich über eine etwas deutliche
Kritik des Abg . Dittmann an Ihrem Referat beklagen zu kön
neu ? Mir scheint nicht , daß er zu weit gegangen ist : ober
wenn es geschehen wäre , so würde ich es angesichts Ihrer
Angriffsmethoden erklärlich finden .

Zu den beiden erwähnten schweren Einschränkungen , die
der Wert Ihres Votums erleidet , kommt aber noch eine dritte
und größere hinzu : Sie haben die revolutionäre Bewegung
nicht oder nur yanz ungenügend in Beziehung gesetzt zu den
Wurzeln , die sie in den Verhältnissen der wilhelminischen
Aera hat . Wer hat denn dem deutschen Arbeiter die Liebe und
das Vertrauen zum schwarzweißrotcn Kaiserreich kräftiger aus¬
getrieben als eben dies Kaiserreich selber ? Es war
gewaltig , daß bei Kriegsausbruch dennoch die Sozialdemokratie
zu den Fahnen eilte : In dem ungeheuren Konflikte der Pflich -
ten zwischen Landesverteidigung und sozialistischer Zukunfts -
arbeit entschied sie sich für die Landesverteidigung . Aber es
war wahrhaftig nicht der wilhelminische Staat .
für den der Sozialdemokrat in den Krieg zog , sondern nur
die Heimat wollte er verteidigen , aus der er nachher etwas
ganz anderes zu machen gedachte . Nur für die Verteidigung
wollte er kämpfen , und was geschah ? Er horte die All
d e u t s ch e n das Reich und die Welt mit ihren törichten Kriegs -
zielen erfüllen , den Feinden zur Nährung des Kriegswillens ,
dem deutschen Proletariat zur Nährung des Widerwillens

gegen diesen Krieg und diese Politik . Gehört das etwa nicht
auch zur „ Vorbereitung und Entfesselung der Revolution " ?
Warum haben Sie von diesen Wurzeln der revolutionären

Bewegung nichts . gesagt ? Warum haben Sie weiter fast
nichts gesagt von all den erdrückenden Mißständen
und Leiden in Heer und Heimat , welche die Revo -
lution schließlich heroorgetrieben haben als eine einfache Reak -
tion der gequälien Kreatur ? Ist etwa die Revolution im
Jahre 1914 erfolgt , als noch Gesundheit und Nerven vor »
Händen waren ? Hat das Volk nicht über vier Jahre aus -
gehalten , obwohl , die bürgerlichen Theoreiiker , voran Gxaf
Schlte ff en . " prophezeit hatten , es würde nur einen ganz
kurzen Krieg auszuhalten vermögen ? Wo ist da logisch noch
Raum für einen „ Schandfleck der Revolution " , für einen töd -

lichen Stoß in den Rücken der Kampffront " ? Sie versuchen
geschickt , zu scheiden zwischen dem braven Dolke und „ den -

jenigen , die Deutschland durch die Vorbereitung und Entfessc »
lung der Revolution wehrlos den Feinden auslieferten " . In
Wahrheit waren es viele Millionen , vielleicht die größere
Hälfte des ganzen Volkes , welche die Revolution « vorbereite -
ten und entfesselten " — jeder gehört dazu , der einmal geseufzt
hat : Es geht nicht mehr . Daß auch Wortführer erstanden ,
und daß sie dem Selbsterhaltungstrieb der Massen einige , ob ,

schon nur dürftige , Ansätze von Direktion gaben , ist eine

Selbstverständlichkeit . Man kann diese Führer von dem Pro »
letariat nicht scheiden , sie gehören dazu , wie irgend ein Glich

zum Körper .
Derjenige Teil des Volkes , welcher den Dolchstoß geführt

haben soll , verlangt stürmisch , daß der Untersuchungsausschuß
alle Gründe des Zusammenbruches eingehend untersucht und

beleuchtet , wie die revolutionäre Propaganda . Es ist ver -

hängnisvoll und kaum zu verstehen , daß das bisher nicht von

ferne geschehen ist . Für Sie aber , Herr Abgeordneter , gibt es
keine Entlastung und keine Rechtfertigung . Sie haben in

Ihrer amtlich zu Protokoll und in die Presse gegebenen
„persönlichen Meinung " , ohne der Hauptmasse der Gründe

des Zusammenbruches Rechnung zu tragen , diejenigen unein -

geschränkt «schuldig gesprochen " , von denen Sic behaupten ,
sie hätten „ Deutschland durch die Vorbereitung und Entfcsse -
lung der Revolution wehrlos den Feinden ausgeliefert " . Da -

durch haben Sie sich als einen Feind der Gerechtigkeit und

des Friedens im Volke erwiesen . Was S i e tun , ist wahr -

Haft „ V o l k s v e r g i f t u n g" .



GeweMhafisbewegung
Die patriotische Schwerinüustrie .

3tn verdacht der Deutschfreundlichkeit .

„ Der Angestellte� in Kottowift , das Organ des AsA - Bundes in

Polnisch-Obcrjchlesien . liefert in seiner Aprilausgabe jolgenden Bei »

trag zu diesem Thema :
Der heimatsbercchtigtc obcrschlesilche Angestellte steht in Ober -

schlesien in einem schweren Eristenzkampf . Zchntausende von An »

gestellten haben durch die riesige Wirtschaitskrisis ihre Stellungen
verloren . Sie müssen ansehen , wie landfremde Elemente sich behag -
lich in ihren Arbeitsstellen breit machen . Ein solcher abgebauter
Kollege wandte sich an die Oberschlesische Eisenindustrie A. - G. für
Bergbau und Hüttcnbetricb in Gleiwitz mit der Bitte , in einem
ihrer ostobcrschlesischen Werke eine Stellung zu erhalten . Don ( Blei -
witz aus erhielt er kurz nacheinander folgende Briefe , die wir nach -
stehend wörtlich und ungekürzt zum Abdruck bringen :

Oberschlesische Eisenindustrie ( Bleiwitz , den Z. Febrnar l9S6 .

Aktien - Gesellschaft für Bergbau
und Hüttenbetrieb
Finanzabteilung

Herrn 2 . . . B . . .
K a t t o m i st. :

« ehr geehrter Herr B.

Ich nehme Bezug auf metn Schreiben voin ZJi. v. M. und
ich wäre Ihnen sehr verbunden , wenn Sie mir sobald als möglich
sagen möchten , welcher Nationalität , sowie welcher Religion
Sie sind . Dann bitte ich auch um eine Abschrift Ihrer sämtlichen
Zeugnisse . Schliesilich aber möchte ich von Ihnen hören , wie Ihre
Gehaltsansprüche sind .

Sobald ich diese Daten habe , werde ich Ihnen sagen , wann
wir uns in Kattowitz sprechen können .

Hochachtungsvoll
gez . Unterschrift .

Oberschlesische Eisenindustrie . . . Gleiwist , den 17. Februar l ! ) 26.

Sehr geehrter Herr B.
Leider muh ich Ihnen sagen , dost ich von Ihrem lieben ?-

würdigen Angebot keinen Gebrauch machen kann , weil die Der »
hältnissc in Polnisch - Oberschlesien sich bekanntlich derart zugespistt
haben , daß wir nur Kongrestpolen auf den pclnüchen
Werten beschäftigen können , keineswegs aber geborene
Deutsche .

Hochachtungsvoll
gez . Unterschrift .

Oberschlesische Cisen - Industrie . . . Glei ' wist , den 1k>. Februar 1926 .

Sehr geehrter Herr B.
Verbindlichen Dank für Ihr Schreiben vom 18. d. M. Es

tut mir aufrichtig leid , wenn ich Ihnen einen ablehnenden Bescheid
geben mußte , wir können aber für die etwaige Vakanz t a t s ä ch -
lich nur einen Kongreßpolen anstellen , weil aus
unseren Werken dos durch nichts motivierte
Odium der Dcutschfreundlichkeit lastet .

Hochachtungsvoll
ge?. Unterschrift .

Diese Bliese beleuchten blistartig die Verhältnisse , wie sie sich
in Volnisch - Obcrschlesicn entwickelt haben . Es zeigt sich wieder ein -
mal , daß gerade das Kapital international ist und auch am schnellsten
seine Nationalität wechselt . Bor dem Kriege konnte sich die ober -

ischlefifche Schwerindustrie nicht hakatistisch genug gebärden und jent
kann sie nicht schnell genug die oberfchlcsischen Angestellten und Le -
ckmtrn auf die Straße werfen , um sie durch Hemde Elemente zü er ,

Sehr pikant ist e? in dem vorliegenden Schreiben , . daß gerade
eine deutsche Generalverwaltung , die ihren Eist in
Deutschland hat , besonders eifrig bemüht ist , ihre ostoberschlesi -
scheu Werke zu polonisiercn . Was wird der p r c u ß i s ch e S- t a a t
dazu sagen , der gerade jestt u. a. mit der Oberschlefischcn Eiien -
industric A. - G. verhandelt , um ihr eine sehr große Anleihe
zu gewähren und ihr bereits sehr große Geldmittel zur Der -
sügung gestellt hat ?

Die Zinanzieruag öer , Einigkeit " .
( JGB . ) Das belgische Amtsblatt „ Montteur Beige " vom

7. März veröffentlicht den Tert der Statuten der . Librairie Inter -
notionase * ( Internationale Buchhandlung „ Die Einheit " . Aktien -
gcsellschaft , B r ü s fe I ' ) . In diesen Statuten heißt es u. a. :

Art . ?!. Die Gesellschaft verfolgt den Zweck der Berösfentlichung ,
der Ausstellung und des Berkause von Büchern . Zeitungen und
Broschüren , speziell ven gewerkschastlichen und >oziologischen Werken ,
ferner unternimmt sie in allgemeiner Weise das Geschäft einer Buch -
Handlung und eines Verlags .

Art . 5. Das Aktienkapital beträgt 100 000 Franken , eingeteilt
in 200 Aktien von je 500 Franken .

Artikel 6. Die 200 Aktien wurden wie folgt gezeichnet : Albert
Marteaux 10 Stück , Franz Liebaers 5 Stück , W. Lenne «
w i st 10 Stück . Schmidt 5 Stück , F i m m e n 155 Stück , ( Beerte
5 Stück , Pomel 5 Stück und Görard 5 Stück .

Art . 7. Im Beisein eines Notars wurden für Rechnung der
Gesellschaft Einzahlungen in der Höhe von 20 Proz . des Nominal -
betrages der Aktien gemacht , d. h. insgesamt 20 000 Franken , die von
jestt ab der Gesellschaft als Kassenbestand angehören , was von allen
Teilnehmern anerkannt wird .

Den Aussührunaen des belgischen Amtsblattes zufolge fand am
20 . Februar die erste Versammlung der Aktieninhaber statt , mit
Marteaux als Präsident und Liebaers als Sekretär . Bei
dieser Gelegenheit wurde auch der Verwaltungsrat ernannt ,
der sich aus folgenden Personen zusamTnensestt . Edo Fimmen ,

Sie WöliUsliMkilsiiiMe tfliiimt!
18 . b \ f 25 . April 1926

Veachket ihre Lehren !

Albert Marteaux und Fr . Liebaers . Als Kommissäre würden DM

Bennewist und Albert Pomel angewiesen .
Wir haben zur Errichtung dieser Aktiengesellschaft einige

Bemerkungen zu machen . Sie hat u. a. den Zweck , die „ Einhest "
in der Gewerkschastsb «weg. . ng durch die Herausgabe eines oder

mehrerer Einheitsblätter zu fördern , wie wir sie auch in Holland ,

England und Deutschland kennen . Es handelt sich semit um Blätter ,
deren Redaktionen sich hauptsächlich mit Anarifsen aus die

freien Gewerkschaften und die selbständigen politischen
Parteien der Arbeiter besasien .

Das internationale Unternehmen ist mit einem Kapital von

100 000 belgischen Franken finanziert , von denen 20 Proz . eingezahlt

sind . Das Betriebskapital beläust sich demnach auf kaum 2000 Holl .
G . lden . Fimmen allein besitzt 155 Anteile und

beherrscht somit die ganze Gesellschaft . Geben wir

den Funktionen noch , die diese Einhestsfrontsreunde in der Gewerk -

schaftsbewegung erfüllen , so können wir feststellen , daß nur

Fimmen und Liebaers verantwortlich « Führer der Gewerk -

schaftsbewegung sind . Die übrigen Einheitsopostel haben faktisch
Niemanden hinter sich. M a r t c a u x ist A r zt in Brüssel . Benne¬

witz Bureouangestellter in Chemnitz , P . I . Schmidt Bureau -

angestellter in Amsterdam , Geerts Wagenmacher in Malenbeek . St .

Jean , Pomel Mechaniker in Genf und Görard Advokat in

Brüsiel . , m
Dies sind die verantwortlichen Leute dieser „ großen Bewegung .

Diese einfachen Tatsachen beleuchten die ganzen Bestrebungen .

Uebrigens hätte Fimmen dos oanze Geschäft auch ohne diese pompöse
GZcNlchast errichten können . Denn ob die Gesellschoft mit 155 oder

200 Anteilen ä 500 Franken zuswndekommt , ist schließlich gleich

gültig . Aer . ste und Advokaten gehören jedoch zu jeder Akticngescll

schost . die sich respekticrtl _

Tic Transportarbeiter zum Metallschiedsspruch .

Eine stark besuchte Delegiertenoolloersammlung der Metalltran ? -

portarbeiter fand Freitag im großen Saal des Gewerkschaftshauses

stau , in der F romke vom Deutschen Derkehrsbunde einen ausführ -

lichen Bericht über die Unternehmerabsichlen bei der Tarifkündigung
und über das Berhandlungsergebnis erstattete . Die Unternehmer

wallten mit der Tarifkündigung einen Lohnabzug von 10 Proz .

durchsetzen , mit der Behauptung , daß die Löhne der Berliner Metall -

transportarbetter wesentlich höher seien als sonst im Reiche . Die

„ hohen " Transportorbeiterlöhne seien schuld , doh die Berliner

Mclallindustrie konkurrenzunfähig werde . Alle Auftrage gingen schon

seit langem in die Provinz , so daß infolgedessen die Austräge immer

geringer würden und die Arbeitslosigkeit in Berlin ständig zu -
nähme . Der Abwanderung von Aufträgen könne nur Halt geboten
werden , wenn Berlin zukünit - g billiger produziere . Die Unter -

nehmer führten ferner an , daß ihnen die Transportarbciterlöhnc
auch darin hinderlich feien , um die Akkordlöhne weiter herabdrücken

zu können . Da in freier Verhandlung die Unternehmer nicht zu
bewegen waren , von ihrer Absicht , den Lohn zu kürzen . Abstand zu
nehmen , mußte sich der Schlichtungsauefchuh mit dem Lohnstreits all

beschästigen . Nach langer Beratung ist am 26. März ein Schieds¬

spruch zustandegekommen , der einen Lohnabbau ablehnt , und den
alten Vertrag bis zum 31 . Mol mit vierzehntägiger Kündigungsfrist
verlängert . Nach einer längeren und sehr regen Diskussion stimmte
die Versammlung einer Entschließung zu. in der sie sich mit der

Torifoerlängerung «inverstanden erklärt , und sich gegen jede Absicht .
den schon recht niedrigen Lohn zu oerschiechlern , wendet . DU Dele -

gierteiiverlammluiig verpflichtet sich , mit allem Nochdruck für die

Siärlung der Organisation einzutreten und von den Unorganisierten
erwartet sie , daß sie der Weisung der Versammlung , umgehend Mtt -

glied des Verbandes zu werden , nachkommen .
Ferner fand eine Resolution der Delegierten Willi Roth « ,

AEG . Gerichtstraße ( Betriebsrat ) . Annahme , wonach G e w e r k -
- schafts - nnd Parteizeilungeu beider Richtungen
aufgefordert werden , im Interesse der einheitlichen Arbeiter -

bewegunff die gegenseitigen �Angriffe und Derungsimpfungen end -

oültig einzustellen und ihre Spotten mehr denn je ausschließlich dem

Tagcskampf der Arbeiter zu widmen . Die Sektionsleitung erhielt
Auftrag , in der Beilegung bestehender Differenzen ausgleichend zn
wirken , und neues Material zu sammeln , um die Schuldigen , die
dieser Anweisima nicht folgen und als Störenfriede gelten , der
nächsten Versammlung bekanntzugeben .

Tie Nuftcnmontcnre der Metallindustrie .

In der leider sehr schlecht besuchten Versammlung der Außen -
Monteure , die am Sonnabend im Metallarbeiterverbondshous . statt -
fand , referierte Genosse Grohn vom Deutschen Metallarbeiter -
oerband über die wirtschaftliche Lage unter Berücksichtigung
der Metallindustrie Im besonderen . Gerade die Metallindustriellen
benutzen die schon lange anhallende Wirtschastskrile , um überall die
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu verschlechtern . Leider ist
ihnen dies in vielen Betrieben gelungen , hauptsächlich dort , wo ein
schlechtes Organliationsoerhältnis besteht . Die Interesselosigkeit der

Berufskollegen während der Zeit guten Geschäftsganges rächt sich
jestt bitter . Wenn die Arbeits - und Lohnverhältnisse der Außen -
monteure auch im letzten halben Jahres nicht verbessert werden
konnten , so sind sie doch wenigstens nicht verschlechtert worden . Das
siegt gewiß auch an der Eigenart des Monteurbcrufes , der sich aus
Quolltätsarbeitern rekrutiert , nicht zuletzt aber an dem
verhältnismäßig guten Organisotionsverhältnis
dieser Berufsgruppe . Genosse Gxohn versprach den Monteuren «
auch weiter für ihre Berufsinteressen einzutreten , verlangte aber
auch , daß die Monteure inniger als bisher mit der Organisation
zusammenarbeiten .

In der Diskussson wurde bei der Erörterung von Berussfragen
auch Klage geführt über einzelne Firmen , die versuchen , die Aus -
lösungssäste für das A u s l a n d zu drücken , wie auch in Arbeitszeit -
fragen und dergleichen Verschlechterungen einzuführen .
Genosse Grohn forderte die Monteure auf , sich bei der Ortsoerwaltung
vor ihrer Abreise In das Ausland über die Auslösungssöste zu in -
formieren und keine Montage unter diesen Sätzen anzunehmen .

»

Es ist höchst bedauerlich , daß diese Versammlung so schlecht
besucht war . Gerade die Monteure , die so sellen Gelegenheit
haben , mtt den Vertretern ihrer Organisation und den übrigen
Berufskollegen zusammen zu kommen , müßten diese settene Ge -
legenheit zur Aussprache wahrnehmen . Sie . die oft monatelang
auf Montage sind und über die wichtigsten Berufs - und Dirtschafts -
fragen nicht eingehend unterrichtet werden , müssen «in größeres
Interesse aufbringen für die Beranftalliingen , die nur dreimal im
Jahre stattsinden . Es ist zu erwarten , daß die nächste Dersammlung ,
die am 2. Pfingstfeiertag , vormittags S Uhr , stattfindet , einest
besseren Besuch aufweisen wird .

Tie „ Neue Welt " wieder freigegeben .
Die Differenzen mtt den Inhabern der „ Neuen Welt " sind

beigelegt und damit die Sperre für gewerkschaftliche Angestellte auf -

gehoben . _

Gesperrte GastwirtSbekrlebe . Wie uns der Zentroloerbond der

Hotel - , Restaurant - und Eafc - Angestellten mitteilt , find folgende
Gaftwirisbetriebe für organisierte Arbeitnehmer gesperrt :

„ Deutscher Hos " . Inh . Krumrey , Luckauer Straße : Prälaten des

Ostens , Große Frantsurtcr Str . 16, Inh . Wnuck : die Betriebe

Fr . Paormann , Oberbaumstr . 1 und Wranoel - Ecke Eiivrysiraßez

Restaurant Rückert , Frankfurter Allee 1: Konzert - Case Emil Klcinikl ,

Große Frankfurter Str . 70 : Restaurant Wilhelm Krüger , Inh .

Döring , Wixncr Str . 23 : Restaurant Schultheiß Bierhallen , Ihn .
Adolf Preuß , Rosenthaler Str . 52.

In folgenden Betrieben wird die Sperre ausge -
boben , da die Differenzen beigelegt sind : Paradies - Easö . Inh .
M. Tcschke , Rosenthaler Str . 26 : Hackepeter , Inh . Ernestine Buch -

holz , Frankfurter Allee 327 : Cafe Dizwe , Inh . Otto Duwe , Kaiser -
Ecke Schtlllngstraße : Neue Well , Inh . Scholz . Hasenheide .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiler . Angeslelllen and Veamsea
Berlin , wallstr . 65. ist täglich mtt Ausnahme von Sonnabend

von 9�z ustr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9 —1 Uhr geöfsnet .

Lez ' . rksversammlunzeu des ZdA .
Diensla ». 8. Zlvnlr «d- rl - tt - nbur «. » » 11 » 33 82: Zlestmrrvnt Eckinar . n.

ckb- rtotlenlnoa . Scharirnstr . Z4. »cainn 8 Udr . 1. ötrflfraovn i>eo täafitfoi
firfwns aus bftn Arbei! - - . tinb Sonialvrrgchernnqs »»: : »cfarnt : ftsllfcc Ta' jl
»l ' Aa: - . - ®IIracr «botf . Salcnfc *. Sibnaracnbatf , H unrwald . W IS,
BS # : Lor - I Sofriiinaf , Wilmereborf . ßobcnioDtrabomm 184 ISdt äuclrler -
ftrcfce 18/1«. Beainn 8 IIb ". . . ?! » Weber " von Serwr ! » omUmann .
rcnt ; »öfter Seinri » �Tvr. de. — »r - b, «niftrai , » ntom : «tftautont »obbeb ,
»rtb , ffbaufterftr . 39. »fflinn 8 Ubr. . . Di« »vlrltböcumobftt im »ttafs -
leben der »nffeftcITtcn *. Stcferrnt : ÄoHtbt «Tori Jleib .

Zftittwv ». 7. »pell : Sciiköll - »OratrfSft , »fwftx . 147. »eslnn 8 Ubr .
. . Renl�enökononil « ( ( ftebiretenrüifacna tmb ©ebnrtenrenctunal ' ' . Scfc - eit ' :
Dt. med. Sorbett Marr . - «cuUbotf , «ic *bot ( , SSablebotf : « efbmtom » cA.
«mtlsberf , SSnower Str . 5. »eoimi 8 übt . . . Det «mtrlff oirf bie toinl -
«mlitifAcn CminocnfAttfien der Anacftelllen ' . flctcrenl : StS BundrssetrelSt
Rotleoc Slcrnborb «"' Sttn «. — Sr«el . leoelort , «orftnmalde . »eillqeniee : Zieft ' ii -
mni gechnee . Tenel . »obnbokftr . 12. »eainn 8 Übe. . . Streif , IIa« biixt ] En».
lonb . ztonfreidi nnb Lollond . " . Referent «cllcac Bruno Lache — «panb - a :
»eftourant Roter ablcr , »otvbamer Streifte . Besinn 3 Ubr . Bunte : Abend :
SKuftk. ffle ' orq. Re,itat >on. »ortrocenbe : SRitaliebet bt » Bezirls und des
Svonbaccr üuftcitxmTpoe de » 3b9I.

Donnervlao . S. Aurel : SeUnbonter »«- fabt : C+Bnbünfer 3cft�T ». SchBn »
beratet «Ree 129. Ben Inn 8 Uhr. Bunter Abend : TOuftf. ©eiana . Senlolion .
— Starb » ften : Union- SeftfiXc , ffrelfeiDotter Str . 223. SJea ' nn 8 Ubr. . . Der
BiMerdunb " . Refe ent : Dr. Carl BZierenborf . — SSdafteo . Zrept »«: Grunanre
Garten , «rftnauer Sie . 1«. - Bealnn 8 Ubr. „ Dos neue Rubis »b fSvaebniffe
einer Slubienreife " . Referent : Studieurat Dr. IZrib Rarsch . — iempelbat .
Jftarienbarf , Zpaeienfelde . L Aleneade : Reftauront Rinaler . Tempelbrf Ber¬
liner Str . 100. Beoinn 8 Ubr . „ Wie erbillt man ftch «efund ? — Ste ver -
ISn - er « man kein Leben ? " Referent : StoMrot Dr. Alfred Rorach . - Ste «! , ».
Lankmlb . Süden »«. Lichte - selbe . ?ebIendoTs , «chlachtenfee . Dahlem : Aldrrchts .
bot. S' eqlib . Albrechtttr . 1a. 38eatnn 81- Übe. . - Was oe ' bonrt bo « deu ' f *»
»olf feinen Tieben CanbesrStcrn ? ( Eine leitqemäüe Satire ) . Referent :
SchriftftrAer Erich Rut ' ner . M. d. L. — Welftenfee : Reftauaut Gall - s . Sebde- : .
ftrabe S- ke Berliner Allee . Beoinn 8 Ubr . „Stativ n nie : Staat «de- Van .
enrapa ? " Refr - ent� RoNe. re Eint Swolinikn . — «i - de ' ichBneweide , vber .
fchBnev- eide . Sabannis ' bai . »anmfchnlenniea . R->rlslp >r«t : StaflcuTtmt Sä' bcl .
Riebrrt - i Bnemeld «. Bellc - enftr . 15. ?e- - inn 8 Ubr . Lichtbilbervortraa ! . . Slld »
»- vi ( Das E' fal - . Eaoental . Bo�n . Sarntal . Meran , Ueberelfch . Zürn bei ) . "
Referent ! Rvllear Erich Bredow .

_

AiA. drt » karten «er Ii «, gweitr »ertrelerverfoirrmTuno «tontafl , T?. Avrtt .
Tli Ubr , - vemerffchaftsbaus . Saal 5. Arbeitsbericht . Bartras Reiiorbera .
Maiteierdrschluü .

( Gewerkschoffsiche ? siehe auch l Seite Hauptblatt . )

Sport .
Rennen zu Strausberg am Sonnabeud , den 3. April .

1. Rennen . 1. Erdserkel ( Kloie ) , 2. Külewllt ( Billner ) , 3. Geewarfe
( W. Schmidt ) . Toto : 26 : t ». Platz : t4 . 21. 2t : IE Ferner liefen :
« Hain dich. Demetrius . Trabant , Blitz . Sttolabus , Ordensritter . Cabua .

2. Rennen . I . EScorial ( ®. TarraS ) . 2. KedeS Trumpf ( O Schmidl ) ,
Z. Rüstung lLIncenz ) . Toto : 47 : 10. P' atz : tk . 12, 15 : 10. Ferner
lieien iBnadenirist . Hochländer . SeraeaS , TornS Bruder , Bezonia , Sold -
ftcrn , Staffelei .

Z. Rennen . 1. Depreifton ( Müfchen ) . 2. Kitz me aulck ( Moritz ) .
8. ftarrnra ( ZIYS) . Toto : 16 : 10. Platz : 13, 16 : 10. Ferner tiefen :
Poita ZSesttalica . Par oli . Faneh .

( . Rennen . 1. Äcistna ( O. Schmidt ) , 2. Doktor ( S. Schröder ) .
3. Iojo iDarga ) . Toto : 25 : 10. Platz : 14. 64. 16 ; 10. 3er » cr liefen :
Torquato , Lceana , BlaShäger , Hochstapler , Lergtgmichnicht , Bcleda .
Oddiu » .

5. Rinnen . 1. OstselS fDalter Seuer ) , 2. Nordsicht ( Onade ) ,
3. Saubium (Petzelt ) . Toto : 232 : 10. Platz : 39, 15. 53 : 10. Ferner
tiefen : Cnko «, Ulster , Ouerkops , MooSrose . Prinzeß Friedet .

6. Rennen . 1. Beresina ( B. Streit ) , 2. Winaols ( Sordon ) . 3 Peer
Spnt ( O. S» midl ) . Toto : 36 : 10. Platz : 20. 37. 19 : 10. Ferner Uesen :
Da banque , Eidgaffeln . Orpheus . Wilbrasix . Gloriamar . Nektar .

" . Rennen . 4. Toronyör ( Oerlel ) . 2. Daubenton ( Eränzlein ) ,
3. Formint ( B. Wurst ) . Toto : 6l : 10. Platz : 25. 16, 2t : 10. Ferner
liefen : Culandcarlvem , Bellndone , Mouftafa Kemal , Malherbe , Battlo
Criüfier , RaSvidr , Esto , Semcte , Rofee III .

wetterberichk der iffenMchen Vellerdlenfigelle fti SerNn . fNachdr . derb . )
Trocken und meist heiler , am Tag « raiche Erwärmung , am zweiien Feie , lag
zettweile flärter belvöltt , aber weilerbin warm und noch trocken . — Jir
Venllchlaud . Im Weilen allmählich zunehmende Bewölkung , im Osteil noch
heiter und trocken , überall warm .

Ihre Augen läuschen Sie nicht «
das „ Au fhisseln ' der VVäsdie ist das erste

Zeldien der beginnenden Zerstörung .

Nicht durch den Gebrauch wird die

Wäsche vorzeitig vernichtet , sondern

durch Verwendung minderwertiger
scharfer Waschmittel . . Dr . Thompsons

Sclfenpulver " reinigt schnell und doch

schonend die Wäsche ; gebleicht wird sie

mit . Seifix ' . Beide zusammen 45 Pf .

T

Nehmen Sie Biomalz
wenn Sie Ihr » Gesundheit und ein gutes , blühendes Aussehen erhalten
wollen . Ihre Nerven erholen sich . Ihre Arbeitskrast hebt sich. Sie leisten
mehr in Ihrem Beruf . Biomalz kräftigt und erfrischt den ganzen Körper
ungemein . Schlaffe , welke Züge verschwinden ,

die Gesichtsfarbe wird frischer
und rosiger , der Teint reiner . Bei mageren , in der Emährung herunter -
gekommenen Personen macht sich eine Äebung deS Appetits , des Gewichts
und infolgedeffe » eine mäßige Rundung der Formen bemerkbar , ohne daß
überflüssiger und lästiger Fettansatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt .

Biomalz ist allen durch Aeberarbeituna , Krankheit ,

Nervosität geschwächten Perionen zu empfehlen . Bon Pro »

fessoren und Aerzten glänzend begutachtet .
Erhäl lich in all . nApotheken und Drogerien . Preis einer Dole 1,90 Mk. .

mit Eisen ( zur Stärkung sürBlutarme und Bleich üchtige ) 2,20 Mk . mit Kalk

extra ( zur Stärkung für Lungenleidende ) 2,59 Mk. , mit Lebertran 2 . 5 J Mk. ,
mit Lecithin 5. — Mk . Man verlange nur das echie Biomalz . nichts
ande es , angeblich „ Ebensogut . Achte genau auf oas Etikett . Druck¬

schriften versenden wir auf Wunsch umsonst und postsrei .

Biomalz Tchokolade , je lüd - Gramm - Tafel tift Pf . und Biomakz »
Bonbons , bestes Linderungsinittel bei Äusten und . Heiserkeit , vorzüglicher
Geschmack , je Beutel 30 Pf . , Dose 50 Pf .

Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 10 .



Am Ostefsonntag ist ' s. Aus dem jämmerlichen Grau von Miel -
kajernen , Gcschäitshäusern und langen Straßcnzügen stechen große
grüne Fleike . Waldöhnliche Gebilde — Anlagen und Lungen der
Großstadt hat man sie genannt . Der Verkehr ist sorgsam um sie
hcrumgeleitct ; Vänk « in der Millen , ostmals mit dem Schild : „ Vor »
ficht , gestrichen ! * — Abfallköibe voll Papier und Orangenschalen .
Wiesen und Beete sind vorsichtig eisern umrandet und eine Tafel
warnt vor Betreten . Da lärmen Kinder , Hungrige sitzen zur Mit -
tagszell aus den Bänken , stieren in all das Grüne und vergesien —

vielleicht — Magenwehcn und gefährliche Gedanken . Veteranen mll
Stöcken und bösen Blicken vollziehen Ausseherpflichten , und Helm »
bewehrte Schutzleute fahnden nach schlecht angezogenen Menschen .

Rings um den grünen Rand legt sich ein steinerner Gürtel von
xrunkhaften Häusern und Villen . Mit Gärten , hohen Gittern . Auto -

garagen und gewichtigten Namensschildern : Freiherr — Direktor
— Kommerzienrat .

Da suchen drei Kinder durch den Park . Ein Knabe und zwei
Mädchen . Ähre blassen Gesichter , die billigen Kallunröckchen und die
oft gestopften Strümpfe sind nicht aus dieser Umgebung gekommen .
Alles Aermliche ist überreich auf die drei gehäuft , nur aus den

sehnsüchtigen Augen springt «ine Fülle des Ueberschwenglichen .
Ostern . Aus Schulfibeln und farbigen Postkarten grüßen Öfter .

Hasen mll roten und blauen Eiern und ziehen ein in dr « jungen
Seele . Und als zu Haufe nichts geschah , was nicht alltäglich , und
als die kleinen Schnäbel endlich nach dem Märchenhaften fragten ,
da hat man sie fortgeschickt mit einer Geste des Bedauerns und
den billigen Worten : . Sucht sie doch , dies « gütigen Hasen , sie sind
vielleicht in Wiesen und Wäldern : auf unser « schmutzigen Hinterhöf «
und zu uns Armen sind sie noch nie gekommen . *

So irren sechs Augen über das Gras , suchen hinter Büschen und

Bänken , und als das Ersehnte sich noch immer verbirgt , steigen die
kleinen Füße über den eisernen Steg und betreten Verbotenes .

Musterhaft ist der Staat und musterhaft ist die Ordnung . Kaum

haben die Kinder in Entdeckerfreude den ersten Strauch mit zittern ,
den Händen niedergedrückt , da kommt der Helmbewehrte . Mit einem

Satz über das Hindernis , die Linke greift nach dem Säbel und im

Sturmschritt zu den Kleinen . Die Stiesel dieses Einzigen zerstören
mehr als Hunderte von diesen kleinen Tripplern verderben könnten ,
aber was macht es — die Staatsraison will es .

Eine Flut von Flüchen saust . Die Kinder sagen . Pulse und

Herzen hämmern , und fast ist es so wie im Kino : . Verfolgung der

Dankräuber * .

Endlich Ruh « . Eine Faust ballt sich noch einmal in der Luft ,
als leiste sie den Schwur der ewigen Rache , die „ Verbrecher * sind
entkommen . Sie stehen am Ende des Parks und blicken wehmütig

noch dem verlorenen Paradies .
Eine breite Straße liegt vor ihnen . Drüben ein stolzer Bau

mit großem Garten . Und plötzlich dringt ein heller Ainderfchrei
in die oerängstigten Gemüter und macht alles vergessen .

Schon sind sie über den Fahrdamm , klettern auf den niederen

Zementlockel und pressen die Gesichter an die eisernen Stäbe .

Unglaubliches — Rieerfülltes wird Ereignis . Groß starren die

Augen auf das Wunder , die Finger umspannen das Eisen , weit

sperrt sich der Mund und all die kleine Leibüchkell ist abgetan .
Was ist ? Dort in dem Garten , ein Knabe und «in Mädchen .

gut gekleidet , die Kinder verstehen — feine Leute — und im Gras .

im Gras — ein — nein . zwei , drei echte lebendige , leibhaftige

Holen und hier und dort ein Reftchen mll blauen , gelben , grünen

und roten Ostereiern .
So findet ihre Sehnsucht späte Erfüllung , eine Freude ohne -

gleichen reiht die Armen zu einer gewalligen Verzückung .

So hören sie nicht den Ruf , der sie gehen heißt . �
Drinnen wird

man wütend , ein dickes Geficht taucht aus und befiehlt .

Türen knarren , der Hausmeister geht um das Hau » und im

Eillempo zu den gasfenden Kindern . Seine Hände greisen nach den

Genicken .
Tränen rieseln über junge Gesichter . Und Ostersonntag ist »!

Stuüentea und Soldaten am örandenburger Tor .

Ein starkes vier , ein beizender loback
Und eine Magd im puh ist dieser Herr » Geschmack .
Und jene dort ? Ich finde nicht die Spur
von einem Geist , und alles ist Dressur .

Einladung eines Schwarzweiß roten :

kommt zur wilhelma mit . Zwar fmdet ihr
Sehr leuer dort die Speiseu und das vier ,
Doch Händel von der ersten Sorte .

Ein verständiger :
Ich mag Nicht hin , mir graut es vor dem Orte .

Königsplatz .
Malt endlich „Platz der Republik * uns dran .
Mag auch der Rückschritt wütend fauchen .
0b wohl der neue Name hoffen kaun ,
Je au » dem Meer der Aemter aufzutauchen ?

Reichstag

> Gosühl hinaus und vorwärt » drin�. .
: cn , ach . so manchen Toren .
etternd zwar , doch nicht wie eine Lerche fing «.

Gstern in Maöerno .
von Armin T. wegner .

Ich Holl « in Gardone in einer Weinschenke' für acht Tage ein

Zimmer gemietet . Al » ich am ersten Morgen von meinem Spazier .

gang zurückkehrte , wurde mir zu meiner Ueberraschung gekündigt .

. II kilio . . . trank . . . kommt aus Mailand . '

Das Gesicht der Wirtin verzerrte sich wie das schmerzüber -

strömte Antlitz der Maria auf dem Tafelbild in der Hauptkirche von

Riva . Ich ging ein paar Häuser weiter , um eine andere Unterkunft

zu suchen , aber stets erklärte man mit Bestimmtheit :

„ Sie sind krank . Äch kann Ihnen kein Zimmer vermieten . *

Da fiel mir ein , daß Ich am vergangenen Tage auf der Fahrt

über den Gardasee mir einen Schnupfen geHoll hatte , der In der

Nacht von einem leichten Nasenbluten begleitet war . Meine Wirtin

muhten die Blutflecken in dem Eimer der Walchtoilette in Schrecken

gesetzt haben . Man hiell mich für schwindsüchtig . Nichts fürchten

tie kleinen Hotelbesitzer und Zimmervermieter tn Gardone so wie

die Tuberkulose .
Da sie alle von meinem Zustand bereits unterrichtet waren und

stch kopfschüttelnd weigerten , mir ein Zimmer zu vermieten , fuhr

ich mit der elektrischen Bahn noch Maderno hinüber . In M- iderno

wohnen die Fremden , die das warme Klima der Riviera am Garda -

see genießen wollen , ohne die teuren Preise von Gardone zu

bezahlen . Aber für den . der die einheimischen Gasthäuser benutzt .

Ivielt diese Frage eine geringe Rolle . Jia Trattoria bell Europa *

war ein schmales , zweistöckiges Gasthaus in einer engen Gasse

gelegen , die in spitzem Winkel in die Berge hinausführt . Eine

richtige alte Schönte mll Kaminseuer und Zinnkrügen wie in romon -

tischen Theaterstücken . Schwere eingelegte Kommoden , seltsam ge¬
wundene Sofas und die Betten hoch bepackt , mll gehäkellen Decken

überzogen , an denen kleine golddurchwtrkt « Troddeln baumelten

Unten " im Erdgeichoß war die Schankstube gelegen , die betäubend

nach EHIanti duftete wie ein frisch geteertes Faß , und aus der jeden

Abend Harmonikaklänge und dos Schreien der Morraspieler bis

tief in die Nacht heräbertönte .
Gleich am ersten Abend , es war an einem Karfreitag «, gab

es eine große nächtliche Prozession .
Nach Sonnenuntergang , als die braune Nacht sich über die ver -

witterten Dächer senkte , ässucte sich das Tor der Kirch «. Drei Chor -

Slegesallee
Hier hat man einst mit üblen Puppen�
Mit fchavervollen Marmorgruppen

weit schlimmer al » die Pest getobt .
vorbei die Zeit , daß man den Unflau lobt !

knaben mll bunten Laternen traten heraus und eröffneten den Zug .
Eine Schar zehnjähriger Knaben folgte , Mädchen in hellen Kleidern
und mll weißen Schleiern im Haar . Daran schloß sich ein Zug von
Kindern , die ganz in Schwarz gekleidet einhers chrllten : wieder trugen
die Mädchen schwarze Schleier im Haar . Dann kamen die alten

Mütter , viele , viele , alle mit langen weißen Kerzen , die bis aus
die Erde reichten . Ähre Gesichter waren fällig und ganz vertrocknet ,
als hätte man die greisen Mumien aus den Gräbern geholl . und

sie stützten sich im Gehen aus ihre Kerzen , wie wenn sie an leuchten -
den Stäben dohinschritten . Männer in großen schwarzen Wall -

Perücken trugen einen gläsernen Sarg , in dem der blutbespritzie
Leichnam Christi ausgebohrt log . Unter einem Baldachin zogen
langsam die Priester in ihren roten Röcken vorüber wie wandelnde

Flammen .
Die Kapelle schrie . Die Glocken läuteten . Zuletzt kamen dle

Männer , halb betrunken , und fuchtelten mll den Kerzen wie mll
brennenden Peitschen in der Luft . Ab und zn blieb einer stehen und

lehnte sich an die Mauer . Ja den Fenstern der Hütten brannte »
Lichter , die Häuser hieben ihr Herz geössnet mit bunten Heiligen¬
bildern in den stewernen Fluren , von bunten Lämpchen und ge »
wundenen Drahtkränzen geschmückt .

Der Zug schwankte die unendlich schinalc Gasse hinaus . Das
flackernd « Licht tropfte von den Wänden , rauschte wie «in Regen
dt « Gasse hinunter , rieselte an den Scheiben entlang und stand in
Neinen goldenen Pfützen aus dem Pjlaster . Die Ballone an den

Fenstern beugten sich neugiertg hinab . Die Häuser lehnten die Stirn
aneinander , drängten sich dichter und dichter an den Weg und
taumellen die Gasse hinab . Nun schien es , als wenn sie sich mit
einreihen wollten in den wandelnden Zug der Lichter , der singend
hinaustrat auf den Platz unter das well geöffnete Tor der Nacht .

Sonntag
4 . fipril 1926 Unterhaltung unö �Nissen Vellage

des vorwärts

Ostereier .
( Freinach Christoph von Schmid . )

von Max pflieger .

vor öem Sranöenburger Tor .
Ein Osterspaziergauq frei nach Goethes „ Faust " .



Km jawten öffcerfMfrteg fand fn eht « n E«V«rschttf tat ÄU4e
eine tinomatographische Vorstellung statt .

„ Giooanna d ' Arco . — Die Jungfrau von Orleans �

Die Eintrittskarten waren für vier Saldi in einem Tabaksladen

vor der Kirche zu haben . Ei » Priester öffnete In einem kahlen
Räume waren Bänke aufgestellt , hinter denen aus einem erhöhten
Podium der priesterliche Operateur stand . Männer und Frauen
fasten getrennt wie bei einer Andacht . ' Die kleinen rauchenden
Petroleumlampen wurden herabgeschraubt , und ein Priester begann
vor der erhellten Leincwond seine Predigt . Di « schönen italienischen
Superlative mit ihren einschmeichelnden klangvollen Endungen
regneten durch den Raum .

Und während wir ruhig auf der hölzernen Dank sahen , die im
Rüiten etwas unbequem war . sahen wir dos ganze Leben der heiligen
Jungfrau in buntbemalten Bildern an uns vorüberziehen . Das
Landhaus in Donremy in der Champagne , in dem sie geboren
wurde , den Erzengel Michael und die heilige Katharina und Marga¬
reta . Den Ritter Baudricourt in klirrender Rüstung und das
belagerte Orleans mit Bollwerken und Pallifaden . Die Jungfrau m
wehendem fjelmbusch und mit der weißen Fahne , ihre Gefangen .
nah . ne in Compiägne . ihre Bcrbrcnnunq auf dem Scheiterhaufen
und zuletzt chre Heiligsprechung in der Peterskirche in Rom : denn
Johanna von Orleans ist die jüngste unter den Benedeiten der
römischen Kirche und erst im Jahre l !Xil> hellig gesprochen worden .
Dazu schwirrten die Erzengel und Teufel ständig in der Luft umher !

Al » wir wieder hinaustraten , stand die Nacbt klar und voll
Sternen über dem See . Aus den Gärten stieg Blütenduft . Die
Glocken läuteten noch immer . Mitunter schwiegen fie eine Weil ? ,
dann stiehen st « von neuem an wie kleine störrische Ziegen , die stch
zanken .

Symbolisches irnü Kurioses vom Ci .

von Arouz stübor .

iH- nn liegen ste� wieder , zu waliren Bergen gehäuft , lockend und
einladend in den Schousenstern : die Ostereier in allen Größen und
Farben , ougeiangen von den teuren aus allen möglichen Süßigkeiten
komponierten Leckerbissen bis . zum bescheidenen buntgeiärbten
szühnerei , dos noch immer zu den vsterireuden und Ostcrfymbolcn
gehört wie vor Jahrhunderten , wenn alt und jung hinaus, « , , um
auf srühlings - grüne » Wiesen lustige Eieripiele zu vcranstoiten . die
tn einen frühlichen Reigen um den , der die meisten Eier gewonnen
hotte , auskwugen .

In der Geschichte und dem Sagenktilt , der stch an das Ei heftet ,
toucht seine österliche Bedeutung allerdings erst vcrbästtrisinästig spät
aus . Jahrtausende , bevor die Dell den Osterglanben ohntc , war
dos Ei den Menschen ichon ein Siimbol , dem die Völker eine ganz
eigene Deutung gaben . Bei den Germanen gast das frisch -
gelegte Ei als Sinnbild reiner , « nisühnender Kräfte , und der Gedanke
an dieses Sinnbild war es wohl auch , der den Brauch schuf , den
Toten Eier mit in die Gräber zu legen . Den allen Chinesen
war das Ei da ? Frühlingssymbal . mit dem sie sich zn ihren
Frählingssosten beschenkten und das sie zu diesem Zweck kunstvoll
und dum bemalten . Im alte » Perserreich glaubte man , die
ganze Welt sei aus zwei Eiern entstanden : aus einem guten und
einem schlechten , die beide eines Tage ? zerbrochen , worauf aus dem
Gemisch von Gut und Böse , Welt und Menschen hervorgingen . Diesen
Borstellungen verwandt , jedoch poetischer ist der Glaube , den die
alten Inder an das Ei knüpften , das „ Wcllei * . aus dem die
Well etnst in grauer Vorzeit emsta ' chen seiin iolltc . Denn es bestand ,
wie st « in ihren Legenden erzählen , zur einen Hälfte aus Gold und
zur anderen aus Silber und aus Gold und Silber bildeten sich
Himmel und Erde .

D « alten Völker , besonders die Römer , betrachteten das EI
auch als die reinste oller Speisen vnö bcpoiitwn ihre Mahlzeiten gern
mit allerlei Eiergerichten . Bei den Israeliten dagegen galt
das Verzehren von Eiern als Zeichen t ' cfer Trauer um einen Per -
stordeneit , denn ihnen war das Ei das Sinnbild neuerwachcnden
Lebens , und damit besaß das ( Jicrestm die Bedeutung , daß der XüU
unoergcsten bleiben würde . Auch die einst berühmt - „ E i e r k r o n c .
; cnc graste , sehr kunstvoll aus ausgeblasenen Eiern hergestellt « Krone
der bqzantimschen Kaiserin Irene , besah vielleicht symbolische Bc -
deutung , um so mehr , al ? dos Ei mit der Zeit auch in der christlichen
Formcnwelt eine große Rolle spielte und bisweilen sogar als Sinn -
bild des aus dem Grabe erstandenen Erlösers betrachtet wurde .
Vielleicht sollte die Krone die Unsterblichkeit oersinnbildlichen . Das
E! hat man sogar in einigen gesetzlichen Bestimmungen des alt -
deutschen� Rechtes als ein « Art Schiedsrichter bestellt . Lieh
stch zum Beispiel nicht genau feststellen , wo eine GerichtsgrUize
im Lcixö « endet «, so schrieb das Gesetz eine ganz eigenartige Formel
vor . Da , wo man die Grenze vermutete , mußte nämlich der Beanrtz
ein Ei niederlege ». Lies es nun von selbst welter . so wurde dort ,
wo es schließlich liegen blieb , die Grenze bestimmt und bezeichnet .
Manchmal mußte der Bauer auch seinen Pachtzins in Eiern de -
zahlen und zwar oft in der Form , daß er für jedes Viertel Landes
7 ' 4 Eier zu geben hatte . Dos Halbieren de » achten Eies wurde
indes nicht ihm selbst überlasten , sondern „ amtlich " vorgenommen ,
indem der Schultheiß des Dorfe » dos Ei auf die Türschwelle des
Hauses legte und nun mit einem geschickten Hieb in zwei Hälften
spaltet «. Die Hälfte , die innerhalb der Türschwelle zu liegen kam ,
gehörte dann dem Bauer , während dt « ander « nach außen liegende
Eihälste dem Pächter gehörte .

Während in den »»eisten Ländern das Ei ein geschätztes und
allgemein beliebtes Esten darstellt , gibt es merkwürdigerweise auch
Volker , denen ein frisches Ei oder überhaupt ein Ei ein Grelll ist ,
vor dem sie Ekel empfinden . Zu diesen Eiverächtern gehören bei -
spielsweste einige Reger stamme Ost - und Westafrikas .
die stch, ebenso wie die Araber , mit Abscheu abwenden , wenn sie
sehen , daß ein Europäer ein (si verzehrt . Ist aber ein Et bereits
„ bewohnt " odel „voll Fleisch " , wie sie es nennen , so gilt da » Ei
mich für ihren Geschmack als Leckerbisten . Lehnliche Geschmacks -
richtungen sindet man auch bei den Chinesen , bei denen aller -
ding » nicht das bebrütet «, iorwern da » in Fäuini » übergegangene Ei
als Delikateste verzehrt wird , das man erst dann schätz », wenn das
Eiweiß kohlschwarz und der Dotter dunkelgrün gefärbt ist . Az « h
bei den Eingeborenen der Insel C e l e b e s erhält «In Ei erst den
richtigen Geschmackswert , wenn es bereits schön schwarz durch di «
Schale schimmert . Ucber den Geschmack läßt sich aber bekanntlich
nicht streiten , und so war er denn wohl auch zu verstehen , wenn , wie
Hasterlik «rzahit , die Mitglieder einer englischen Gesandtschaft sehr
lange Gesichter zogen , als chnen der Kaiser von Annam als „Fest -
stejchenk " zwei Schüsseln voller Eier überreichen ließ , deren jedes ein
lunges , bereits geflügeltes Hühnchen enthielt .

Sind nun solche Eierkuriosttäten nicht nach jedermanns De -
schmack , so werden dagegen Straußeneier von vielen Tropen -
retsenden sehr geichätzt , schon deshalb , weil st « im wahrsten Sinne
de » Worte » viel ausgeben : « m einziges Straußenei hat den Inhalt
von 24 b' s 28 Hühnereiern . Wistmann erzählt , daß ein Straußenei
für Ihn al » reichlich « Nahrung für « nen ganzen Tag ausreichte . Der
Urvater unseres Vogels Strauß , der längst ausgestorbene
Riesen st rauß . Epiorni » , der einst aus Madagaskar lebte und
bis zu vier Meter hoch wurde , produzierte freilich noch ganz andere
Rieseneter . Man fand in den letzten Jahren Eier dieses gewaltigen
Vogels , noch ganz gut erhalten , und diese Eier waren rund sechsmal
so groß wie jene des afrikanischen Straußes . Legte man neben
etn solches Et ein Gl des südamerikanischen Kolibris , so gäbe das
sicher einen drolligen Anblick , denn 12 000 Kolibrieier würde man
brauchen , um «in Epiornisei mit ihnen zu füllen . In ähnlicher
Weise , wie wir unsere Hühnereier mst allerlei Ausputz versehen und
fie bemalen , hat man auch die Straußenei « ? in ihrer Heimat oft

ztt kleinen Kunstwerken gestaltet . Uralte bemalte Strauheneier gibt
es im Museum der Künste in Detroit , wo besonders ein mst Koran -

sprüchen bedecktes Straußenei zu bewundern ist . Das Gegenstück

hierzu ist ein Meisterwert der Kleinkunst der Japaner : �aus das von
Natur bläuliche Ei eines Emu . des australischen Straußes , ist
mst minutiöser Zierlichkest eine abwechselungsreiche Londschast nebst
einer weiblichen Figur auf Kamecnart wunderbar herausgeschmtzt .
Einer ganz besonderen Eierkuriosität soll aber noch gedacht werden ,
nämlich der b e st i ck t e n Eier , die vor einiger Zeit in Paris

ausgestellt wurden Um die Eier zu besticken , muhten zuerst Tausende
von feinsten Löchern in die Eierschalen gestochen werden : dann erst
wurden mst zarten Seidcniäden kleine Landschaften und andere Mo -
tive aus die Scholen gestickt . Es war eine Arbest , die für ein ein -

ziges E! mehr als ein Jahr beanspruchte , rrährend dos Ergebnis
kaum schön zu nennen ist .

Sie alten Gsterspiele .
von August Aldringec .

Im 10. Jahrhundert tauchte in der kirchlichen Passionsfeier ein
Brauck auf , den man bis dahin nicht gekannt haste , der aber dem
Volk sehr gefiel . Bei der Verlesung des IE Kapitels aus dem
Evangelium des Apostels Markus wurden Rede und Gegenred « des

Engels und der das helligc Grab besuchenden Frauen von ver -
schieden «» Personen gesprochen oder auch in Wechsclgesängen vorge -
trogen Schon diese ollcreiniachste Form der Darstellung machte
nun aus die Gläubigen so Uesen Eindruck , daß man sie bald zu
erweitern strebte . So wurden nach und nach neue Rollen geschossen ,
andere Personen und Szenen mit einbezöget », und schließlich ging
man dazu über , die Sprecher in Kostümen austreten )pt lasten . Die

verschiedenen Szenen , die man dem ursprünglichen Wechselspiel an -
gefügt hast «, brachten so «Ine lebhaftere Note in die Darstellung .
Man lieh die Apostel , die herbeikamen , um das Wunder der Aus -

crstehung mit eigenen Augen sehen , in einem richtigen Wctilauf
das heilige Grab ' erreichen : ' sodann folgte eine wirkungsvolle Dar -

stellung der Erscheinung Christi vor Maria Magdalena , wieder in
Forin der Wcchselrede . und damit war nun das deutsche kirchliche
Drama entstanden und mit ihm auch dos weltliche : denn

nunmehr traten bei den Ausführungen der kirchlichen Osterspiele
auch weltlich « Dinge hervor .

E ? war allerdings keine sehr geschmackvolle Bereicherung der
alten Sing - und Spieltexte , als man in ihnen auch den Humor zu
Wort kommen ließ , allein es paßte in di « l�est . da das Volk in der
Kirche beim Ostergottesdicnst ( eine „ Ostermärlein " hören wollte , die

so lustig sein mußten , daß man darüber in helles Lachen ausbrach .
So lag es nur im Geschmack der Zeit , daß nun auch in das
dramatisch « Ostersptel heitere Szenen - ingefügt wurden , und man
zuerst einmal einen handelnden und feilschenden Salbcnkrämer
austreten Ucß , der den drei Frauen seine Waren auszuschwätzen
vcrstlchte und natürlich als spahhoitc Figur zu wirken hatte . Gleich -
zeitig führte man noch eine bedeutsame Aenderung ein : alle beiteren
Austritte wurden im Gegensatz zu den bisher immer in lateinischer
Sprache gesprochenen und gesungenen ernsteren Szenen in beut -
scher Sprache vorgcsührt . Run verstand bis Volk auch , was es

Hörle und sah , und wußte , worüber es lachte , lieber den urtprüng -
lichen Rahmen der einfachen kirchlichen Liturgie war dos Spiel damit

freilich längst hinausgewachsen .
Die allgemeine Freude an dem lustioen Salbenkrämer sorderte

bald neue Ürwciteningen des Spieles , so daß der Krämer eines

Tages , von einem Knecht begleitet , austrat , der sich al » � a n s <

wurst " vorstellte und mit allerhand derbem Witz aufwartete . Auch
diese Neuerung geiiel über olles Erwarten . Es gesellte sich den
handelnden Personen daher endlich auch noch die Frau des
K r ä vi e r » , «tu kamiich . bäse » Weib , hinzu » «ine Tantyippe , deren
Auftretcn ollein schon stürmisches Gelächter hervorrief . Was nun
aber allmählich aus dem alten frommen und naiven Osterspiel ()e-
worden war , dos paßte nicht mehr in dos Gotteshaus Man ließ
die kirchlichen Spiele schließlich nicht mehr in der Kirche ielbst ,
sondern auf dem Platz vor der Kirche oder auf dem Marktplatz
stattfinden Diese Einrichtung brachte auch wieder mancherlei Aer >
änderiingen mit stch, vor allem die sehr wichtige Neuerung , daß
von nun an überhauvt nur mehr in deuticher Sprache gespielt
wurde , und daß an Stelle der Priester , die bisher die handelnden

. Personen dargestellt hatten , auch Laien mitwirkten . Vor allem
entstand aber jetzt die eigentiiche Bühne , anfangs nur ein reckst
einfaches Holzgerüst , doch war immeryin schon eine Art Szenerie
angedeutet . Wo Platz war , errichtete man sogar eine ganze Anzahl
von Bühnen , deren jede eine heilige oder biblische Stätte vorstellte .
Himmel oder Hölle , wie überhaupt olle di « Orte , an denen jeweils
die dargestellten « zenen stattionden .

Dicie letzten und wichtigsten Beränderungen und Uebergängc
vom einstigen Wechselgcsang zum dramatisch bewegten Bolksstück
vollzogen sich im Laute des 1?. und 13. Jahrhundert » . Aus dem
12. Jahrhundert hat sich ein Passionsspicl erholten — es ist das
älteste , das sich nachweisen läßt — , das jedoch . zur Hüllte in
lateinischer Sprache abgefaßt ist und damit noch die ältere Form des
Osterspiels vorstellt . Dos au » dem 13 . Iabrhundcrt stammende
„ Spiel von den �ehn klugen und zehn törichten
Jungfrauen kennzeichnet dagegen auf dos charakteristischste die
Art des damaligen Osterspicl - s und ist dadurch wirklich zu einem der
wertvollsten Kulturdotumente altdeutscher Dramatik geworden . Der
Inhalt des Spieles war beiouders auf eine dramatisch bewegte
Wirkung hin ausgebaut , und diese Wiikung muß überaus stark ge -
wesen sein. Aus den Thüringer Landgrafen Friedrich den . Frei -
digen * kd. h. Tapferen ) , der es im Jahre 1321 in Eisenach von
Dominlkanerchönck . en ausführen sah , machte es wenigsten » einen so
tiefen und nachhaltenden Eindruck , daß ihn während der Ausführung
der Schlag traf und er in eine Gemütskrankheit verfiel .

Der Brauch , zum Osterfest öfsentliche Spiele abzuhalten .
bürgerte sich immer mehr ein , und es entstand daher in den
nächsten zwei Jahrhunderten eine Anzahl neuer , und zwar mm -
mehr mich dichterisch wertvoller Ofterspiele . Diese Spiele zeigten
in Sprache und Handlung gleichzeitig auch eine gewisse Bodenbe -
ständigkeit , so daß sie in der Regel nur in ganz begrenzten Gegen -
den aufgeführt wurden . Erhalten haben sich von ihnen aber nur
wenig « , und hervorzuheben sind deshalb auch nur die Spiele von
Trier , Innsbruck , Wien , sowie das dichterisch am höchsten zu be -
wertende R r d e n t> n e r Ost e r s p I e l , das au » dem 15. Jahr -
hundert stammt . Zum Teil in urwüchsigem , derbem Plattdeutsch ge -
schrieben , bringt es «Ine bunte Fülle reizvoller Szenen , auch manches
Komische dazwischen , doch mitten darin wieder Szenen von rührend -
frommer Poesie in geradezit klassisch schönen und ergreifenden
Worten vorgcsührt . Im zweiten Teil des Spieles , dem . Düvelspeel " ,
spielt Luziser die Hauptrolle , der . Düoel " , der , verzweisell dar -
über , daß Jesus die Seelen au » der Hölle befreit , nun feine Teufel
aussendet , damit sie alle Gauner , die sie in Lübeck und Wismar
finden , ihm bringen . Schließlich zieht er ober doch den kürzeren ,
denn dos Wort des Priesters :

Dat wet ik gewiß ,
Dat Gott dem Düvel öwer is » —

leuchtet auch ihm «in
Neben den Osterspielen oder an ihrer Stell « wurden bisweilen

auch die „ M a r i e n k l a g e n " vorgeführt , die aber weniger volks -
tümiich geworden sind , weil sie immer nur die eine Szene dar -
stellen , wie Maria und die Frauen am Grabe des Erlösers klagten
und weinten . Zum Schluß mag noch eines Osterspiels gedacht
werden , das auch heute noch alljähilich aufgeführt wird : zwar nicht
bei uns , sondern auf der I n s e l H i w a o o im Stillen Ozean , wo
das durck Missionare eingeführte Spiel von den Eingeborenen selbst
dargestellt wird und wobei es so . echt " zugeht , daß Judas immer
von einem richtigen Derbrecher gespielt wird , und Jesus , wenn er
die Aussätzigen heilt , stets Personen , die wirklich am Aussatz er -
lrontt sind , vorgciührt werden .

Vke Jüngstüeutstben .
( Zu Michael Georg Conrads 80 . Geburkslag . )

Michael Georg Conrad wird am S. April achtzig Jahre all .

Wisse » in Deutschland noch viele von ihm . den einst Liliencron als

den „ritterlichen Hutten der literarischen Revolution " besang ? Dem

jungen Geschlecht , das heute literarisch revoltiert , ist er ledensalls
ein Fremder . Es ist ganz still geworden um den allen Haudeoen .
der vor einem halben Jahrhundert soviel Kampslärm erregt hat ,

auf den Kriegsschauplätzen Berliner , Münchener , Leipziger Cases ,
wo dichtende und kritisierend « Jünglinge für oder wider ein Etwas .

das sie als Naturalismus bezeichneten , vom Leder zogen . . Lünalt -

deutsche " nannten sich die Umstürzler , und sie waren der Mcinuno .

daß Paul Lindau . Hugo Lubliner . Rudols Baumbach , Gustav von

Moser , Julius Wolii zu Unrecht Honorar « und TaMicmcn bezöocn .

die eigentlich Karl Blcibtreu . Sonrad Alberti und einigen wahren
und wirtlichen Dichtern zukämen . Buch Schiller , dessen Büste nock

immer aus Papas Bücherschrank stand , ärgerte sie. Man glaubte

nicht mehr an die Jungfrau von Orleans und hatte Ihren Deriasier

als idealistischen Schönfärber und verlogenen Phrasendrescher ent¬

larvt .
Das führende Kampforgcm dieser Jünglinge war seil 188Z die

Leipziger Zeitschrift „ Die Gesellschait " . begründet und redigiert von

Michael Georg Conrad Dieser hatte wenige Iabr « vorder seinen

Wohnsitz von Paris nach München verlegt , brachte aus Frankreick
die Kunde von einer neuen literarischen Strönning , als deren

Führer man Zola verehrte , und zählte dann in München zu dar

exklusiven Tafelrunde , die sich um den damals am Jlarstravd

wohnenden Henrik Ibsen sammeln durste . Zola und Ibsen wurden

die ersten Ideale der jüngstdeutschen Naturalisten : deutsche Nack '

ahmer der beiden Großen stellten sich alsbald in Menge ein und

fanden in der „Gesellschaft " willkommene Aufnahme . Daneben aber

hatte der belebende Zug , der durch das deiitsche Geistesleben jener

Tage webte , auch echte poetische Kräfte zum Leben erweckt , und

diese wurden ebenfalls mit Begeistenmg cmpsangen . So kam es .

daß in Conrads Zeilichrift neben zahllosen Dutzendnamen , die deute
mit Reckt vergestcn sind , die Erstlingsarbcllen von Gerhart Haupt¬

mann , Richard Dehmel , Otto Erich Hartleben , Max Halbe erschienen .
Das schönste Verdienst Conrads war ober die Einsührnng Lilien »

erons in die Oefientlichkeit . Dieten größten deutschen Lyriker der

Gegenwart Jahre hindurch gegenüber der Borniertheit de » literari -

scheu deutschen Spießer - und Kritikastertums verteidigt zu haben .

ist eine Ruhmestat , die man Michael Geora nicht vergessen darf .
Die anderen Großen , die in der „Gesellschaft " debütiert ballen .

wechlelten bald in etn anderes Loger über . In Berlin war 1889 die

„ Freie Bühne " gegründet worden , ein Iheaterverein , der di « Erst -

lingswerte Hauptmanns und Hartlebens aus die Bretter brachte und

in seinem literarischen , von Otto Brahm sehr geschickt redlgierten

Organ die neuen künstlerischen Tendenzen mit größerer Klarheit
und wirksameren MiiMn verfocht . „Gescllschost " und „ Freie

Bühne " befehdeten stch anfangs eine Welle , dann fiel der Sieg den

Barlinent zu . Um die Iüngstdeuttchen ward j » still und Michael

Georg Conrad mußt « das Schicksal aller frühen Borläufer und

Wegtiahner teilen : Er erfuhr den Undank derer , die aui dem Boden

ernteten , den er urbar gemacht hatte . Und Ichließlich wuchs , in

unseren Togen , etn neues Geschlecht heran , das die Ideale de ?
Naturalismus überhaupt ablehnte und neuen Usern zusteuerte . So

gehört der heute Achtziojährigc einem bereits abgeschlosienen Ka -

pitel der Literaturcntwicklung an . Er kann den setzt Lebenden und

Echakfenden nichts mehr bedeuten . Sein historisches Verdienst ober

bleibt bestehen , und in der Geschichte des Rattiralismus wird der

Name Michael Georg Conrads als der eines ehrlichen , ausrechten
und selbstlosen Kämpfer , fortleben . John Schikowski .

Der Schrei des Palmesel » l « der Kirche . Nach dar Legende be »

gab sich der Esel , auf dem Christus einst geritten war . als er in

Jerusalem einzog , noch dem Tode des Erlösers nach — Verona , lebte

dort noch eine Zeillang , und nach seinem Tode sollen sogar seine
Gebeine in einem Kloster aufbewahrt worden sein . Don Verona

sollen daher auch die kirchlichen . . Eselsfeste " ausgegangen fein , die

im Mittclaller viel begangen wurden . Sie bestanden gewöhnlich
darin , daß man einen schön geschmückten Esel in seterlicher Pro -
zession in die Kirche führte , wo zunächst alles vor dem Tiere die
Knie beugte . Dann rief zuerst der Priester und dann das Volk
dreimal laut : „ 3 — ah ! " , woraus der Esel wieder hinausgeführt
wurde .

Eine Stadl , die der lvald verschlungen hat . Mitten in den

riesigen Wäldern von Slam liegen , zwischen Baum - und anderem

Pilanzenwuchs begraben , die Ueberreft « der Zivilisation der Ebmer ,
der längst ausgestorbenen Urbevölkerung Hiitterindiens . Das siame¬
sische archäologische Institut hat vor einiger Zeit systematische Aus -

grabungen im Waldgebict begonnen . Zunächst ging man daran , die
Ruinen von Lopburi auszugraben , einer Stadt , in der vor sieben -
hundert Jahren die religiöse Kunst der Chmer in höchster Blüte

stand . Der Hanptiempel ist bereit « freigelegt . Der sranzösiich « Be -

gleit « der Expedition schreibt : Das Bild , das sich uns entrolll , ist In
seiner Einsamkeit und Größe erschütternd . Am Rande des Gehölzes
baut stch vor dem staunenden Blick ein großer Tempel auf , der in

früheren Zeiten von unzähligen Pilgern besucht worden ist . Heute

zeigt sich mir noch eine weitgehende Lichtung , in der die Trümmer
des versallenen Tempels in der üppig wuchernden Vegetation be -

graben liegen . Noch halten zwei riesige Buddhas aus Stein in de ?

üblichen sitzenden Stellung Wachs über di « verluntene Herrlichkeit .
Sie sitzen und schauen aus die weite Lichtung hinaus , als erwarten

sie die Gläubigen , die niemals bisher zurückkehren werden . Man

hat die Bäume , die in dicht « Zahl stehen , bereits zu fällen bc -

gönnen , und In ihicm Innern große Schätze geiunden , buddhistisch ?
Bilder in Gold , Silber und Bronze , die durch das Wachjen der
Bäume allmählich eingeschlossen und den Blicken entzogen wurden .

Nicht weit von d « L' chtuvg emsernt steht ein anderer Tempel , der

best « erhalten ist , weil steinerne Elefanten di « Mauern gestützt und
vor dem Angrsts des eindringenden Pslanzenwuchses geschützt haben .
Ileberall verstreut sieht man Berge von Steinen und Ziegeln , unter
denen ein « Menae Bronzestücke , verstümmelte Götterbilder , Waffen ,
offene Hände mit ausgestreckten Fingert , hervorragen . Nicht ge -
ring « « Unbill als d « Wald , der die Ruinen verschlungen hat , haben
die Eingeborenen ang «ichtkt . Wie so viele andere herrliche Bau -
dentmäl « der Vergangenheit wurde auch der Tempel von Lopburi
al » Steinbruch verwendet , der den Eingeborenen Baumaterial sür

Ihre Hutten liesern mußte . — Man darf der Weiterarbeit der siame -
scheu Expedition mit großen Hoffnungen entgeaensehen : eröffnet

sich doch hier die Aussicht , Einblick in d' . e Zivilisation der Chmer

zu gewinnen .

D « Taxamet « d « ollen Römer . Es gibt nichts Neues unter
der Sonne , und selbst das ist nicht mehr neu ! De » ollen Römern
war — wie in den Berichten der römischen Archäologischen Gesell -
schoft mitgeteilt wird — der Taxameter nicht unbekannt . Im

zehnten Buck dce . Architektur von ' Lucius Dllruvllt » Pollio , einem
Arckitekten . der zur Zell der Kais « Augustu » und Tiberius lebte .
wird dl « . rhcda " beschrieben : es war die » ein römisch « Reisewagen
mit einem aus zwei seitlichen Zahnrädern bestehende » Mechanismus ,
der sod « Umdrehung der Wagenräder registrierte , so daß zuletzt da ,
Gcsomtmaß der zurückgelegten Strecke adgelesen werden konnte .
Den schönen Römerinnen , die in ihrer reich ausgestatteten . rheda "
mehr lagen als saßen , macht « es großen Spaß , di « zurückgeleg - e
Strecke genau zu messen . Im übrigen gab es im allen Rom auch
schon eine umfangreich « Straßen - und Verkehre ordnung . Der
Wagenrerkchr besonder » war bestimmten Voischrifien unlerwmfen ,
und die Zahl der Wagen war durch Gesetz festgesetzt und ziemlich
beschränkt . Die im Jahre 45 v. Chr . erlassene . Lex Julia
munleipalis " oerbot im Interesie de » öffentlichen Verkehr » für die
Zeit von Sonnenausgang bis Sonnenuntergang jeg ' ichen Güter -
und Lebenkmittcltronsport mit Wagen : man konnte also nur
während der Rächt mit solchen Waren durch die Straßen fahren .
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Ueberwmöung öer Krise !
Voraussetzungen und Aufgaben .

Z! ese Hunderttilusends , im ganzen Reich mehrere Millionen Men -
schen suchen nach Arbeit und Brot . Der schwere Druck , den die
Wirtschaftskrise am Arbeitsmarkt hervorgerufen hat , l a st e t noch
unvermindert fort , wenn auch schon seit einigen Wochen eine
weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit nicht mehr zu verspüren ist
und auf einzelnen Gebieten sogar Anzeichen der Besserung zu ver -
zeichnen sind . Auffallend bleibt dabei , daß der Baumarkt trotz der
großen für ihn in Aussicht gestellten öffentlichen Mittel nur sehr
langsam in Fluß kommt .

Die Pflicht , den Weg aus der Krise zu suchen , um den großen
notleidenden Massen zunächst Arbeit und Brot zu verschaffen ,
zwingt zu einer positiven Stellungnahme gegenüber den Pro¬
blemen der kapital ! st ischen Wirtschaftskrise , die in
der heutigen Schärfe durch die falsche Politik des Unternehmer -
t u ms in Kriegs - , Jnflations - und Stabilisierungszeit herbeigeführt
wurde . Damit , über den Unsinn der kapitalistischen Wirtschaft über -

Haupt zu schimpfen , ist nichts erreicht , So weit , wie es die

kommunistische Wirtschaftskritik manchmal hinstellen möchte , nämlich
daß irgendein Osterhase aus Moskau uns das Osterei der

sozialistischen Wirtschaft frisch gefärbt in den Schoß
legt — so weit ist es heute noch nicht . Wir müsien um die

Gemeinwirtschaft und um die Berwirklichung des Sozialismus über -
oll kämpfen , wo durch die Organisation des Bedarfs und durch
die Organisation der Produktion die Voraussetzung dazu gegeben
ist . Wir dürfen aber darüber nicht vergessen , daß eine klare

Stellungnahme zu den großen Gegenwartsproblemen der

Wirtschaftspolitik und ein planvolles Eingreifen in die Entwicklung
der kapitalistischen Wi« schast zugleich der Höherentwicklung der

wirtschaftlichen Tätigkeit überhaupt und damit zur B o r b e -

rcitung des Sozialismus dient , chierin liegt das große
Verdienst , das die Gewerkschaften mit ihrer Denkschrift : „ Gegen -
wartsaufgaben deutscher Wirtschaftspolitik " sich für die sozialistische
Arbeiterschaft erworben haben . Und gerade die Gegenwart drängt
oufs neue zu einer derartigen Stellungnahme , weil die äugen -
blicklich wirkenden Wirtschaststendenzen innerlich jo widerspruchsvoll
wie nur möglich sind .

TJf' ic « eik ist der Optimismus der Börse berechtigt ?

Während nämlich am Arbeitsmarkt die Lage noch ziemlich
trostlos ist , strahlt die Börse in rosigem Optimismus .
Sieigende Kurse , wie sie in der Regel einer Besserung der Wirt -
schaftslage vorangehen , kennzeichnen die Kursberichte von den
Plätzen des Effektenhandels . Dabei wächst dos Aktiengefchäft auch
dem Umfang nach an und die Banken , die infolge der Senkung
der Zinssätze in der letzten Zeit mit einem großen Einnahmeausfall
zu rechnen pflegten , können sich an der Attienspekulotion und an
dem Anlagebedürfnis der Kapitalbesitzer schadlos halten . Ein

völliger Umschwung in der Bewertung des deutschen Aktienbesitzes
und der Rentabilität der deutschen Industrien scheint sich durch -

i - r zusetzen . Ist dieser Umschwung begründet ? Wenn er es ist , so könnte
man vop ihm eine bessere Beschäftigung der Arbeiterschaft er¬
warten , weil die Dorausfetzuna jeder RenlabiMät ein g e st e i g e r -
t e r Absatz der Industrie ist , der wiederum einer wachsenden
Zahl von Arbeitskräiten Beschäftigung gibt .

Leider sind kiofsnungen nach dieser Richtung vorlousig noch
nicht berechtigt . Die bisherige Hausse am deutschen Aktienmarkt ist
nichts anderes als eine Reaktion auf die Verhältnisse
am Geldmarkt . Hatte noch . bis vor einem Jahre die künstliche
Aufrechterhaltung großer Vorräte und die Produktion auf Lager
gewaltige Geldmittel gebunden , so ist die Industrie in weitem Um-

fange dazu übergegangen , sich ihrer Vorräte zu entledigen .
Die große Zahl der Konkurse in der Produktion und besonders
im Handel hat ferner bewirkt , daß eine stattliche Menge leistungs -
schwacher Unternehmungen mit ihren Prositansprüchcn von der Bild -

fläche verschwand . Auf diese Weise wurden große Geldbeträge frei ,
die zinsbringende Bcrwcndung ' suchen . Sie stauten sich in den

Depots der Banken , auch manche Industriebetriebe zogen es vor ,
eine Geldoorratswirtschast zu treiben , anstatt — wie in der In -
flation — flüssige Mittel wieder sofort in neue Anlagen zu stecken .
Diese Gelder drängen jetzt nach Anlage . Die Tendenz wird dadurch
verstärkt , daß man sich von der Rückgabe des deutschen
Eigentums in Amerika eine starte Belebung der deutschen
Wirtschaft verspricht und daß ferner auch das Ausland an den

deutschen Wertpapieren ein stärkeres Interesse bekundet als in der
Zeit der allgemeinen Stagnation der Effektenmärkte .

Parallel mit dem Freiwerden großer Beträge in Produktion und
Handel lief die Aufsammlung großer Betrüge in Sparguthaben .
Hatte vorher die allgemeine Vertrauenskrise gewaltige Geldmengen
unoerwertbar gemacht , die als tägliches Geld am offenen Geldmarkt

herumschwammen , so traten jetzt Momente hinzu , die dem Anlage -
bedürfnis entgegenkamen . Langfristige Anleihen bürgern
sich immer mehr ein . Sie bieten die Möglichkeit der Kapitalbeschaf -

fung gerade für solche Industrien , die Waren mit einem lang -
Linie Häuser , aber auch andere Güter , die nicht unmittelbar Kon -
sumgüter sind , sondern erst solche erzeugen , wie die P r o d u k -

sumierbar sind , sondern erst solche erzeugen , wie die P r o d u k -

t i o n s m i t t e l der Elektrizitätswerke und anderer Kommunal -
betriebe , die Bahnanlagen und andere mehr . Die starke ilufnahme -
fähigkeit des Kapitalmarktes für die Pfandbriefe eröffnet der Land -
wirtfäiast die Möglichkeit , wieder in größerem Umfange H y p o -

thek en aufzunehmen , die , wenn sie zur Beschaffung von Maschinen
und sonstigen besseren Produktionsanlagen dienen , sehr zweckmäßig
angewandt sind . Die Gesundung am Kapitalmarkt enthält also ganz
gewiß Momente , die auf die Gesamtwirtschast bcfruch -
tend wirken können . Die Steigerung der Aktienkurse in der

letzten Zeit rückt den Zeitpunkt immer näher , in dem leistungsfähige
Unternehmungen ihr Kapital durch die Ausgabe neuer

M a i % e n a /zlZv
Ö £ 3 S IKrOfttttefot undQebäck

Aktien verstärken können . Bisher war das in den weitaus meisten
Fällen nicht möglich . Und wenn die Behauptung der Unternehmer
richtig ist , daß die Unmöglichkeit der Beschaffung neuen Kapitals zur
Rationalisierung der Wirtschast und zur Finanzierung des Absatzes
einen großen Teil zu der Krise beigetragen hat , so koinnit jetzt auch
der Moment immer näher , wo diese Krisenursache wegfällt .

Der Stand der industriellen Beschäftigung .
Da ? ist aber auch alles . Es dauert erfahrungsgemäß geraume

Zeit , bis die großen Veränderungen am Kapitalmarkt sich in den
Veränderungen der industriellen Beschäftigung auswirken . Jeden -
falls ist heute in deni weitaus überwiegenden Teil der Industrie
von einem lebhaften Geschäftsgang noch außerordentlich wenig zu
spüren . Manche der Anzeichen , die in der Industrie eine Besserung
der Geschäftslage erkennen lassen , sind ohne weiteres auf die Ein -
flüsse der Jahreszeit zurückzuführen . Die Aufnahme der
landwirtschaftlichen Arbeiten , ebenso wie die bisher noch spärliche
Ingangbringung der Bautätigkeit setzt neue Schichten der Arbeiter
instand , wieder zu kaufen . In einzelnen Teilen der Textilindustrie
und des Bekleidungsgewerbes werden die neuen Aufträge für die
kommende Saison fällig . Es gibt ganz große Jndustriegruppen ,
deren Tätigkeit so im Laufe der Jahreszeiten schwankt — erinnert
sei unter anderem auch an die Fahrradbranche , die selbstverständlich
im Frühjahr und Sommer besser absetzt als im Winter . Allen diesen
Industriezweigen kommt es natürlich zugute , wenn sie bei Beginn
der Saison bessere Verhältnisse am Kapitalmarkt
antreffen , bei den Banken bessere Zins - und Kreditbedingungen
erhalten und so ihr Fabrikationsprogramm großzügiger in Angriff
nehmen können , als wenn sie aus Sorge um die Geldbeschaffung
sozusagen von heute auf morgen leben . Trotzdem wird man sich
nicht darüber hinwegtäuschen dürfen , daß günstige Verhältnisse am
Geldmarkt allein noch keine Konjunktur machen . Wenn jetzt die

Jahreszeit einigen Gcwerbezweigen ein breiteres Betätigungsfeld
bietet , so wird dieses in demselben Augenblck wieder kleiner werden ,
wenn die Saison vorüber ist .

voraussehungen der Krisenüberwindung .
Darum kommt es jetzt im entscheidenden Maße darauf an , die

besseren Kreditbedingungen der Industrie zu einer wirklichen und

nachhaltigen Steigerung der Leistungsfähigkeit
der deutschen Produktion auszunutzen . Das wichtigste
Hemmnis dabei ist , daß die Industrie sich noch allzu sehr von

Inflationsgewohnheiten leiten läßt . Wenn kürzlich im „ Vorwärts "

dargelegt wurde , wie ungeheuerlich ein so brauchbarer Aritkel , wie

der Staubsauger , durch die Kosten einer unrationellen Ver -

kaufs - und Kartellpolitik verteuert wird , so ist das nur ein Beispiel
von den vielen , die man täglich sehen und hören kann . So wurde

uns kurzlich von einem anderen Großbetrieb berichtet , der es ver -

standen hat . Pumpen in Präzisionsausführung serienmäßig
herzustellen und damit die Produktionskosten ganz wesentlich herab -
zudrücken . Trotzdem sind die Verkaufspreise für dieses in der Her -
stellung verbilligte Gerät nicht oder nicht wesentlich herabgesetzt
morden . Alle diese Großbetriebe können für ihre Preispolitik in

Anspruch nehmen , daß sie mit dem Extragewinn der billigen Fabri -
kation einzelner Artikel st illiegende oder schwach be -

schäftigte Teile des übrigen Betriebes psit durchhalten
müssen . Aber gerade das zeigt die falsche Denkweise des

deutschen Unternehmertums , das von den Preistheorien der In -

flation noch imincr nicht herunter will und unter allen Umständen
den höchsten Preis fordert , den es unter Ausnutzung der Karlellmacht ,
der Schutzzölle und anderer Krücken der Wirtschaft dem Ver -

braucher abnehmen zu können glaubt . Wie dann die Vergröße -
rung des Absatzes erzielt werden soll , der bei einer Serien -

fabrikation die Umstellung erst auf die Dauer gewinnbringend
macht und die Konkurrenzfähigkeit mit dem Ausland steigert , das

ist eine Frage , um die man sich nicht kümmert . Statt dessen schimpft
man lieber über hohe Sozialbelastungen , hohe Frachten und alle

möglichen anderen Dinge , anstatt zunächst vor der eigenen Tür zu
kehren und denjenigen Schutt hinwegzuschafsen , der der

hergestellten Ware den Weg zum Verbraucher ver -
sperrt : die unnütze Ueberteuerung der Preise .

Solange das Untenchmertum den Ausweg aus der Krise in der
künstlichen Einengung des deutschen Marktes durch hohe
Preise oder durch künstliche Niedrighaltung der Löhne sieht , solange
hat sie den einfachsten Sinn der Wirtschaft , die Befriedigung und

Weckung des Bedarfs nicht begriffen . Wie kann man die Pro -
duktionskostcn niedrig halten , wenn man den Markt sich selbst ver -
kleinert , wie kann man konturrenzsähig am Weltmarkt sein ,
solange die Betriebe infolge des künstlich herbeigeführten Versagens
des inneren Marktes nicht voll laufen und daher das einzelne
Produkt mit höheren Unkosten belasten , als das bei voller Ausnutzung
der Betriebe möglich ist ? Und wie kann man denjenigen U e b e r -

schuß des Einkommen » über den Verbrauch erzielen ,
den man Kapitalbildung nennt , wenn die Kosten des Ver -
b r a u ch e s künstlich hoch , der Anteil des Arbeitenden am Pro -
duktionsertrag künstlich niedrig gehalten werde » ?

-i°

Hier liegen die Voraussetzungen zur Ueberwindung der Krise .
Mit der Senkung der Steuern ist das Reich den deutschen Unter -

nehmern weitgehend entgegengekommen . Die Unternehmer und

ihre Syndizi sollten jetzt die Zeit mitzen , anstatt immer wieder sich
in fruchtlosen Diskussionen über Forderungen zu erschöpfen .
die sie an a n d c r e , an Staat , Reichsbahn und Arbeiterschaft stellen .
Weder der Rückgang der Konkurse der legten Zeit noch die Besse «
rungserschcinungen an der Börse geben Anlaß zu dem Optimismus ,
der sich jetzt in kapitalistischen Kreisen breit macht . Noch ist er nicht

berechtigt . Gewiß zeigen die großen Konzentrationsbewegungen der

letzten Monate , daß man hier und da gewillt ist , die Rationalisierung
der Produktion und die Verbilligung der Gestehungskosten
herbeizuführen . Die Produktionskostenvcrbilligung aber ist zunächst
mit einem weitgehenden Ersatz menschlicher Arbeit durch
Maschinen und höhere Formen der Arbeitsorganisation ver -
bunden . Sie bedeutet , daß man mit der gleichen ArbeUskraft
mehr Produkte herstellen kann , als vorher . Senkt man

nicht gleichzeitig die Preise so , daß der verbilligten
Produktion ein entsprechend gesteigerter Absatz gegenübersteht , so

werden eben weniger Hände Beschäftigung finden als

vorher . Ausgabe der Volks Wirtschaft aber ist es , allen Volks -

genossen Brot und Arbeit zu verschaffen . So wird die Rationali -

sierung der Betriebe ein Prüfstein für das volkswirtschaftliche Ver -

antwortungsgesühl der Unternehmer sein . Die Unternehmer werden
sich nicht wundern dürfen , wenn sie. die ihre Bereitwilligkeit , alle

Fehler der Vergangenheit zu wiederholen , immer wieder betonen ,
auf den harten Wider st and der Arbeiterschaft stoßen .
Die Arbeiterschaft kann nicht warten , bis eine bessere Einsicht die
Unternehmer von der U n s i n n i g k e i t ihrer Forderung nach
niedrigen Produktionskosten und hohen Preisen bei niedrigen Löhnen
abbringt . Sic wird , um schlimmeres Unhell zu vermeiden , für die

Aufrechterhaltung und die Erhöhung derLöhne kämpfen
müssen , wenn nicht vom Urprodutt an die Preispolitik des Unter -

nehmertums auf die Notwendigkeit eines größeren Absatzes um -

gestellt wird .

Geringe Sesssrung am �rbeitsmarkt .
Verschlechterung im Vangewcrbe und der Metallindustrie

Die Gcsamtlage des Berliner Arbeitsmarktcs ist in der Berichts -
woche wenig übersichtlich . Hervorstechende Merkmale sind nicht zu -
tage getreten . Die Anzeichen einer allmählichen Entspan -
n u n g haben angehallen . Eine Festigung der Beschäftigungsoer -
hällnisse ist jedoch nicht festzustellen . Die Zahl der Arbeit -
suchenden ist wiederum um rund 1300 Personen zurückge¬
gangen , so daß sie jetzt 24i 152 beträgt . Zum Teil dürfte zu
dem erhöhten Abruf der gesteigerte Bedarf an Aushilfskräften sür
das Osterfest beigetragen haben . Bemerkenswert ist , daß das Bau »

g e w e r b e einen gewissen Rückgang der Besch äftigungs -
Verhältnisse aufweist .

Es waren 244 152 Personen bei den Arbeitsnachweisen einge -
tragcn , gegen 245 474 der Vorwoche . Darunter befanden sich
165 237 ( 165 848 ) männliche und 78 915 ( 79 626 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 132544 ( 133 588 ) männliche und 54 983

( 54 542 ) weibliche , insgesamt 187 527 ( 188139 ) Personen . Am
1. . April 1926 waren bei N o t st a n d s a r b e i t e n beschäftigt
3514 Personen . Außerdem wurden bei anderen Arbeiten der Stadt -

gemeinde Berlin am 1. Zlpril d. I . 12 350 Personen beschäftigt .
Für die L a n d w i r t s ch a s t blieb ein größerer Bedarf nament -

lich an weiblichen Arbeitskräften bestehen . An Gärtnern setzte eine
recht lebhafte Nachfrage ein , so daß sich hier die Arbeitslosigkeit
merklich verringert hat .

In der M e t a l l i n d u st r i e ist die Entwicklung des Arbeits -
Marktes immer noch rückläufig . Ncueinstellungen blieben
ziemlich geringfügig und wurden hauptjächlich nur in der Telephon -
branche vorgenommen . Im allgemeinen blieb der Bedarf an
Arbeitskräften hinter dem Zugang zurück . — Im Spinnstoff «
g e we r b e ist die Lage unverändert . Bei den weiblichen Kräften
ist die Arbeitslosigkeit weiter zurückgegangen , wogegen sie bei den
männlichen auf der Höhe der Vorwoche bestehen blieb . — Die Lage
in der Zell st off - und Papierherstellung und - ver -
a r b e i t u n g bewegt sich weiter in absteigender Linie . Anzeichen
einer Besserung lasten sich bisher nicht erkennen .

Gute Vermitilungsergebniffe weist in der L e d e r i n d u st r i e
und Industrie lederartiger Stoffe das Tapezierer -
gewerbe auf . In den übrigen Zweigen blieben die Anforderungen
nur gering . — Im Nahrun gs - und Genußmittel -
gewerbe ist der ungünstige Beschäftigungsgrad vorherrschend
geblieben . Gesteigerte Anforderungen , allerdings nur in geringem
Ilmsange , lagen tn Anbetracht des bevorstehenden Osterfestes� für
Bäcker , Fleischer und Brauer vor . Die Süßwaren - und Tabak -
Industrie blieben davon unberührt . — Im Bekleidungs¬
gewerbe schreitet die Besserung der Lage für die Damen -
konsektion fort . Auch für die Herren - und Damenmaßschneiderci
erhöhte sich der Bedarf an Arbeitskräften für kurzfristige Bcfchäfti -
gungcn . Die Wäscheiudustrie weist eine weitere Verschlechterung
auf . Einen weiteren Rückgang der Arbeitslosigkeit ver -
zeichnet die Schuh - und Schäfteindustrie .

Im Baugewerbe ist der BeLars an Arbeitskräften teilweise
erheblich zurückgegangen . Bei den Maurern hat sich die Arbeits -
losigkeit gesteigert In den übrigen Gruppen blieb sie überwiegend
unverändert . — Ein weiteres Nachlassen des Beschäftigungsgrades
weist das Vervielfältigungsgewerbe auf .

Im Gast wirtsgewerbe haben sich durch erhöhte Anforde -
rungen von namentlich wciblicbem Saisonpersonal die Vermittlung ? -
ergebnissc etwas gesteigert . Die Arbeitslosigkeit muß jedoch noch
als verhältnismäßig hoch bezeichnet werden .

Für Lohnarbeit wechselnder Art lagen erhöhte Auf .
träge für Aushilfskräste vor . Auch das Angebot von vorübergehen »
den Beschäftigungen in Haushaltsstellen steigerte sich merklich . —
Im Handels - und Bureausach überwiegt der Zugang
Stellensuchender verhältnismäßig erheblich den Abruf . Unter -
bringungsmöglichkeiten bieten sich nur vereinzelt vorwiegend für
stenographiekundige Kräfte sowie sür jüngere Verkäufer der Lebens -
mittel - und Manufakturwarcnbranche . — An Ingenieuren ,
Technikern und W e r k m e i st e r n blieb der Bedarf recht
gering , so daß sich die Arbeitslosigkeit weiter erhöht hat .

-*
Die Umünheitlichteit am 2lrbeitsmarkt geht auch aus dem Be -

richte des Landesarbeitsamtes der Rheinprovinz
hervor . Dieser stellt unter anderem fest , daß , abgesehen von der
Zeit des Ruhrkampfes , jetzt die höchste Erwerbslosigkeit
seit 1919 im rheinischen Bezirk zu verzeichnen ist . In den
Saifonindustrien ist von einer Besserung der Lage nichts zu merken

5örüerung öer bäuerlichen Virtschastsberatung .
Unter den Forderungen der Sozialdemokratie zur Förderung

der Landwirtschaft spielt eine besondere Rolle der Wunsch , der ge -
samten Bau - ernschaft die Vorteile eine » modernen
Bctriebsführung und einer rationellen Bodenkultur und
Viehzucht nutzbar zu machen . Auf diesem Gebiete liegt , wenn man
die Arbeiten des Auslandes mit gleichartigen in Deutschland ver -
gleicht , noch so ziemlich olles im argen . Es ist daher von Interesse ,
daß sich jetzt auch die Regierungsstellen der großen Bcdeutüng

übergibt man nur dem Nachweis deS
' Tcullch . WuslkerveibgiideS . Berlin 027 ,
AndrcaSstr . 21 rSfönigfiadt 4310 , 4048 )
Geschäftszeit 9 bis S. Sonntags 10 bi »
2 Uhr . Auf Wunsch Vertreterbefuch
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hiefer Ausgabe bewußt werben . So veröffentlicht der preußisch «
L a tt d w ! r t i ch o i t s m i n ist e r für die Verwendung
öffentlicher Mittel zur Förderung der bäuerlichen Wtrtschafts -
beratung folgende örunbfägc :

Unter den Ve griff Wirischasteberotung fallen alle Mohnahmen ,
die geeignet erscheinen , die bäuerliche Vetriebssuhrung nach Neuzeit -
lichen Erfahrungen und mit . thilte wissenschaftüchcr Forfchungs -
ergebnifie allgemein so unrzugestalien , daß möglichst hohe Roh�
und Reinerträge sowie eine umfassende Produktions -
ft « i g e r u n o zur Deckung des Nahrung » - und Futlermittelbedarfs
aui heimischer Scholle erzielt werden . ? n die Mrt -

fchastsberatung sind also alle Gebiete der landwirtschaftlichen Er -

zeuguna und alle Zweige des landwirtschaftlichen Betriebes ein -

zubeziehen .
Die Mittel , die zur Veriügung gestellt werden , find dem -

gemäß nicht einseitig für Maßnohmen zur Förderung des Acker -
baue ? bestimmt , sondern sie sollen gleichmäßig auch der Förde »
rung aller anderen die Erirogstähigkeit des land -
wirtschalilichcn Betriebes beeinslustenden Maßnahmen n u h <
bar gemacht werden , wobei als bäuerlich im Sinns dieser
Grundsäge Betriebe bis zu IllO Hektar Größe gelten . Je nach Lage
der örtlichen Verhältnisse und Aedürfnisie wird sich deshalb eine

groß « Mannigtaltigkeri in der Wahl der einzuschlagenden MWel
und Wege ergeben : daher «rlcheim es zweckmäßig und notwendig ,
in der Verschwendungsmöglichkeit der Mittel zur Förderung der |
bäuerlichen Wirt ' chaitsbcratung größtmögliche Bcwcgungs - i
f r e i h e i t zu belasten . _

Eine Folge der ArKeltslosiakeit :
Fleifchware gegessen ! Während die

wir wenig und billige
deutschen Agrarier große Teile

des deutschen Volkes mit der Behauptung irreiuhren , daß niedrig «
Löhne in der Industrie und künstliche Preishochhaltung für

Agrarprodukte der Landwirtschaft dienlich seien , zeigt jeder neue

Bericht aus der Fleischwarenbranche , daß der Rückgang
der Kaufkraft infolge der Erwerbslosigkeit die Nachfrage
noch Qualität » Produkten der Landwirtschast gewollig
einschränkt . So schreibt auch jetzt wieder der Reichsnerband der

deutschen Fleischwarenindustrie : Die mit Rücksicht aui das Osterfest
erwartete Gefchäitsbelebvng ist im Marz nur vereinzelt eingetreten .
Ueberboupt legte das Ostergeschäit erst später ein und er -

reicht « den Umfang des Lorjahres nicht . Aus einem Bezirk wir -
uns sogar berichtet , daß der Monat März der schlechteste
Monat war , der seit 1 P 20 zu verzeichnen ist . Trog äußerst

gedrückter Preis « blieb die Nachtrage mit Rücksicht auf die g e »

hemmte Kaufkraft der Verbraucher westrr seh «

schwach . Bemerkenswert ist , daß im Gegensag zu früher meh «
billige Ware verlangt wird . Di « Rohmaterialpreis « find nach
wie vor fest , desgleichen im allgemeinen auch die Darm - und Ge -

würzpreise . Allgemein wird nach wie vor Klage über schlechte

Zahlungsweise der Schuldner geführt .

Die erste größere Inlandsanleihe der Industrie wird von der

Eontlnental - Caoutschouc ' und Guttapercha - �om -
pagnie , Hannover , ausgenommen . E » werden . nit acht Prozent :

verzinsliche , hypothekarisch gesicherte Obligationen mit einem Nonn

wert von 20 Millionen Mark ausgegeben , von denen nur ? Millionen
in Holland zur Zeichnung aufgelegt werden , während der Hcmptteil
von 1ä Millionen am Inlandsmarkt untergebracht werden soll . Do

der Zeichnungskurs SZ Proz . beträgt , ist die totsächliche Derzinsuna

noch größer , nämlich 8,7 Proz . Auf das Ergebnis der Zeich -

nung kann man gespannt sein , da es kür die Aufnahmeiahigkest des

Inlandsmarktes und für die Finonzierungsmöglichkeit der Industrie
von großer Bedeutung ist . Bekanntlich waren es leit der Stabili »

sterung nur Reich . Freistaaten und Gemeinden , die durch Angab «

festverzinslicher Papiere sich mit Erfolg Geld zu beschaffen ver -

suchten .
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Gegen öen Nachwuchs .
SchönheUskonkurrenzen , Tanz , Kabarett , zwischendurch werden

Filmstars entdeckt , so aus dem chondgelenk , ehrenbalber und aus
Reklame sind mehr oder minder begabte Schauspieler erschienen ,
andere llnberulene assistiere » und dann tänzeln die kleinen Mäd -

che » über das Podiuin , alles , was gern zum Film möchte und mit
der kleinsten Rolle zufrieden wäre und mit der Gegenleistung nicht
geizen würde und bestimm ! nicht hineingehört , wandert vorüber
und da unter Ungeeigneten eine auch die Geeignetste sein muh , wird
ausgewählt , dann gibt es ein Diplom , in dem die Begabung beichei -
nigt wird und im besten Falle meldet sich eine kleine iA-Gesellschaft
und gibt vo , zu engagil ren .

Probeaufnahmen werden gemacht , kostet ein « Kleinigkeit , wieder
im besten Fallt wird für möglich befunden , man einigt sich über die
Gage , da die Staraspirantin sich das Berühmtwerden gern au
etwas kosten läßt , zahlt sie eventuell noch zu , der Film wird endli

gedreht und zum Schluh wird er nirgends gespielt : es hat Geld
gekostet und Nerven und Zeit und wenn man sich einmal vor .
genommen hat , Filmstar zu werden , findet man schwer den Weg zur
Schreibmaschine zurück .

Oder Zettungsannoncen , sogenannte Filmschulen , » Ober -

yen : in vier Wochen
it . immer der sprin -

regisseure " , zu SÄ Proz . Schwindelunternehmunyen : in vier Wochen
garantiert berühmt , lostet wieder ein « Kleinigkeö
gende Punkt , die Beziehungen des Managers bleiben aus , die Em
gagements kommen nicht und wenn sie schon da sind , erkennt man
mit Schrecken , dah es noch nichts , noch gar nichts helfet . Im gröfeten
Ftlm Statistin gewesen zu sein , dafe mehr dazu gehört , als hübsch
auszusehen und selbst als Talent zu haben , dafe nran mehr wollen
»rufe , als Auto fahren und Autogramme verteile » und Kollegen resp .
Kolleginnen ärgern . Dafe man besessen sein mufe von der Idee ,
dafe man Energie aufwenden mufe , Ellbogen gebrauchen , dafe man
hungern mufe , um wochenlangc Arbeitslosigkeit auszuhalten , um
zuletzt vielleicht doch nichts zu werden .

Soviel opfern darf man nur , wenn man ohne Illusionen ist .
Wenn man durch den „Paritätischen Stellennachweis ' gegangen ist
und weife , dafe von den l7IX > Mitgliedern , unter denen Könner sind .
täglich wenns hoch kommt , im Durchschnitt — 50 arbeiten , dafe die

Glückliiheren im Monat 60 M. verdienen .
Bei alledem ist nichts notwendiger als der Nachwuchs : für die

lOOjährigcn werden neue Gesichter gebraucht , die süngste Kunst ar¬
beitet mit den ältesten Menschen , was der Filni morgen sein wird .
ob er sich entwickeln kann , wird darauf ankommen , ob wir heute
junge Schauspieler entdecken .

Aber nicht durch mehr oder minder Schwindelfirmen , nicht auf
Tanzoergnügungen so nebenbei , nicht einmal durch streng reelle
Nein « Firmen : die besten und bedeutendsten Regisieure . Produzenten ,
Operateure sind gerade gut genug , sich dieser Ausgabe zu widmen .

Solange die grofeproduzierenden Firmen nichts unternehmen ,
kann nichts geschehen . Das Gewerbe de » Entdeckens ist genügend
diskreditiert .

Gegen den Nachwuchs , für den Nachwuchs .
Hans Lefebr « .

die §itme öer Woche .
,Kor ! X' I /

(Plccadilly . )
Der historische Film hat immer noch nicht mtsgetobt . und immer

noch bewegt er sich in den Kreisen der gekrönten Häupter und

Schlachtinlenter . Jetzt ist Schweden an der Reihe . Jahn W.
B r u n i u s hat . chen schwedischen Napoleon ' in einem Doppeljilm
bearbeitet , und da wir Deutschen ein den Schweden stammverwandtes
Volk und offenbar berufen sind , die monarchischen und kriegerischen
Traditionen aller Völker zu pflegen , so wlrd auch dieser Film bei uns

gespielt . Das Leben Karl Xll . , der mit 15 Iahren auf den Thron

kam und sich bald daraus in eine Art Weltkrieg mit den vielen Fein -
den Schwedens : Dänemark , Polen , Rufeland verwickelt sah , ist zum

allergrößten Teil in auswärtigen Kriegen verlausen . Der Film
zeigt nur die äußeren Begebenheiten , ein Schlacht - und Belagerung ? -
bild reiht sich an das andere , aber dlc großen Zusammenhänge der

schwedischen Politik , die damals nordische Weltmachtpolitik war ,
werden kaum sichtbar . Nun sind diese Schlachten gewiß lebendig

aitsgezogen , aber auch der engagierteste Krlvgsfreund wird durch
die Anhäufung ermüdet werden . Naroa . Lemberg , Leipzig . Poltawa ,

Frederikswd sind die Stationen dieses abenteuerlichen Auges der

Schweden durch halb Europa . Es gibt ein paar amüsant « und eine

erschütternde Episode darunter : Karls Xll . Flucht vor der schonen
Gräfin Königsmarck und das Bild der in Rufelands Schneemüste er -

frorencn und vereisten Soldaten . Interesiantcr als die Kriegsge -
mälde sind die wenigen kulturgeschichtlichen Bilder aus dem Wasa -

schlafe in Stockholni . die den Tod von Karls Vorgänger und den

Brand des Schlosses vorführen . Die Kehrseite von Karls kriegen -

fchem Ruhm , die Zerrüttung des Landes und die Verarmung der

Devölterung . werden immer noch retouchicrt In Szenen aus dem

Leben der Gutsbewohner von Berga gezeigt . Die Sohne des Guts -

besitzer » kommen in den Kriegen um , der einzige Helmgebliebene zieht
aus , um die Rot des Landes an dein kriegstollen König zu rächen ,
aber er erfchiefet nur den letzten Bruder und wird — welch patrioti -
( che Legende — von dem Blick de » Königs so gebannt , dafe er seine

Mission aufgibt . Gosta Ekman slbus in seinem Karl XII . eine
merkwürdige Gestalt , hoch ausgeschossen mit grofeen , fragenden
Augen , vor nichts zurückschreckend und sich achtlos allen Kugeln aus -
setzend , ein schlichter Soldatcnkonig mitten unter seinen Leuten , der ,
fern von aller Kultur , sein Leben im Feldlager verbringt und schliefe -
lich einer seindlichen Kugel erliegt . Sowie er eine Frau sieht , wird
er schüchtern und besangen . Deswegen prallen all « Intrigen der
Griinn Königsmarck an ihm ab . Die Gestalten Peters von Äufeland
und August des Starken sind einigcsnafeen karrikawriftisch behandelt .
Bon den übrigen Darstellern ragt August - Lindbcrg hervor .
die die stolze und krostvolle Majoipn Ultelou , die Gutsbesitzerin von
Berga , höaist charakteristisch verkörpert . Es scheint , dafe bei der
Presseoorsührung ganze Teile , die den Aufenthalt in der Türkei be -
handeln , fortgeblieben find . _

D.

, Unser täglich Srot . '

tViccadilly . )
Die Bcrltas - Film . Gesellschaft bemüht sich redlich , ihren . Filmen

einen sozialen Einschlag zu geben . Bei Ablehnung jebsr Tendenz
schuf sie diesmal ein Werk , das menichtiches Verstehen predigen
mochte . Es erzählt daher von dem Fabrikanten , der seine Villa
verpsändet , um die Lohne der Arbeiter zu bezahlen , und ' von den
Arbeitern , die wegen Tcilentlossungen streiken . Die Frauen gehen
in die Kirche und bitten um das tägliche Brot , die Arbeiterschaft
beendet den Streik siegreich , doch auch der Fabrikant ist nicht unter -
legen , denn neue Aufträge gebrauchen eben neue Hände und schaffen
allen Brot . Man hat geeuollt jede Ähärfc vermieden und iedc
Handlung ist menschlich begreiflich . Natürlich fehlt auch die Liebes -
geschichte nicht und die junge Lchrcan bekommt ihren Betriebs -
nssistenten , worüber man sich herzlich freut . Die Arbcitsbilder find
zum größten Teil in den Deutscheu Werken in Spandau auiae -
nommen . Sie sind nicht nur interesiant , fie sind Berkünder der
Wahrheit , Zeugen von den Mühen und Platten der Arbeiter , wohl
geeignet , denkenwollende Meuschau zum Nachtsinnen anzuregen .
Const . I . Davids Regie erzielte einprägsame Bildwirkungen . Ge¬
spielt wurde sehr gut und Hans Mierendorff , Paul Hart -
mann , Fritz K a m p e r s , Imogcnc Robertson , Paul Reh -
k o p s . Dina G r a l l a , Lcmtora B c r g e r c und Elka T e m a r n .
sie schöpften Ihre Rollen so aus , daß der Premiere ein großer Er -
folg zttteil wurde . e. b;

,

Unser

täglich Brot
Der aktuellste deutsdie Film der Zeit

Regia : Const . J . David

Hauptdarsteller : Mlersndorff , Kampars ,

Hartmann , Imogeno Robarlson , Oina

Gratia , Elza Tomary
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» Die letzten Tage von Pompeji . "
( Primuspalast . )

Eine italienische Landstadt zur Zc >t der ersten römischen Kaiser
mit dem bekannten regen Leven unter italienischer Filmregle .
Römer bewegen sich mit Mussolini - Posen , schone Schauspielerinnen
lasten ihr Profil bewundern : eine reiche Griechin wird van einein
finsteren und intriaoitten Istspriester geliebt , der ihren Geliebten
de - Mordes belchuu > lDe�M > �Wd�W > WMWMeMMWhSWd > W
Arena mit dem Löwen , vorher Gladiatorenspiele mit blutigem Aus -

digt , den er selber verübt hat . Kampf in der

gang , und dann die Katastrophe : der Ausbruch des Vesuvs und die
Zerstörung der Stadt . Um dieser Szenen willen ist der Film gc -
kurbelt worden . Noch Immer wirkt das Zusammenstürzen de ?
Häuserkulisicn , die Dampsentwlcklung , die ilichende und wahn¬
sinnige Masse , trotzdem dies alles von Erifsith . Lubitsch und Weycncr
bis zur letzten Möglichkeit abgewandelt worden ist und dertRegisicnr
Amletto P a l e r m i nichts Bedeutendes hinzuzufügen weife . Bor

ungefähr fünfzehn Jahren spielte man zum ersten Male . Die
setzten Tage von Pompeji ' , der Film war damals primitiv und kind -
lich , das untergehende Pompeji entbehrt « nicht unsrciwilllgcr Komik .
Aber wenn auch heute die technischen Mängel beseitigt sind , einer
ist geblieben : Die Vernachlässigung der schauspielerischen Leistung .
die Disharmonie im Ensemblespiel . Der Schauspieler wird ots reich
dekorierte Statue behandelt , er macht schöne Gesten , sitzt gute
Stellungen , er erinnert immer an einen del - conio - Simger . Die
Jone der Rina de L i g v o r a beschränkt sich aus die statuarische
Pose , der Ausdruck der Lcidcuschaiten stammt bei ihr aus de ?

klassischen Tragödie , B a k 0 n n s Glaukos versucht sich diesem Stil
anzupassen , und alles wäre sehr schön und einheitlich , wenn dieser
Etil nicht an Goctzke » Gestaltungskraft zerbrechen würde . Bernhars
G c c tz t e spielt den Jsispriester Arbaecs . Schau In der Maske ist
er weder Römer noch Acgypter . Er Ist nicht der intrigante be�

tlügerische Priester des Bulvcrsche » Roinons . sondern ein Mystiker
und der Nachkomme einer uralten Kultur , ein Gewaltmensch , über ?

legen , klug , unbeugsam und Sieger im Untergang . Die Geste , spar -
sam verwendet , ist van stärkster Ausdruckskraft , eine Gestaltung .
vor der selbst Maria E 0 r d v s blinde Sklavin Rydia trag aller

virtuosen Technik vcrblafet . Palermi findet zwischen diesen Stilen
keinen Ausgleich . Anders ist die szenische Autmachung . Hier gibt
Palermi gut gesehene Bilder . Interieurs �ompesanischcr Hünscr

gelingen am besten , weniger vollendet sind die Bilder des Marktes
und der Strafecu . Aber die regietechiüschc Leistung wächst im Laute
der Handlung . Palermi strafst die Handlung zum Schlafe hin . scyt
stark «, dramatische Akzente . Ausgezeichnet die Zirkusszcne und der

Beginn des Erdbebens : van mitreifeender Wirkung das auf Arbace -

anstürmende Volk , dann die Katastrophr selbst . Neben Hcrge -
brachtem steht Neues : die Nachtaufnahme des brennenden Pompeji ,
der glühende Aschenregen dazu bildlich « lnprägsam , Intermezzi in
den Volksszenen , die in schnellem Tempo abrollen . F. S .

�Zünf - Uhr - Tee in öcc jlckerstraße . "
sAIarmorhous . )

Für eine sveknlativc Filmproduktion ist es bereits Tradition
geworden , die «tosse des Amüsement s, mehr oder minder lyrisch -
sozial verbrämt , aus dem grauen Dascin des sogenannten vierten
und fünften Standes herauszujischciz . Experimente dieser gesühl -
vollen Art . (int ) gewiß ganz netst die Notwendigkeit jedoch , die Acker »

strofee Berlin , W- W vorznj Uhren , icheini wenig einleuchtend . Im
übrigen ist dieser Film , zu dem Alfred Schirokauer und Reinhoid
Echünzel dos Manuskript ierligten , alles andere als schlecht . Etwas
volksliedhast - sentiinond mit einen guten Schutz Milieudraftik , gibt
cr dem Regisseur ( Paul Ludwig Stein » Gelegenheit zu sein zisc -
lierten und farbig belebten Szenen . Ist auch der Inhalt einiger
maßen tümmerlicy , so spricht doch , unterstützt durch eine vorzügliche
Darstellung , aus dem Ganzen ein guter Humor .

Die Witwe Kuluba , eine sinnige Frau , hat neb - n ihrem Aster -
mieter Paule Kopp , seines Zeichens Ho6, ' vmmcr - Ab? >1hlung ? iinter -
nehmer und humorigcr Tro ' tel , eine Tochter namens Trude . Tr d-
che » erobert und knickt im Frisicisolan des „ Adlon ' Mämtcrherzen .
Dort lernt sie Leo Si ' urius , den Gent aui Abbruch , kennen , mit
dem . sich allerhand anspinnt . Dann aber tchncit Max Knorr aus
USÄ . in die Szenc und bricht erbarmungslos in die geschäftlichen
Spekulationen von Sikurius Aatcr und Sohn ein . Gcm Leo sucht
Macs Millionen zu heiraten , indessen diese selbst aus Grund groß .
väterlicher Verkettungen mit der Ackerfttafee in Beziehung tritt . Dafe
Trudchcn zurück zu ihrem ersten Freund , dem sanften Franz , der
Sikurtu » nicht zu den Dollars und Paule Kopp m versonnener
Trauer nicht in das Herz der Goldfcc gelangt , scheint selbstoer -
ständlich . Den Mann mit der verträumten Ader , hold Kind , halb
Philosoph , spielte Riinhold Schänzel . Es mar eine Darstellung
liebevollster Kleinarbeit , übcrrcscheno reich an eindringlichen Mo -
menien , Zug um Zug ein dezentes , innerlich starkes Spiel . Rosa
V a > e 1 1 1, als Wituu : Kaluba , war von einer wunderbar schlicht «»
Erdbastigkeii . während das TächtercheN Trude Mario Kam -
r a d e k trog oller Schmissigkeit doch nicht so recht darstellte , was
«s nun eigentlich sollte . Den Lebejüngling legte Angela Ferrari in
die richtige Büaeliallte , während sich jür das distinguierte Ohrieigen -
gestcht des Vaters Heinrich S ch r 0 t h in die Schronlen schlug . Den
sagenhaften Gast a� s US? l . verkörperte Imvgcn Robertson , zeit -
weise wirklich hübjch und von recht starkem Reiz , wenn auch im
Spiel manchmal noch etwas blaß . K. K. L.

Vevssannen Sie nicht
während der Osierfeierlage sich den neu eröffneten

6 er manla - Palast
franliSiKa ' tfer Allee 314

größtes u . modernstes Kino - Variete Berlins CSiOdlO Siizplätze ) amusehen . Zur Aufführung gelangt der grobe Aafa - Film

Familie Sc & tmels .
Hauptrolle Xcnia Desni , Max Hansen . Margar Kupfer , Hermann Picha

und die große Varieie - SeS } au
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�Menschen uutereinanSer . �

lTauenhien - Palast . )
Rur wer wie Regisseur Gerhard L a m p r e ch t die Leicktiakeit

des bildlichen Plaudcrtons mit der Gründlichkeit der Mil - euschilde -
rung verbindet , konnte daran gehen , diese acht Alle aus dem inter -
cssantcn Hause zu versilmen . Ls ist ein buntes Durcheinander -
quirlen und Jncinonderspielcn von Ereignissen mannigfachster Art .
und die beiden Klatschbasen ganz grossen Kalibers , die Portiersrau
. Kaminski , glänzend verkörpert von Käthe H a a k , und Frau Mieria .
Hinterhaus zweiter Stock , hervorragend dargestellt von Lydia Bote -
ch i n a , haben gar viel zu berichten . Parterre wohnt der Juwelier
Rudloff — Eduard R o t h a u s c r verlieh ihm sehr sympathische
Züge — . der stets korrekt und gütig ist . Eine seiner Töchter , die
Frau Regierungsassessor Köhler , ist mit Gefängnis bestraft weil sie
mit ihrem Autoinobil einen Menschen totfuhr . Diese Tochter , von
Aird Egede Nissen wunderbar seelenvoll erseht , wird im Gesäna -
vis Mutter . Abel , mit den knappsten Mitteln stärksten Ausdruck
findend , ist der Regierungsassessor . Er brennt vor Ehrgeiz , den -
poch findet er durch das Kind den Weg zur Frau zurück . Die zweite
Tochter des Juweliers , Renate Brauscwettcr lieh sie als lieb -
wertes , aufrichtiges Mädel erstehen , findet in Dieter von Wolgast ,
den Andreas B u l > bescheiden und natürlich spielte , ihren Zukünfti -
gen . Margarete Kupfer ist in lauernder Liebenswürdigkeit die
Heiratsvermittlerin auch in schwierigsten Fällen . An ihren zwang -
losen Gesellschastsabendcn , Gedeck 35 M. , Getränke extra , ist wirklich
allerhand gefällig Es tut einem nicht leid , sondern es ist höchst
amüsant , wie die hartherzige , gefallsüchtige Hausbesitzerin Büttner ,
als welche sich Erika G , ä ß n e r einen ganz großen Sondereriolg

holt «, einem ausgekochten Heiratsschwindel ms Netz geht . Ms sie
das Haus verkoflst , können viele wieder aufatmen , so der arme
Ballonhändler , eine gute Type von Berthold Reissig , und der
alle Musikpädagoge , dem Paul B i l d t lebenswahre Züge lieh .
Leid und Freud ' der Menschen ist überzeugend und klar erzählt , ohne
sich je in unnötige Verwirrungen zu verlieren Soviel Leben sieht

dieses Haus , wenn all ' die flinken Füße der kleinen Ballettmädel in
die Tanzschule eilen , soviel vergeltende Gerechtigkeit erlebt man .
wenn die Büttnern , ihre Habseligkeiten in Pappschachteln verstaut ,
in eine Droschke steigt , vor die ein wehmütig stimmender Gaul gc -
spannt ist . und so das Haus verläßt , in dem sie einst Herrscherin
- W Der Film wurde für die Hersteller zum Erfolg , er wird für
die Beschauer zur Freude . e. b.

„ pdt und patachon auf hoher 6ce . '

( Alhambra . )
Also , Pal und Patachon , die alle Well unsicher machen , die die

gefährlichsten Abenteuer ohne Mühe zu bestehen gewohnt sutd . vcr -
suchen sich diesmal feetahrenderweise . Natürlich nicht ganz freiwillig ,
denn wer auf einer wsgensseiien Eisschalle in die bewegten Meeres -

fluten hinausgetragen wird , pflegt nicht ganz Herr über sein Geschick
zu sein . Pat und Patachon aber nehinen die Sache zunächst nicht
so tragisch , bis sie der Hunger und die Müdigkeit und die Käste und
die Wellen übermannen uitd ein Häuflein zujammengcsunkencs Un -

glück einsam und hilflos auf dem Ozean schwimmt . ? tun naht der
rettende Dampfer , ohne deiien Hilfe sich Pat und Patachon eben
niemals mehr in dieser Welt wiedergefunden hätten . Pat und Pata¬
chon werden nun als Schiffbrüchige aufgenommen und der Mann -

schuft eingereiht , worauf sich die Dinge ereignen , die den Film zu
dem unterhaltsamsten und köstlichsten der ganzen Pal - und - Patachon »
Produktion machen . Es geht mit dem Schisf nach Spanien , wo
ein Mädchen geraubt werden muß , was Patachon mst unglaublicher
Braoour tut . Schließlich wird Patachon auch noch Boxweltmeister
und es werden so viel Ehrungen auf ihn gehäuft , daß er selber er -

schüllcrt ist von den Fähigkeiten , die sich in ihm verbergen . Das

Ganze ist psychologisch so gut gesehen und von soviel wirklichcni

Humor erfüllt , daß es allen empfohlen sei , die gern und tief , von
innen heraus , lachen wollen . _

K.

» Ein KLnigskinö . *
( Schauburg . )

Eine Beruhigung bleibt , der Dauphin ist nicht von einem bos -

haften Schuster zu Tode gequält worden , er wurde gerettet und

führte ein Leben in ländlicher Einsamkeit . Merkwürdig allerdings ,
daß dieser junge Herr niemals als Kronprätendent aufgetreten ist .
lim den Dauphin und um die Hinrichtung Ludwigs XVI . und der
Marie Anloinette geht es in diesem Film . Ein edler Graf , dar die

Königin liebt , entführt das Königstind , kann aber die Hinrichtunz
des Königskindes nicht verhindern , die ein anderer Graf , ein ver -

ichmähter Liebcrhaber , mit Willem Eifer beireibt . Das Ganze nennt
ma » historischen Fllin . Der Regisseur Louis N a l � a s lehnt sich
in seinen Massenszenen an Griffichs „ Zwei Waisen im Sturme der

Zeil " an , schafft aber gute Szcnenbildcr , während die Darsteller in
der üblichen französischen Manier spielen , den Hauptwert aus gute
Stellungen legen . Immerhin wird die Handlung recht spannend ge -
führt , eine nette Unterhaltung im historischen Kostüm . — t .

Staats - Theater
Opern hau »

6 % tinr Parsllal
Mönt 5' / }: Parsiial

Opernhnus
am Kynigaplala

f1' . U. Das Korwert
8 Ü. : EaanceMmann

Mont a
T�j- Fledermaus
Schauspielhaus
8 Li. Merodes und

Marlamne
Montat

8 Ii Duell am Lldo
Schiller - Theater
L. Kyritr • Pyi IIa

Montae
3U. : Kapl dn Brass -

bound' t Bekehrunp
8. Kyrlta • Pyritz

StäMe öpsi
Charlottcnburr

7' . Uhr ;

Cosifantotte
Montae b> , Uhr

P. Mclaten Inder
von üllniberd

Dnitsdi » Mi
Norden 10334 - 38

7V, Dar :

Mord
Hämnerspiele

Norden 10334 - 38
7" , Uhr

. . . . .öle itadtEii
Mden . . . "

Die Komödie
BiamorCK 2414, 7S16

8 Uhr

Viktoria

lusdi ' StiiatiDii
mit Wasser -

iOwen u. cir . s
und

10 to
fUtroimcnec

An beiden
Feiertagen

Voralellunden
3' ' , Uhr l

zn ermSdlatcn
Preisen .

Lesslng-Tli .
8 Uhr :

Gastspiel 4 Salten -
bures Bühnen

3. fröhliche

Weinberg

Kleines Th .
Heule 8 Uhr :

Keiner Tisch
Uuhp' xl na Lrasiala

Volks b & äh ne
Tbcter am Cülot. gilati

zv. uiu : Hamlet

Uhr ; Faust
Morgen

2V, : H mtet
7V,: Faust .

Id. an SdilflliaDeiijacioi
8 Unr

HarllioroDifh zieht
in den Krieg
Morsen 8 Uhr .
Marlbot ouj�li

zieht In den Krier

Walhalla
l ' h. — Scxteraets

rä «l 8>r, Unr :

FrHaleio

Eulenspiegel
Schwank in 3 Akt
von RoellinghoU
\ n beid Feicitas
FamilleOslcrhase
Irin r >4 »!nl hwtlinlt'

[ 81
An den beiden Osterfeiertajfen

| e2Vorsjel2un�en
Nachm . 31. , Uhr Halbe Preise

Abenas Anfang 8 Uhr

Das April - Programm
im Zeichen des

HUMORS
Rauchen gestattet !

fr &fajottgep
Täcl . Koll busser Sir . A Feiertage
8 Uhr Der neue Schlai - er 3 Ubr

. . Venn Frauen streiken "
und der g�ioße Solotell .

An beiden Fei naren nachmMtaps 3 Uhr
vo! e Vorstellunc zu ermäßleten Preisen

S/KTt &l/jSt
Sunn - ag , don 4. Apri . «

Ab SO Uhr Voller EitUaTbairleb .
440 oachmlitags :

Oos groSo Os cr - Progranun
880 absads :

Internationale

Eis - Hockey - Wettspiele
Lcnoon Lions

Berliner Schlittschuh - Club

Montag , den S. Aprlli
Ab 10 Uhr : Voller BUlaoIbetrleb .
438 nachm . > Das crollo
0 abonds * Osler - Programm
An beiden F�iei tajecn , abend ?:

IPIall Taylor
der Todesspringer .

kennen n Karlsliorst
Ostermontag , den S. April

nachmittags 3 Uhr

Osterpreis - Amgieldi

Dürfen wir schweigen
wenn Gewissenlosigkeit oder Leichtfertigkeit das

Mysterium der Liebe zum Keime furchtbarster Ver¬

nichtung gestalten

Dürfen wir schweigen

- - -

die große Frage unseres Volkes , da jährlich
Hunderttausende an geheimen Leiden dahin - _

siechen » W

f „ DÜRFEN WIR SCHWEIGEN ! ? "
der neue große Oswald - Nero - Film der Bayrischen Film - Ges .

•
Die erschütternde , befreiende , große Antwort , die Hundert -

tausenden neues Leben geben , Millionen vor Tod und Ver - W
Herhon re + t « n wirHl

Wrfrr *

S&tbie ctrtcm TTdctsii SMitcn 32oiiS « \

<JZ�rddh ' S X3. . 9 Uii - B- * Sountag� 9 « 7a . . 9Uh *

Ab3 . April euch im U- T . Ai « xen « l « rpleha

Regie : RICHARD OSWALD

In derHauptrolie : CONRAO MEIOT
Walter Rilla , Mary Parker , Fritz Kortner , Elga Brink ,

Frieda Richard , Betty Astor , Bella Pollini ,

Henry de Vries , John Gottowt , Ernst Verebes

URAUFFÜHRUNG
Dienstag , den 6 . April , 6 . 30 Uhr in der

jUhambra am Knrfarstendamm
BAYERN I Fl LM S

Bad Landeck in

Schlesien

450 m Q. <3. M.

mitten im Hochwald gelegen

Außerordentliche Heilerfolge u

Auskunft und Proapokto durch die otlldtlscha Bado Verwaltung
— Fornaprechor 26 und 62 — und Auskunftsbureau J. Dannebarg ,

Berlin W 8» Unter den Linden 5 ( Hotel Bristol )

Starkradloaklive
S chwef eiquellen

Mäßige Preise

Bäder Sommer und
Winte . - geöifnet

Gicht , Rheumatismus ,
Frauen - und Nerven¬
leiden , Unfallsfo ' gen ,
He z - u . GefäBkrenk -

helten u . a . m .

Flora - Liditepfele
LeadsberBer Allee 40 - 41

UcKc Petersburger Straße
Da« Fclcna - sprosratmn bis S. April

Försterchriskl
Jackle Coogan in

Jaekie. der LumpeDsaininler
Jugendliche haben Zutritt

Anfang I. und 2. Feiertag 4 Ukf,
Wochcma - s 6 Uhr

Frankenburg
Film - und UMhnonnrliau

Große Franklurer sltaße 74
Das Fciertagsprogramm bis 8 April :

Die Mülile von Sanssouci
mit Otlo Gebühr

D. weiße Reiter v. Colorado
Spannendes Wlld - Wcst - Abenteucr

BUhnenschau
Anlang : I und Z. Feienag 4 Ubr,

Wocbcntacs 6 Uhr _

Merkur - Palasi
Pal . sadeDStr . 20 , a d. Strausbg . Str
Das Feiertagsprogramm bis 8. April

Die Perle des Regiments
mit Rcinbold Schünzcl

und das

große luftige Beiprograniffl
Anfang : I. und 2. Feiertag 4 Ihr ,

Wochentass 6 Uhr.

II
Ostersonntag , d. 4. April

nschmlltags 2 Uhr

TrianoD - Theatei
Zentr ZMI

Täglich 8 Uhr :

üBTne der Einakter
ü a. Llebc - nachi
Madame PapiHon

Die Pe. ische und . .

IM . il. Westens
Täglich ß Uhr

Priotesslo M
Musik v L. Jessel

Keichslialien - Theater
Abcn s 8 Uhr und an beiden

Fdena " cn nachm . 3 i hr
S ettiner bänzar
NrdraJiiBiiPrtVJI�

Uönuoii - Uretii
D« [!»!? OsterVaridi-ftojrjin
(aijB- F. Dir ' onn ■ fr' trt i' 0

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

Eiweiß , Zucker .

1925 : 16 000 Besucher .

Schriflen und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwallung

Bad Wildungen .

BAD - NAUHEIM
Hessisches Staatsbad 45 Minuten von Frankfurt a . M. Ganzjährige Kurzeit

" fr - . rgy . : 1 -. •' ■T; .

. . . . . .

. j

Unerreicht bsl Merzkrankhel e - i , b�ginnandar Arierranv rolkun ? , Muskel -
und Gelenkth�umatUmus , Gicht , BilgksninU . ks , F/ajin - und Nervenl . idcn

SämtlltHe n�uze it ic e Kurmlitcl — Schöner Erholunrsao enthalt
Auserlesene Unterhaitun en — Sport &i er rt
VorzUgMche U ' lerkumt t» . 1 anremeo enen Preisen V

fvmäßigie Jiuvabäa &e Bis 30 . JSppil
Auskunftsschrifft S SO durch Bad * und Kurverwaltung und in FieisDOureaus



OrieMpietyribw

Welnbsrgsweg

Friedrichshain

Försterchristi

Familie Schimek

Croues
Sebinspielhaas

TÄGLICH » 10

Berlin r Theater
An beid . Feiertagen

S' /i und 8 Uhr .

Messalinette
Besiaenz - Theoi .

Täglich 8' / , Uhr ;

Foppke
Saho /J - imlmr) !

Tholla - Thealer
täglich g' iUhr :

Kavalier Jack
Musik v C v. HoriU

iieuesTii . ani Zoa
Aliabcndl 8 Uhr ;

Stöpsel
inrnsPftiss: PtrttfH-2*.
Pjrli,-faiil.3-4ll.0idiesl.-
iaalnll S 8. Sosil b K
»omdMl iMTUtrlredipii

Kose - Theater
4 Uhr : Das tii &di

im Wtnltci
s>/ . U Der Trcum

Tom GIQck

Busch
1 In allen 3 Feieitigen

2� f + I ' Afc
LstdiWcItsessaiion

M Aiiio- Flieget
Hmn nna Masdiice

äbrrsdi sn. iidi i.d luft
Todsba' avci auf

QFl-B hor.em ' diff�wast
HeonA�ril-frosrcirmtcö

Cagllostro
nur nodi bis 15 Iprii

Üthilie Preise
Dsterhisdiens Einkebr

aii Cilniir -rcrtul ig
i . ' diL - DielehtenJX

MürcKe - Schau
Die Gorillabraul
Vwb. U »nett: Ciirai-Pmcr.

Komisdie Oper
| Direktion JameaKlcin

VcraSutnen Sie nicht

- - - - - Cstem =

| { Salin

ohne
JVentdFl

1 sich anzusehen , da diese groBcl
Revue die Sensation des »

| Berliner Theater chens bildet f
Preise I M. Ws 7,50 M.

Vorverk . für Sonnab . u d. Feier -
taie lägt , ah 10 Uhr ununten »

{Tb. i .d.Koinnisiidantenslr
Ii ' /, : Ensnl . - üasisp

l NzteiMMet
Rubitschek ' Morsar : I

CasinoTheater
Täglich 8 Uhr
Der neue Sdilageil

Eine Nacht
im Fahrstohi
Voiber das bunie Pregr.

VoikslUml . Preise

An iicmen Fcienag ucitm . 0.
volle Vorst . zu crmäB . Preisen
Jeder Erwachsene I Kind irei

Täglich 87 , d e große Revue ]
„ Berlin ohne Hemd " ]

Ucber ZOOMitwirkende

Central , Theater
An heid Feierta ' en
> Uhr : Baniinry

uhr : Eva BoniieDr
llka Qrunlnjc

Ceulsehes
Kflnsll . - Tbeaier

Heute 8 Uhr

Ein WaizerlraDOi
rh. s. Rurfürslendairin

8 Uhr :

JföezenJaria
Lustspielhaus

8 Uhr
Die rote LI60

Wallner - Theater
8 Uhr

Homonane

Ili .a.nollenilor!pl
Tägl . S Uhr :

0; r alte DenaDer
Charld , Vespennan .
Falk , Kiper . Godau ,
Straalen , Hainisch
I. u. 2. Feierta s 3. 30:
Der alle Uessaucr
niitAhendbese zung

fh. in d. Klostersir .

uhr Heimat
» MM

Sarnnnsky-SillineD
suealer

HOnlitßrAtiJir .
T. : Hascnheid2lli

8 Uhr :

«ornotiijnliniis
Tel : Norden 0304

8 Uhr

9er Qartea Eden

Die Trmone
Tel ; Wilhelm 536. 1

8 Uhr
Der Rubikon

des Union - Klubs
Berlin NW 7, Schadowstr 8.

Annahme von Vor weiten in der
dentrale . Schadowstraße 8,
n a icn Bcr iner Filialen und bei

den gröB. Rennvereinen im Reicr e
Auszahlung der vollen Totalisator -

quutcn ohne jeden Abzug
Schi iftüchc Aufträge u Anträge auf
kostenlose Enich . ung von Konten
»ind nur an die Zenin c zu richten .

Telegramm - Adresse :
Wctlannahnic Berlin , Schadowstr 8

MetropoiVARIETE L
Frieda Weber -Flessbur ;

Otio Urack
Martha Hilbner

7 und 7
Attraktionen

Eintritt 1 2 u. 3 M

Heute
Sonntac . d 4 April
Blfliiuicniiai ao

Konzerf
d. Herl. Sinfnnie - Ordi.
Dir. - Oskar Fried
SoL- Helmut Baenrald

Morgen
Montag , d 5. April
nnihnersaal 8U

Konzert
d. Bert. Sinfonie -Orth.
>ir� Oskar Fried

So". ; GottfriedTeclander
Karten von 1Mk an
Miltigsk. ( IM) twd Abeadk

Philharmonie
I. u. !. Osler elerlax

7' ' ., Uhr

KONZERT

des PhilharioiL Orth.
Oirig : Prof . Prüwer

Krause -

Pianos
znt

Miete
Ansbacher Str . I

-diliiftlrc ' nntrie«

Kin
in der GeBAmtauflagc
de« . VorwÄrti " sind
besonder » vrlrksa »

und trotxdem

schrliuiun

ireigeistige
Woche 1926

Dienstap , den 6 . April :

Nachmittags 3 Uhr : Im Plenar - Sltzungssaal
des ehemaligen Herrenhauses :

Eröffnung der freigeistigen Woche
I . Die Bedeutung des historischen Materialismus in der

freigeistigeu Bewegung . Ref . s Otto Jenssen , Jena .

2. Zweck und Ziel der freigeistigen Jugendbewegung .

Abends 7 ' /zOhr . Etablissement „ Orpheum " ,
Hasenheide 32 - 38 :

Begrüßungs - Feier
Mitwirkende : Die Herren Schriftsteller Erich Weinert

( Rezitation ) , N. Lambinon ( 1 . Violine ) , A. Weger ( 2. Violine )
F . Mosheim ( Bratsche ) , G. Zeelander ( Cello ) ; die Damen
Eta Wickop i Flügel ) , Lili Wickop ( Sopr . ) , Käthe Aulich

( Mezzoalt ) , Irmgard Rühle ( Alt ) und das Doppel - Gesangs¬
quartett d . Vereins d. Freidenker f . Feuerbestattung EV .

( Einlaßkarlen znr Beprüßungsleler zum Preise von I Maik

sind In den Zahlstellen und an der Abendkasse zu haben . )

Mittwoch , den 7 . April :

Vormittags 9 Uhr : Im PIenar > S ! tzungssaal
des ehemaligen Herrenhauses :

Oeffenlliehe Plenar - Sitzung
1. Die Volksschule , wie sie ist und wie sie sein sollte .

Referent : Dr . LOwenstein - Berlin , M. d. R.
2. Aussprache ;

~ -

Abends 7 Uhr : Besichtigung der Treptow
Sternwarte .

Führung durch das astronomische Museum , Beobachtung
mit dem großen Fernrohr , Lichtbildervortrag „ Bewohn¬
barkeit der Welten " verbunden mit der Vorführung des
Sonnenfinsternis - Filmes . ( Teilnehmerkarten für die
Treptow - Sternwarte zum Preise Von 1,50 M. rk sind in

der Geschäftsstelle , Friedenstraße 60 , zu i aben . )

Donnerstag , den S . Aprils

Vormittags 9 Uhr : Im Plenarsitzungssaal
des ehemaligen Herrenhauses :

Oeffentliche Pienar - Sitzung
1. Referat und Aussprache über das freigeistige Kultur¬

programm .
2. Schafft weltliche Feiern , Referent : Dr . Walter Berend -

söhn , Hamburg .

Abends 7V : Uhr :

Oeffentl. Kundgebungen
in den Etablissements

Nene Welt , Hasenheide 108/114
Prachtsäie „ Zum Märchenbrumien " , iniFiiedridisbainznz

Pharussäie , Müliersir . 142
Moabiter Oesellscbaltshaus , Wiciefstr . 24
Scbloßbrauerei Schoueberg , Hauptstr . 122/123
Albrechtshot , Steglitz , Aibrechtstr . la
Weltrestaurant Hirschgärten bei Göpenick .
Ronzerlhaus Potsdam , Kaiser - Wilbelm - Strafie .

Thema :

Kulinrkampf der Freidenker
Referenten : Hermann Graul - Magdeburg , Professor
Hartwig - Brünn , Professor Heinlcke - Oresden Professor
Hermann - Stuttgart , Adolf Hoffmam - Berlin . Frau Land¬

tagsabgeordnete Höfs - Stettin , Dr . Hompf - Waldenburg ,
W. Hoops - Berlin , Dr . Georg Kramer - Breslau , Bürgermeister
Er . ch Kohlrausch - Ruh . a , Dr . P. Knschc - Berlin , Walter
Lindemann - Gotha , Dr . Kurt Löwensiein Berlin , M. d. R. ,
Andreas Masser - Wien , Frau Cläre Meyer Lugau - Berlin ,
Dr . Moses - Berlin , M. d. R. , Fritz Nieschalk - Guben ,
Karl Piet - ch - Breslau , Friedrich Reder Leipzig , Professor
Dr . Riemann - Leipzig , Fr . Sachtleben - Benin Ma. T Sievers -
Berlin , Frau Marlise Sonneborn - Schwelm , Josef Schirde -
wahn - Breslau , Dr . E. Tschirn - Stettin , Franz Wurm - Annen ,

Max Zelk - Hamburg

Wesicrland
ist das Bequeme Reisewege

ideale Nordseebad Madige Preise

W-
Man verlange Prospekte In den ReUe-

_ burcous oder durch die Dadevcrwaltung

S&iaasitsy
««eil Hf sllrktt « Figafenl War la QualHätenl

Seldsomlntel , faerrl Schflpfuafi . (Modelle) 11 5,- 85. - 69. * 49, -
Slpv , Burbury- , Eptngle - MJntel ( Modelle) 89. - 68. - 41. - 23. -
Cooipleta , Kostüme, Capesformen . . . 145 ■109. - 69, - 43 -

Bumml- , Lederol - Mäntel „Wasecrperto - 75. - 59. - 41. - 22. -
Cesallschaftskletder . Wolle. Seide ( Modelle) 82. - 69. 40. - 25. -

Manien Sic letzt zn SpoBorcIscw !

Auch für stärkste Figuren I

■• «legene Petzmänlel . . . . . .. . 450. - 310. - 215 - 135. -
Flotte relzjackeu . . . . . . . . . . .325. - 250. - 150. - 80. -
sealplüschmäntel , U Qualitäten . . 135. - 105. - 91. - 79. -
Wollplüsch , Krimmer, Astrachanmänt 105. - 85 - 63 - 48. -

Extra - Abiellnnff : .

Trauer - Magazin
ßjsie Stoffe , schicke Formen ,
au « : roraeniUc & blinde prelret

1. 5efd\ äft TIhhrenJv' . 3?2 *ZSefj ] äji : Sr. TrankfarteFSin 11S

Neue Halbrenner

Starke Tourenräder M.

45 , . 50 , 55 . —

55 , 60 , 65 . —

in eleganter Luxusausführung mit erstklassiger Freilaufnabe mit Röck -
trlttbremse , mit roier Gummibeieifunp , ge ben Folgen , gelbem Nickel -
federsattel , gelber Ledeuascne mit kompl Wcrr . zeug , Vorbaulenker ,
Rahmen mit Goldlinicn aTyesctzt , �7L _ ÄO _ Ä

mit 1 - 2 Jahre Garantie M- d0 » — GV ' — ÖO * —

Elegante Damenräder . m 09 . - 05 . 10 . - 15 . -
Alle Fahrrad - und AutoiubehOrtelle In größter Auswahl sehr billig .

Ständiges Lager von 3—4000 Fahrrädern

Ernst Machnow , —

Hauptgeschäft : 14
Filiale : CHARLOTTONBL ' RQ , Wilmersdorfer Str . 46 - 47

tvnMsnMMB ' <2>aiDge nach auswärts gratis und franko ,
■

ÄMMöll
icüer - Sn

' fett oreiemer '
Panl dollsstK .
oorutola fiebertktni
Mariannensir . 3.

Smi ÜPiOtiRPl. IOS50

Hasemann
Neue

Sdiinbaoser Str. 1 j
Aufgestcilt in

vier Etagen |
200 komplette

Spelse -
360, 430. 680. 000

Henrcn -
350. 480, SSO. 683

Sdüat -
370. 480. 540. 750

Wohnzimmer
LedermSbel
KOchen 76. -
Einze . mSoel

jeder Art
Stets

Celtgenheils -
küule

�" Möbeln
Kataloge gratis | j

�Ttuitomp iebeasfreude
braudien auch Sie jum Q&lfslL daher gehen . Sie

zur nähften yjpotfiäce od «- Drogerie und kaufen dos

- STIIVkAHP M2
Die tdgücne Vo &s leoftet nur Z> PfenniQ >

©orgi dafür , daß Eure lebenswichtigen Organe gut funkt ! »«
nieren und Euer Blut freibleibt von den Schlacken und

Äbfaslsi offen , den ÜiHedcrn der Sloffwechseikranlheiien .

Generolvertrleb für Deutschland

Phöniz - Sandels - Gesevschast m . b. S.
Dcrlin SW SS , Zlitteefir . 4 » , Zemspr . Dönhoff S244 .



eppidie
Mtlifn. » Alle
lÄil » HeliitED

eicscuiaitcr,� . ,

Bin «Ulli Teppfdie
Diwan - and Tisdididteo

mit Fehlern

ef & vre

tttiUm n * Hk » fak M» «rrlovN « n -
iDnc. neu und aeiroflut ( teil * auf Seide )
IH,50. Paleldl », Summiinäutel 13. —.
Damenaarderobel Selten , Stand 39, —.
Bettwäsche Simltti 13-*. Tevvichel
Sardinen I Sportpelze , ©etmeize . SeU'
tragen spottbillial _ PIllfchmilntel 40, —.

Leiddan » Basen ibaler Tor . Linien -
Krake ZU3/201. Ecke Rasenthalerstrake .
verlaust spattbillia wenig getragene
demngarderode . neue ßetrengatderobe ,
VeUwaren . SBolfaziegen 10. —. «eine
Lomdardware .

Teilzahlung . Sardinen . Stare « Bett -
Helten Sievpdelten Diwandecken . Tep¬
piche und Mädel jeder »rt . ( retinae An-
zadluna beoneme Abzahlung . Mädel -
hau » LuisenKadt . Käpeuicker Str . 77/73
Ecke Brucken strahl .

Tracknerlelh - Inftitnt .
132 —123 . gegenüber
Krake .

skrlebrlcki Krake
Oranienburger .

18 Manale Zahlungserleichlerung , An¬
zahlung nach Mägtichteit . SrKllassige
Qualitäleniobcl . Speisezimmer . Serien -
zimmer . Schlaszimmer . KUchen. Billigste
Preise . Mädeiban « Sperlbaum , ZBall-
Krake 78/79, I. Etage .

ItteibeTfginben , «äschefpinhen »0. — I rembiket « «IW- BitbeTTeaen . AneruK .
BlUschsosa » 45, —. Tisch « 10. —. Stuhle Krake , nur 47/47«, und Sobenzallern .
5, —. Wafchtailetten 13, —. Spiegel -
spind mit Spiegel 40�- . Kilckien-
einrichtung 43, —. Sellin , Sartenstr . 26. '

Teilzahlung , fulant , Mädel - Misch . _
*

Teilzahlung , billig . Mädel - Misch . '

Teilzahlung . reell . Mädel - Misch
Stoke Ärantfurteifltoke 45/46 _

'

Mädelspeicher . Neue und gebrauchte
Mädel . Teilzahlung ohne Ausschlag .
Lilkowslrake 95. _ Seäffnct dl » 7.

AnNeideschränte . dreiteilig . 90, —, mit
aeschlissenem Spiegel 120, —, BettKellen
48, —, PIllschsosa «, Sinzelmädel . Sah
[ unaserleiditcrung . Stein , nur An-
tlamerllrcke 20. _

'

Mödel Boedel , Oranlenkr . 38 sMorik -
plah ) . Kadrilgebäude . AeukerK nie -
driae Preise für einfache und elegante
Schlafzimmer , Speisezimmer , ßertenzim .
metd BUlfien. Bllcheischränte . Schreib »
tische. BUsetts . Anrichten , runde Tische
Standuhren . AnNeideschränte . alle Srä -
ften, Sofas . Ruhebetten . Eventuell
3ghlungserleichterung . _

*

Küchen , aparte Ausführungen . Alle
Siäken und Karben . Einzelteile aller
Art . Beauemke Teilzahlung . Moaditer
Kredlthau «. Turnikrake 81. eine Treppe .

dämm 196. Schlafzimmer , echt Eiche,
groker . dreiteiliger AnNeid elchrant mit
«riftollfpieael , Waschtoilette mit weihem
Marmor , schwere Betten mit dreiteili -
gen Drellauslagen . chobelinkllhle . tarn -
plett 550 Mart .

_ _
Tembiket » Mäbel - Rirderlagen , August -

Krake , nur 47/47». am Rosenihaler Tor ,
und ßohenzollerndamm 196, Ecke
Uhlondkrake . Speisezimmer , echt Eiche.
Bitsett mit Kriftallspiegel . Standuhr ,
Bimbamwert . schwerer Auszugtisch .
6�Lederstühle , tomplett gebeizt . 273 . —.

Temhiker » Mädel - Riederlagen . August -
Krake 47/47», ßauenummer beachten .
Rolenthaler Tor und ßahenzollem -
dämm 196, Ecke Uhlondkrake . Speise¬
zimmer . echt Esche, innen Mahagoni .
moderner Bitrlnenaufsak . mit Kristall -
saeetten . volle Türen und Silbeitasten .
Maferauflagen . reichgeschnikte aparte
Kredenz , schwerer Auszugtifch . 6 Leder-
Küble , tomplett gebeizt 425 . — Mart .

Dembiker » Möbel - Niederlagen . ßohen
zollerndamm 196 und AuguftKrake , nur
47/47», ßerrenzimmet . echt Eiche, innen
Mahagoni . Bibliothek . Mittcltllr mit
KriNallfaeetten . reiche Bildhauerarbeiten .
groker Diplomat , runder ßerrenzimmer -
tisch, schwerer ArmlehnKuhl . Rindleder -
Kühle, tomplett gebeizt , 393 Mark .

Mii » iliinstrunie8it «

Piano » preiswert .
Linl . Brunnenkrake 35.

Klaviermache ,

Doppelton . Sdjtantopoarate jsreno -
phon birett cb ffabrit . Teilzahlung
ohne Aufschlag . Grok « Auswahl In
Schallplatten von 50 Pf . an . Sprech .
apparate - Baugesellschaft Kreier u. Co. ,
91 4, ghauffeeflrake 46. _

Mietviauos , teilweise kaufanrechnung

Unterricht

Berlik School . Kremde Sprachen . Lew »
zigerstrake 123», Ecke Wilhelmstrak «.
Tauenkienstrake 19». Einzel - und Sirtel -
unterricht . _ eintritt jederzeit . _

*

Scianbbrnnaen . kaufmännische Sri .
vaischule floitok . Bad Krake 67, ßumboldt
223. April beginnen 3- , 6- und 12-
Monatslehrgänge in sämtlichen ßanbeb »
fächern . SouderleHigänge für SchMe -

Sninetpalblltoke .
Piano, , prächtige Instrumente

gueme Kahlweile . Sachter .
durgerkrake 42.

de-
Oranitn -

O » BS- b. 84»

Berlin 8. Seit 1882 nCf

Oraiiicn § lr . l58

Keine Bezieiinnit zur Finna

( ÜBiaeaNamemPoMaiDerSlr.

SpezIalkatalG�osienios.

» H Pernsnr . Moiliipl. 2. 15 [ —

Verkäufe
Brachtenswertl Deutsches Teppichhau «

Emil Lefdore feit 1882 »ur Oranien »
Krake 158. Ketnerlei Beziehungen zur
Kirmg gleichen Ramen » Potsdamer -
Krake . _

_ _ _ _

Oderbe » «er Säuleleder » mit Daunen .
AnarriKene Pfund 2. 80. ( UOftrtlae »an
8. 80 an. Inletts . MuKerlaarr und Per -
tauf . Pineuk . ßalzmartlftrake 68. nabe
Zannornikbrücke . _

Relhzenae sRtchter - Präzillan ) , Sicher .
teils - SoIbfUllfedetballet Buregubedarf ».
hau , Linbnct . Reutälln . Kailer .
Frirdri « - Sirahe 86/37. _

Teilzahlung . « I ilderwagen .
Trilzahlnug . _ Puppenwagen . _
Tcilzadlumg . MetalldettNellen . Ball

Brake Kranlfurterfteake 47, gegenüber
Martusflrake .

_ _ _

Teppich - Schragee . Tagesgespräch be-
weise » meine touturrenzlo » billigen
Tcvviche . etwa 160 - 220. 19. —,
200 ! 300 33 . - . 230 : 330 42. - . Brücken .
Läuferstafse . Diwandecken . Sardinen .
Stares . Betldecken . Beguemste /iah .
lungserleichterung . Nur Elsasser Strake
sechs. 1. Etage , am Nafenlhalee Plak . »

Schreibmafchtnentäufeel Neue Ware
Mart 98 . —. 188. - . 133 . - ufw . «e -
braucht » Maschinen mit Garantie Matt
80, — ab. Monatliche Miete Mart 10, —
Anrechnung bei Kauf . Schreibmaschinen
Bieeamp . fflarfarofenftrake 28. _

Wandermcksäcke , Strohsäcke , Markisen ,
PolKermatertol . fteltbahnen . Leiter¬
wagen . Kllchenmäbel . Arbeitstische , bil -
Ii «. Teilzahlung gestati «. »eltner ,
Seufälln , JtichaTbkrgfte 9. '

Achtung , Wassersportler !
und Skullboote sei tut an
Oalbemorftroke 10».

Teppich «. Diwandecken . Tischdecken .
Betsporleger . Läuferfioffe . prachtoolle
Auswahl , ettra billige Beleaenbcitcn .
Kilcker . PotsdamerKrake 109 •

Babbelbeste
Krcitnftein ,

«wo- Werst ,

_J ( ib ». «eeft , _ _
Paddelboote . »rN Nassig « «usführting .

Teilzahlung . Sgiintag , geäsfnet . Ber -
vn , kiefbolzkrake 430. _

_ _

Zbama * Nähmaschinen Speziglhaus ,
Pfatf , Phänir , Abler . Teilzahlungen ,
Repgrgiuren . LoihringerKrake 80. Aor -
den J694 . _

»eehrollenleschte lelssiingsfähigsse
Speziglfgbrit , Rollenumwanblung Pg .
tentamtschuk alleedilligk . Wokmann -
Orake 8 und Rosenihgleissrake 26, »

Garten : : Laube : : Balkon

Teilzahlung . Bahrt , ßauptkrak « 1. Ecke rinnen häheter Lehranstalten . Schnell -
« — — r » n —». • fjjrgrrnbee Einzelunterricht täglich . Buch-

führung . tgufmännischer Schristverlehr
und Rechne ». Schänschreiden . Steno -
geaphie und Maschinenschreiben . Deutsch .
Keanzästsch . Englisch . Spanisch . *

Technische Privatschule Dr. Berner ,
Regierungs - PaumeiNer . Berlin . Nean -
derfttake 8. Maschinenbau . Elektro¬
technik . Hochbau . Abendlehrgänge .
Taaeslehrgänge .

Maschinenbau , SIekiroteSnik . Tages »
lehrgange . Abendlebrgänge . Technische
Privatschule Stellmacher . Kriedillh -
Krake 118/119. Prolvette . _

*

Motortailurfe , - In -
ecnbaät -

Pianos , Klllgel , BechNeln . Dlllthner ,
SteinwäQ und andere Marken , sucht
dringend Augenblick u. Ca. . ßgsrn .
Heide 3307. *

Fahrräder

Martenräder . Brokc Auswahl . Spe »
zialrädrr 43, —. Nrnnmalchinen . aller ,
neueste Modelle . Damenräder vorrätig .
Teilzahlung gestattet . Händler Rabatt !
Btandenburgstrake vier , nahe ßochhahn -
stalion Ptinzenstrake .

Buiofah . Ichule.
aenieur Schmidt . O. 112,
stiake 17. «äuigstadl 6690.

_ _ _ _
*

Schneltntse . Englisch . Kranzosisch .
Deutsch . «otresponbenz . Auslands -
studium . _ Utdansttake 176. _ __

Einsähelgtnrse . Lolksschüler . crfola -
sicher. _ Urbaiistrake 178. _

*

«nktnese . Privatschule für Damen -
rut von Therese Baruch , geb. Simon .
Marko rasen Krake 18. Kiewrvsvett . _ _ *

Rockows taufmännische Privatschulen
mit Sondeeadtciiung : Staatlich a»ee -
sonnte ßohere ßgndelsschule B. und
Dr. A. Rackdw. WiiHelmKrake 49, nabe
üeiwiaetiitnkc . Tauenkienstrake 1, Aier -
nndervlafc 50. — Avril beginnen Bier .
teliobres - , ßalbiahre «. nnd Iahreslehr -
aänge zur kaukmännlschen Ausbildung
iür junge Mädchen und lunge Leute . —
Sehrvläne tostenivs . — Sonberlebrnongc
Iür Damen und ßerre » mit bäbeter
Schulbildung . _

'

Kräbel - Obeelin - Inftitul . Privat . ßaus .
holtungsschule . Inhaber ßeinrich Pol -
lat . Berlin . Wilhrlmllr . 10. Beste Aus -
dildung in allen Kächern der ßaus -
wirtfchalt . Aufnahme am 8. April und
1. Mai . _ _

Deutsch , Richtigsprechen . Ri »t ! gs »rei .
hen . Schönschreiben , Rechnen . Steno -
graphi «, Maschinenschreiben . Liest .
Prinzenstrak « 32. _ >

_ _ _ _

Einsöhrlaen - Abituranstalt sBolks -
schlller , Ahendturse ) . Direttor Dr. Kackel-
mann . ßohenzollerndamm 128. _

«ormiriagschule , Abendschule . Abitur ,
Obersrtunda . Berdanbsvrllwng . Sirct -
tot Danzlgers Vorbe reitung sanstalt .
Alte stotobftrake 124. _

*

Technische Privatschule von Ludwig
Barib . Inhaber und Leiter DIvl . - Ing .
ßermann ßaase . R 4, Ehaussresttake 1
/Oranienburger Tor ) . Maschinenbau .
Eleliroiechnit . Tage »- Abendschule . Be¬
ginn ber neuen Lehrgänge : April . Lehr -
plan C. _

*

Elet . dv- MeiNee. und GMlfenprüsuna !
Borbereitung bgzu in Tage » und
Adendlehrgönaen . sowie im Einzelunier -
rickt . Pttvollchule für Maschinenbau
und Slektrotechnit von DIvIomingenieur
Stecklmocher . Kriebrichstroke 118. Nor »
den 9244. _ _ Ü

BUBaafche
Lelpzlaerstrak « . . . W

_ _ _ _

■
Auebildung Im Schnitt , cichnen . Iu -
schneiden . Illodellentwetten und Modo -
zeichnen . Damen - - und ßrrrenschnride -
rei . Kuhlunaserleichleruna . Prospekte
tostchilos . -

Privat - kuschneih (-schule.
86. »unstaewetdlich - i

Verschiedenes
Sachliche Aussprache mit fvrtlchritt -

lichen Sozialisten wünscht Volkswirt .
Reich «» Material und Bersammliinr - »-
toinn vorbanden . Anschriften von Be.
stnnungsfteunden erdeten 9L24 flaust -
erpeditum Vorwärts . _ 1782b

Anspalstrrnng . Skatraken , Sofas
Ss — an. Banste , Kranfcckgftrake 18.

CZZ—SHHEHEHIHisH—Z—3
Teslarp . Die Wäscherei d«t Hausfrau .

Berlln - Lichtenbera . Herkdetastr . 68/70.
Kernruf - Lichtenberg 2N7. llebetnghmo
von Wäsche nach Gewicht . Bewascheiu .
halbtrockene Bäsch « per Pfund 22 Pia .
Schrantsertia gemangelte Wäsche 10 Pfg .
mehr . Windekgewicht 20 Pfd . Erst -
tsgssige Ausführung . Prompte Ab¬
holung und schnellste Rllcklicscrung täg -
sich noch Wunsch frei flau ». Plätterei
für kragen . Manschetten und Ober -
' Hemden. _

*

Dampswaschavsta « . Sletfur " . Kranf -
kurier Allee 307. «änlakat 2830, wä' ckt
iede Art flau - , und Leibwäsche scho-
nend und sauber ahne Anwendung
scharker Millel . _ _Abbgluna täglich . *

Rorbenwäscherei KelblTt . 10 wäscht
blütenweih . trocknet im Kielen . Ab-
bost ' na täallch .

GelrivQekeke

Einlaaegelbee sucht Pfandleihe Lange .
Morikvlak . Aschinnerhoiis . Beer . 1895.

Vermietungen
hdahmumgwn

Wohn - und Schlafzimmer , eleklrisches
Licht. Bad ve- mietet Schönlebe . Perle -
beraerkrake 29. «/vz

Oalentmateake « . . Prlmlsslma ». SKe
. allbetten . Auttegeniatraken . ffhain -
longues . . Waliee . SlatgarbeelttaHe
achtzehn . Spezialgeschäft ,

Draht , »vnsabeit liefert ,u allrrdillig »! � .
- 7—

- -

. _
speziell

' Ve7>»weel « Mäkel — sei versichert —Ken Preisen fiaunarfleifit «,
Drahtzäune mit Elsenftändern .
6 14. StnOftbreiberftrake 60«.
plah 12279.

Bekleidungssiücke . Wasche us *

Betragene ßertenoorderoben
schastsanzüge für forpulcnte Ktgurcn
staunend billig . Nah . früher Mulack -
strake . letzt Bormannstrake 23/26 und
Maeiannenstrake 28. _

_ _ _

»
Betragene ßerrengardeeah «. tadella »

«rballen . Beleaenheitskäuie in Pelz .
waren , orake Auswahl , billige «reife .

iV » Mdbelw lcherl , EllasserK iahe 20.
Rorik - l Eübsvs Schlaf , immeri Anllelbeschvant .

>1. 80 breit , innen Mahagoni , polierte
volle Türen . Woschlommode mit Svie »
gelouffak . oeiker Marmor , schwere

T�riSelten . Drellouslagen , Badelinsiühle .
Befell - ' �reiliefetuna , 590 . - Wort . -

wichen . Slsasserslrake 20.

Keine Lomdarbwar «.
Chaussee Krake 7.

Leihhaus Loteaei .

Berelnlnle ßerrengarberode «le neue
Iackettanzllae . Rackanzllae . Besellschasts -
JssiOor fauA leihweise ) v«i kauft ivott -
hillia Akeianderstrake 28», hochparttrre ,

Wenig getragene Iockettanillae .
TalllevmZnt ? ! Eoortvaletot ». Gummi »
maniei . Deiellsck ?aftAvnHüae Bauckian�llae
verkauft und verleibt svotlbillia So! »
per ». Rpsr/ilhalerstrake 4. erste Etage . '

Mäbel -

Palftenpgeen . Sofa , fllubaarnituren ,
Ruhebetten . Diwandecken . SJetallbetten
Auflagen , öukerft billig , au » eigener
Weikllati . Ausarbeitung und Moderni -
sseruna sämtlicher PalftermäbrI . Teil -
zahluna gestattet . Lichterseld , Reulou ,
Sanderstrake 20.

Bebiegene Möbel , merk' den SakI -
baut Blelfet . Alerandervlah . Aleiander -
Brake 42.

Möbel zu Kobrifgr eisen : Schlafzimmer
400 Mari . Speisezimmer 450 Mark .
ßerrrnzimmer 450 Mark . Standuhren
125. —. Möbelfabrik - Rlederlaae , »Ions .
kirchstrake 39. *

Teilzahlung . Mäkel ieder Art . >. / »
ringe üuzadiuna . beauemi Abzahlung
Siäbeibau » Luisenstak «. köpenicker -
Krake 77/73. Ecke BeückenKrake . _

'

Stihellrcbit nnd bat an ledermann
tieine Anzahlung . Bärisch . Stralauer »
»lak l Säiiestscher Bahnhof *

Auffallend billial Reue faurniert « An.
kleideichiänke . 130 breit , mit Spiegel .
Wäicheadieilung . 163. —. Reue englische
Belistellrn mit dreiieiligee Auflage 55. —.
Nachttische mit Marmoeplatte 13, —.
Apothrlon 12 . — PIllschsosa 43. —.
Bobelin - Klubsosa 30. —. Reue Ehaile »
longur « 18, —. Divlomaleu 83. —.
Säuienbttfelt 75, —. Bierzugtisch 64, —.
Reue Kllcheu . 102 breit , 88, —. Sk-
, immer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Drrllmotraken 285. —. Niefrnauswohl
in iebei Ausführung . Möbelhaus Ball -
lieb . Rllarnerürake dreizehn . Bahnhof
Sciundbrunnen . KreUieferung . »

«haisrlsngge «

_ _

Banddehänge 3. —.
9, —. wunderbare

Pappelallee 12. * OaglitäUpianM mit langlähriaem
Baraniieschein verlauft gegen 30 . —
monatlich , auch ohne Anzahlung , ßrrer
u. Co. . Brunucnshake 191 1. Rolrn -
IHaler Plak . _ _ *

Schlaschaisrlonane, . Betttfioifclongues
Ehailelonaueobrcken 9. - , ©anöbebänge
8. —. Pairnimairakrn 10. - . Polsterauf - . . . . . . _. . . _ .
lagen , «ochenabzabluna 8. - . Pappel - S' *4 stnden Sie noch groke Belegen -
allee 12: Pankow Ämiblkiak� - K- Usläufe in Motorrädern , etwa 50 610( 1,- - — ~ — ' am Lager , in allen Prrlsaarn von

Stetes fiimmet sucht junge Benoss . n.
Angebote R. 24 ßaupleipedition des
. . Porwätt »" . 17?9be

Seltene konsnelroenhelt ! Soe ' i - ' lm-
mer . �Wien" . Sehr schwer oearbeitete «

' ' I schr» Bllfrtt . »wel Meter , aparte
kredenz , groker Auszugllsch . Nindlrder ,
Küble lomolett 390 Mark . Berliner
Möbelhaus . Motik ßirichowik . nur
Sübostrn , Sfalikci strake 23. Hochbahn :
Kottbusser Tor .

Melallbrtten mit Auflagen 28. - ,
Pappelallee 12: Pankow , Schmldisse . 1.

Belegenheltssngebot ». Speisezimmer
430. —. Slonbuhrrn 11». - . Klubiosaz
120. —. Klubsessel 60. —. Blgsoiirinrn
120 . —, Dlclengarnlture » 68 Solbmarf .
Möbelhaus Komerlina . kaftanirnalleebk .

Selten « KanfMlenenhelt ! Herren .
»Immer . . Bertt ' . Schwergrschnlkie Bi»
bliolhef . echt Eich«, innen Malragoni ,
2) 6 Meier breit , mit krissellfaretien
eroker Diplomat , passender Tisch, »wei
Stühle und Sessel mit Rindlederbezug .
komplett 680 . - Mark , Beeliner Mädel .
diu » Morik Hirschowik . nur Südosten .
Skallkerftrak » 23. Hschbahn : Koltbusset
Tor .

Belegenhellk Kleiderschrank 18. - .
Vertiko 13. - . Waschtoilette U. —. Ruk -
baum- Schieibiisch 23. - . Küchen 24. - .
Plüschsoso 13. - . Möbelhaus Battlieb ,

Rügenetstroke hteizehn . •

100, — an. Ein Besuch lohnt fich wirk¬
lich NU! bei Weist . Brake Krankfuttcr .
Krake 25 26.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Ricsenanswahl ! Övrlsahr öder . Sä -
rlckef biräder , Wltterfahrräder . B rnna .
borräber , Enneffurenner . Wisiensghr .
räber Triumpbräder . Mulliv er ädrr .
Kllnf ! ährige Bargnti «. Snlzllckenbe
Dammfahr - äder , erstklassige Touren -
fohrröber . bildschön «, schneiblae Rano -
polrenner 93. —. Herrensabrräder 45 — .
Damenfabr äder 60. —. Eärickerahmen .
Wltlerrabmen . Domenrohmen . Touren -
rahmen 20 . —. Allerkulantesi « Bedie -
NUna. S+Iame . Weinmeisterssrak - ölet .

Kaufgesuche
Kah na bisse. Zbelmelallbruch Queck.

sslber . Rinn . Blei . Silberschmelze
Cbiiflionat , Köpenicker stracke 20» /Mai, .
teusfelstrakel . •

Jabrtäber kaust LinienKeake

Stellengesuche
A M M >' K M O I

m besten Empiedtun -
aen, enahrener Ber
leidig er. sucht Be
ichästtgung be
Anwalt mit Assozia¬
tion ». Aussicht ober
Rachn » !» o Nieder
tassuug ». , äzitchkett .
stuichr. u r> P 4356
nn feä II ' m*. »mii».

lefonders
I »I ksam » ud
I die KLEI ist' KNIE. tiE . N in

der ( ic >« mi -
> »ullaitedet
I „ Vorwdns -
1 und iro ' idein

i UbiiliäR

Stellenangehote

Eifahreucr » jcltistäitvi�cr

Straßenmeisicr
lllr Macead und Zeer - Maread nach Aus -
and xeinchl . Sd- tiitliche Osietien unter

1,. J . 4 4 durch Ruhoti Mosse. Leipzig .

Vogel , Linoleum , Teppiche , Läuferstoffe , Schlafdecken
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